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Forderungen der �eparationslommUsn
Die Antwort

Berlin . 17 . Dezember .

Der Deutschen Regierung ist in Beantwortung der Note

vom 14 . d. Mts . folgende Mitteilung der Repara »

tionskommission zugegangen :
Die Reparationskommission hat die Note des Reichs «

kanzlers vom 14 . d. Mts . empfangen , in welcher er bekannt «

gibt , dag die deutsche Regierung nicht in der Lage ist .

die Raten der Jahresleistung vollständig zu

zahlen , welche nach dem Zahlungsplan am nächsten

15 . Zanuar und 15 . Februar fällig werden , und in welcher

er die Reparationskommission bittet , sich mit der S t u n »

d u n g eines Teiles dieser Fälligkeiten « inverstanden zu er «

klären .

Die Reparationskommissio » kann nur ihrErstaunen
darüber ausdrücken , dah stein der Note des Reichs¬

kanzlers weder eine nähere Angabe über die Devisenbeträge

findet , welche die Deutsche Regierung an jedem der Fällig .

keitstage vom 15 . Januar und 15 . Februar nächsten Jahres

tu liefern bereit fein würde , noch eine Erklärung darüber ,

welch « Stundungsfrist erbeten wird , um den

Restbetrag zu zahlen , noch das Angebot von Garantien für
di « Zwischenzeit . Solange die Reparationskommistion diese
näheren Mitteilungen nicht erhalten hat , ist es ihr u n »

möglich , die Bitte der deutschen Regierung
in Betracht , » ziehen oder zu prüfen .

Die Reparationskommission stellt mit Bedauern fest , dah

die Not « des Reichskanzlers kein « Angabe über die

Mahnahmen enthält , die er angewendet hat oder die er

anzuwenden beabsichtigt , um den Wünschen der Reparation » «

kommission in ihrer mündlichen Erklärung vom 13 . No «

» ember und in ihrer Note vom 2. Dezember 1321 , auf welche

die Kommission noch einmal ausdrücklich verweist , zu ent «

Dnbois . Zohu Bradvury .

Die Konferenz zwischen Lloyd George und Bnand

London , 17 . Dezember .

Wie „ Evening Standard " meldet , wird die Konferenz

zwischen Lloyd George und Briand Montag vor -

mittag in Downing Street beginnen .

Die Stimmung in England
EE . Paris , 17. Dezember .

Aus England drahtet der Korrespondent des » Temps " in

London seinem Blatte folgendes Stimmungsbild : Der Feldzug

der Liberalen und der Arbeiterpartei , der sich gegen Frannelch

und den Bersailler Vertrag wendet , wird weiterhin in gefahr -

drohender Weise geführt . Sie erklären , dah die internationale

Lage , wie sie durch den Friedensvertrag geschaffen worden sei ,

in England Arbeitslosigkeit bewirkt habe . Wenn Lloyd wcorge

bereit sei , gegenüber der englischen Arbeiterpartei die Rechte

Frankreichs auf Reparationen zu verteidigen und wenn er ferner

geneigt sei , Frankreich bei den Reparationszahlungen den Vor -

rang zuzuerkennen , so sei es wahrscheinlich , daß er als Ersatz

dafür die Ratifikation des Finanzabkommens vom 13. August

fordern werde .

o . m französisches Urteil über Wirth

Paris , 17. Dezember .

. �Libertä " schreibt , Reichskanzler Wirth sei entschieden ein ge -

geschickter Mann . Im Inneren habe er das Schicksal Erzbergers

- ermeiden müsien . nach außen hin das von ' Fehrenbach und

Limons . Er Hab « die eine Milliarde Eoldmark bezahlt , ohne

von den deutschen Patrioten ermordet zu werden und habe die

Befriedigung zu sehen , daß sich die Verbündeten sofort um diese

Milliarde stritten . Er habe erreicht , daß die wirtschaftlichen
Sanktionen ausgehoben wurden und daß die Besetzung des Ruhr -
grbiets in das Hecresmuseum des Steinzeitalters verwiesen
wurde . Das feien die Ergebnisie seiner geschmeidigen Politik ,
die sich den Anschein einer Politik der Loyalität zu geben ver -
standen habe . Auch heute weigere sich Wirth nicht formell : sein

Verlangen nach einem Zahlungsaufschub solle durch das Angebot
einer Abschlagszahlung gemildert werden .

Die französischen Marineforberungen
Re » York , 17. Dezember .

Aach einer Meldung der . . New York Times " aus Washingto «
v«ht die englische , amerikanlsche und japanische Meinung im all -

kemeinen dahin , daß der Raumgchalt der französischen

Staaten und Japan angenommene 40 Prozent betragende Herab -

%
F

ington meldet , würde durch die unerwartete Stellungnahme
Frankreichs eine Verzögerung in der Fertigstellung des Flotten -
abrllftungsprogramms eintreten , das zu zwei Dritteln bereits
fertiggestellt ist .

Die Arbeiier wollen Kn' eden !
Protest gegen die M abnahmen der Militärkontroll -

kommission
Der Ausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundeg

nahm i » feiner Sitzung vom 17. Dezember folgende E n t f ch l i e »

ßuug an :

De « Ausschuß des Allgemeinen Deutschen Tewerkschastsbundes
stellt fest , daß die Interalliierte Militärkontrollkommission in

jüngster Zeit erneut Fvrderungen gestellt hat , die angeblich die

Ausertiguug von Kriegsmaterial in Deutschland
verhindern sollen , in Wirklichkeit aber unberechtigte Ein -

griffe mit unübersehbaren Folgen für das deutfchr Wirtschafts -
leben und damit eine schwere Schädigung der deut «

scheu Arbeiter brdeute « . Diese Forderungen beziehe «

sich ans weitere Zerstörung von Eebäuden , Maschinen und Einrich -
tongen der Deutschen Werk « und ans das Verbot , schnell «
laufend « Dieselmotoren zu bauen .

Der Bundesausschuß erhebt gegen das verlangen der Inter »
alliierten Militärkontrollkommission schärfsten Widerspruch .
Er erllärt , daß die deutschen Gewerkschaften des öfteren ihren
ernsten Willen bekundet haben , Kriege in Zukunft un «
möglich zu machen und daß sie darum die Herstellung von
Kriegsmaterial verweigern und verhindern wollen . Der ab so »
lute Friedenswille der deutschen lSewcrkschaftcn ist die
sicherste Gewähr für die Aufrechterhaltung sriedlicher Beziehungen
zwischen Deutschland und seinen Nachbarn , er ist praktisch aber
auch weit wirkungsvoller als die umfassendsten Maßnahmen der
Interalliierten Militärkontrollkommission .

Unter Hinweis auf dies « ernste Entschlossenheit fordert der
Bundesausschuß , daß man die deutsch « Arbeiterschaft endlich ihrer
friedlichen , aus die Heilung der Koiegsschäden im In » und Aus «
land abzielenden Befchästigung ungestört nachgehen läßt und daß
die alliierten Regierungen bzw . ihre Kontrollorgane Handlungen
unterlasien , die dieses hindern , dabei dem angestrebten Zweck nur
sehr unvollkommen gerecht werden und zudem die nur klein «
« reise » « fassende kriegslüsterne Reaktion
stärke «.

Eine Niederlage der Monarchisten
Der Flaggenantrag der Deutschen Volkspartei abgelehnt

Seit Monaten rüsten die Monarchisten , um ihre Nieder -
läge bei der Abstimmung im Reichstag über die Weiterfüh -
rung der schwarzmeihroten ' Handelsflagge
wettzumachen . Sie unterlogen seinerzeit bei der Abstimmung
im Reichstag mit einer Stimme . Jetzt hatte die Deutsche
Volkspartei aufs neue den Antrag eingebracht , die Frist für
die einstweilige Führung der bisherigen Seeflagge zu ver -
längern . Die Deutsche Volkspartei und die Deutschnationale
Volkspartei hatten alles aufgeboten , um ihre Leute bei der
Abstimmung vollzählig zur Stelle zu haben . Sie taten noch
ein übriges . Ganz plötzlich und entgegen ihren bisherigen
Versicherungen beantragten sie im allerletzten Augenblick
namentliche Abstimmung zu dem Zweck , die schwankenden
Elemente der demokratischen und der Zentrumspartei auf
ihre Seite hinüberzuziehen .

Aber nieder die heftige nationalistische Agitation in der
Oeffentlichkeit noch diese parlamentarischen Manöver ver -
schafften der Rechten den gewünschten Erfolg . Im Gegen -
teil . Sie erlitt noch eine weit größere Niederlage als vor
einigen Monaten . Schon die Debatte über diesen Gegen -
stand war für sie wenig glücklich . . Zu feig «, um offen

'
die

Motive ihres Handelns cinzugestehn , die in dem Wunsch nach
einem ' monarchistischen Bekenntnis begründet sind , schoben
sie Zweckmäßigkeitsgründe in den Vordergrund . In einer
eindrucksvollen Rede zerpflückte Genoffe B r e' i t s ch e i d
diese vorgeschobenen Gründe .

An der A b st i m m u n g beteiligten sich Z3K Abgeordnet « .
Es stimmten für den Antrag auf Verlängerung der Frist
zur Führung der bisherigen Handelsflagge 138 . dagegen 195
Abgeordnete . 3 enthielten sich der Stimme . Di « Mehrheit
für die Ablehnung der schwarzweißroten Handelsflagge also
war von 1 Stimme auf 57 Stimmen gewachsen . Laute ,
Bravorufen auf der Linken löste andauernde Pfuiruf « auf
der Rechten aus / Di « Wut der Deutschnationalen und der
Deutschen Volkspartei über das Abrücken der Zentrunts - und
der demokratischen Abgeordneten , die gegen den Antrag ge -
stimmt hatten , tonnt « im ersten Augenblick keine Grenzen .

Außenpolitik und Finanzen
Die Antwort der Reparationskom Mission

bedeutet zunächst nur ein Zwischenspiel . Denn die Ent «

scheidung liegt nicht bei ihr , sondern bei den Regierungen der
Enten ' te selbst . Diese wird vorbereitet durch die VerHand -

lungen , die zwischen Lloyd George und Briand am Mon -

tag in London persönlich geführt werden . Ihr Ausgang
erst wird über den Verlauf der Reparationskrife , die ein

Bestandteil der allgemeinen Weltwirtschaftskrise ist , ent -

scheiden .
Die Antwort der Kommission ist aber auch nicht von vorn «

herein ablehnend , ohne daß daraus allerdings weitergehend «
Schlüsse gezogen werden dürfen . Denn eine solche Abweisung
war schwer möglich . Einmal hat Deutschland unzweifekha '
das Recht , eine Nachprüfung seiner Zahlungsfähigkeit und
unter Umständen einen Zahlungsaufschub zu verlangen . Aber

erst bei Ablauf der Zahlungspslicht könnte die Reparations «
kommisiien die Richt�nhlnng als „l - ersteß xeeen den Friedens «
vertrag " offiziell konstatieren und den Regierungen mitteilen .
Dann aber müßre die Repnrationskommlsiion eine definitiv «
Antwort in diesem Stadium «uch vermeiden , um die Hand »
lungsfreiheit ihrer Regierungen nicht zu beschränken . Des »

wegen wäre es von vornherein verfehlt , ovtlmistische oder

pesiimistische Kommentare an diese Rote zu knüpfen .
Bedeutsamer sind aber die Forderungen , die die

Kommission aufs neue erhebt . Sic verlangt genauere An «

aben , bevor sie überhaupt in die Prüfung des Gesuchs der

eutschen Regierung eintreten will und . fragt nach der Dauer
des Aufschubs sowie nnch den Gnrnntien . die für die spätere
Zählung geboten werden . In diesen Fragen liegt zugleich
der Hinweis darauf , daß die Kommission die Verhandlungen
aufnehmen will , wenn . die deutsche Regierung gcant «
wortet hat .

Den wichtigsten Punkt bildet aber der nachdrückliche Hin »
weis , daß die Regierung den früher ausgesprochenen Wünschen
der Konnnission bisher in keiner Weise nachgekommen sei,
In der Rote vom 2. Dezember hatte die Kommission einmal
die deutsch « Regierung dringend sufgefordert , die au « -
ländischen Guthaben der deutschen Stantsbnrner zu erfassen .
sodann aber die erforderlichen Mittel zu ergreifen , den

Stnatohaushalt in » Gleichgewicht zu bringe » an » die Aus -

gnben nicht mehr durch Vermehrung de , Pnpiergeldnmlnufs
zu decken , �tzt erneuert die K» m« isii » n die Forderungen ,
die deutsche Regierung solle endlich diese Maßnahmen treffen
und ihr bekanntgeben .

Wir haben immer betont , daß mit dem auhenpolitffchen
Problem das finanzielle i « engsten Zusammenhang sieht .
Jetzt wird dieser Zusammenbang von der Reparationskom »
Mission offiziell hergestellt . Die bisherige Anhenpolitik des
Kabinetts Wirth . die auch » on « nferer Partei unterstützt
wurde , » eil sie den Luschauungen entspricht , die wir immer
vertreten haben , hat jetzt einen Schritt » orwvrtz geführt .
Die Frag « , ob das Londoner Ultimatum und die damals uns
auferlegten Zahlungsbedingungen ohne schwersten Schaden
nicht nur für die deutsche , sondern auch für die Weltwirt »

schaft wirklich erfüllbar sind , kann aufs neue geprüft werden ,
ohne sofort ra

~

k:

fürchten zu miis
katastrophale Folgen von ihrer Aufwerfung de «

»iissen . Das allein ist bereits ein unbestreitbarer
Erfolg dieser Politik und es ist ein abscheuliches Verbrechen ,
wenn Deutschnational « und Volksparteiler die außen -
politische Situation dadurch erschweren wollen , daß sie
gegen dieses Kabinett Intrigen spinnen . Ein Verbrechen
deshalb , weil diese „ Rationalen " eine Erleichterung der
Lasten Deukfchlnnds geradeßu fürchten , wenn diese Erleich -
terung den von ihnen s« verhatzten repudliknnischen Peliti -
kern geläng «. Und diese » verbrechen ist um fo größer , da
sie die Hauptschuld dar » , trogen , daß die außenpolitische
Stellung der Regierung Wirth nicht noch günstiger ist . Denn
sie sind e » j «, dir durch ih, « Eteuersakiotag «, durch ihren
Widerstand gegen die Erfsssung der Snchwerte , ja sogar
gegen die wirnich nicht fchwerw legend « Kreditaktion die -
Ordnung der Finanzen « eichrndert haben .

Diese ist aber nnnmehr zu dem wichtigsten Problem nicht
nur der inneren , sondern gerade anch der äußeren Politik
" « worden . E , kommt jetzt alles darauf an . daß die

egierung zeigen kann , daß die ' Forderung der Entente , alle
zur Beseitigung des Defizit » nötigen Maßnahmen zu treffen .
von ihr tatsächlich erfüllt wird . Denn nur dann hört da »
Reparationsproblem auf ein rein finanzielle , Problem zu
sein und der vannurf wird hinfällig , die deutsch « Regierung
trage die Schuld , wenn durch ihre ungenügenden Maß »
nahmen das Defizit und damit der Notenumlauf sich stet »
gesteigert hätte , der katastraphale Fall der Mark nicht ver -
hindert worden fei . Da » Reparationsprodlem wird »tsl -
mehr dann feiuen Cbnrakter al » » irtschaftliche »
Problem offenbaren . So wird dann klar und unbstreitbar
sein , daß die Erfüllung so kolossaler Barzahlungen , insbeson »
dere in einer Zeit der schwersten Weltwirtsch�fftakrise , zu «
Schleuderkonknrrenz , zum schärfsten Wettbewerb und damit



Zu einer Schädigung aller Industriestaaten führen mutz , wäh -
rend die deutsche Wirtschaft gleichzeitig verelendet . Nur so
wird es möglich sein , dem Auslande die Ueberzeugung zu
geben , daß der Friedensvertrag nicht an deutschen Finanz -
mahnahmen krankt , so beklagenswert ihre Unterlassung auch
ist , sondern einer wirtschaftlichen Neukon st ruk -
t i o n bedarf .

Dazu ist aber zweierlei notwendig : die Regierung muh
zunächst das Finanzproblem mit aller Energie in Angriff
nehmen . Das Spiel der Jnteressenvertreter , namentlich im

Besitzsteuerausschuh , darf nicht so fortgehen . Die llnab -
hängige Sozialdemokratie hat immer wieder mit allem
Nachdruck verlangt , daß sofort die notwendigen Mahnahmen
getroffen werden , um durch sofortige Erhobung des Reichs -
notopfers , durch sofortige Einziehung der Einkommens - und

Umsatzsteuern , durch Erfassung der Sachwerte dem Reiche
die notwendigen Mittel zu schaffen , die Notenpresse stillzu -
logen . Diese Forderungen sind von allen anderen Arbeiter -
organisationen aufgenommen , von den bürgerlichen Par -
teien aber abgelehnt worden , ohne dah die Regierung da -

gegen entschieden Stellung genommen hätte . Jetzt
'

aber

hängt das Schicksal unserer Auhenpolitik davon
ab , daß die Finanzfrage in kürzester Frist gelöst wird . Es
darf nicht goschehen , dah der außenpolitische Erfolg , der viel -

leicht möglich wird , an dem Widerstand der Besitzenden schei -
tert . Die Regierung muh endlich diesen Widerstand brechen ,
und sie kann es , wenn sie im Parlament die bürgerlichen
Parteien vor die Frage stellt , ob sie wirklich die Berantwor -

tung dafür übernehmen wollen , an den Eeldinteressen ihrer
Anhänger die Revision des Berfailler Vertrages scheitern
zu lassen . Es ist um so dringender , notwendig , dah wir
finanziell Ordnung schaffen , als die Antwort der Repara -
tionskommission sowohl als die Kommentare der Auslands -

presse sehr deutlich erkennen lassen , dah uns sonst von auhen
her Maßnahmen aufoktroyiert und als Bedingung diktiert

wird , was wir aus freien Stücken machen können und machen
müssen .

Zum anderen ist es notwendig , dah die Regierung zu den
kommenden Verhandlungen mit einem f e st e n Plan
kommt , der nicht nur unseren Wünschen , sondern auch dem

entspricht , was die Gegner akzeptieren können . Das Fehlen
eines bestimmten und auch für den Gegner annehmbaren
Planes hat uns bei den früheren Verhandlungen regel -
mähig in eine Katastrophe geführt . Diesmal kommt alles

darauf an , dah sowohl die finanziellen Mahnahmen als

auch die wirtschaftlichen Vorschläge , die wir . zur Ausführung
der Wiedergutmachung , zur Umwandlung von Bar - in

Sachleistungen und zur Wiederaufnahme von Barzahlungen
nach Erholung der Wirtschast machen , so gestaltet sind , dah
sie nicht als Entziehung , sondern als eine wirkliche Ea -
rantieder Erfüllung in den Grenzen der Leistungs -
fähigkeit auch dem Gegner erscheinen .

Die Antwort der Reparationskommission läßt dem Ton
und dem Inhalt nach die ganze Schwere dieser Aufgabe er -
kennen . Wir wollen im Gegensatz zu den „ Nationalen " der

Regierung keine Hindernisse bereiten . Aber wir müssen
verlangen , dah auch die Regierung den Mut und die Energie
zeigt , die Widerstände , die ihr die Rechtsparteien aus mate -

riellen und parteipolitischen Gründen bereiten , mit ganzer

Kraft niederzuwerfen .

Oie Vertagung des Landtags
Der preuhische Landtag hat sich am Freitag , wie bereits

mitgeteilt worden ist , nach einer sehr kurzen Sitzung bis zum
19 . Januar vertagt . Eine Besprechung bei der dritten

Lesung des Etats wurde durch ein Ueberrumpelungs -
Manöver der Mehrheitsparteien verhindert . Wir stellen
dies ausdrücklich fest , weil der „ Vorwärts " den Versuch
macht , es so darzustellen , als hätten die Unabhängigen die

Besprechung bei der dritten Lesung verpaht . Die Unab -

hängige Fraktion war gewillt , bei der dritten Lesung das

Won zu ergreifen . Genosse u l m e r war als Redner vor -

gesehen . Durch die Beschränkung der Redezeit auf eine halbe
Stunde war die Unabhängige Fraktion der Gefahr ausge -

setzt , auf Angriffe , die im Verlauf der Debatte erfolgen
konnten , nicht erwidern zu können . Sie unterließ es deshalb
absichtlich , sich an erster Stell » in die Rednerliste eintragen
zu lassen , denn der Stärke der Fraktionen nach kommen

unsere Genossen erst an vorletzter Stelle zum Wort .

Von der dritten Lesung des Etats fanden nun einige
wichtige Abstimmungen statt , und es herrschte im

Hause , insbesondere bei den Rechtsparteien , eine so starke
Unruhe , dah der Präsident kaum zu oerstehen war . Dieser
nützte die Gelegenheit aus - und würgte , sicher im Einver -

ftändnis mit den Mehrheitsparteien , die Besprechung da -

durch ab , dah er in einem Atemzuge erklärte : Ich eröffne
die Besprechung und schliche sie — da Wortmeldungen nicht
vorliegen ! Das alles geschah in einer solchen Eile und bei

einer so großen Unruhe , dah sowohl die Deutschnationalen
als auch die Kommunisten , die genau so wie die Unab -

hängigen das Bedürfnis hatten , noch einmal zu reden , keine

Gelegenheit fanden , die Wortmeldung zu vollziehen .
Formell mag der Präsident Lein er t durchaus korrekt

verfahren fein . Sachlach aber hat er unkorrekt ge -

handelt , denn es wäre seine Pflicht gewesen , die Frage zu

stellen , ob jemand das Wort wünscht . Die bürger -
lichen Vizepräsidenten haben bisher wenigstens diesen
Brauch geübt . Herr Leinert aber , der ein besonderer

Freund und Förderer der sogenannten „ großen Koalition " ist ,
nahm von diesem Brauch Abstand , weil er dckr Koalition

und ihrem Ministerium keine Unannehmlichkeiten
bereiten wollte . Wir haben auf das eigenartige Gebahren
des Landtagsprästdenten Leinert schon wiederholt hing »-
wiesen und müssen auch bei dieser Gelegenheit wieder be -

tonen , dah durch eine derartige Handhabung der Geschäfts¬

ordnung die Obstruktion geradezu herausgefordert wird . Die

Rechtssozialisten haben infolge ihrer Starke und infolge der

Tatsache , dah der Präsident aus ihren Reihen entnommen ist ,

eine weit günstigere Basis für ihre parlamentarische Tätig -
keit Sie sollten daher mit den V o r r e ch t e n , die sie ge -

niehen . keinen Mißbrauch treiben . Das gebietet der parla -

mentartsche Anstand .

Dem Verdienste seine Krone !
Danzi « . 17. Dezember .

Di « Danziger Zeitung hat in der heutigen Morgenausgabe die

Nachricht gebracht , dah im Preußischen Landtage von den unab -

hängigen Sozialdemokraten angeftagt worden sei , ob

der Beamte , der die Haftbefehle gegen Kapp und Gcuossen »er -

raten habe , zur Untersuchung gezogen worden sei . Es handele

sich um den früheren Regierungsrat im Berliner Polizeipräsidium

Frobös « . der jetzt Chef der Polizei in Danzig sei .

Hierzu wird oom Senat mitgeteilt , daß die über den zetzigen

Polizeipräsidenten Frobös « aufgestellt « Behauptung tu ihrem

ganzen Umfang unrichtig lei . Mit der Verhaftung von

Kapp und Pabst sei eine andere Abteilung des Berliner Polizei -
Präsidiums als die von Froböse geleitete beauftragt gewesen .
Wie unrichtig die Behauptung fei , gehe schon daraus hervor , daß
die sozialistische Regierung Vraun - Serering im Sommer IS20 ,
nachdem der Kapp - Putsch mit seinen Begleitumständen aufgeklärt
worden war , den damaligen Rcgierungsrat Froböse in besonders
kritischer Zeit sür einen wichtigen Posten verwandte und daß
Froböse nach Ablauf des Jahres 1820 unter derselben Regierung
in das Preußische InftiMinistcmm berufen wurde .

Hierzu bemerken wir : Die gegen jftroböse vorgetragenen
Behauptungen entsprechen in allen Punkten den Tatsachen
und werden von uns im vollen Umfange aufrechterhalten .
Sie find auch der preuhifchen Staatsregie -
rung bekannt . Wenn Herr Froböse trotzdem einen

Posten in der Justizverwaltung erhalten konnte , so liegt hier
einer von jenen Skandalfällen vor , an denen die Ge -

schichte der Republik so reich ist . Dies nur für heute . Zu -

nächst hat die preuhische Regierung das Wort .

Vor dem Ende des Lagowprozeffes
„ Die Kappisten wollten Kirchhofs - und Zuchthausruhe "

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Leipzig , 17. Dezember .
Der heutige Tag ist der letzte Verhandlungstag . Die Vertei -

diger Wangenheims und S ch i e l e s halten ihre Plädoyers ,
auf die der Oberreichsanwalt und der Reichsanwalt Neumann

antworten , worauf noch ausführliche Entgegnungen der Vcr -

leidiger erfolgen . Die Rede des Verteidigers Dr . Böttcher
für Wangenheim war im wesentlichen ein Appell an das Erfühl
und an nationalistische Vorurteile der Richter : dazwischen kamen
allerlei gewagte juristische Konstruktionen . Der Verteidiger
Dr . Schieles , Justizrat Eoikebrink , legte sich mehr auf die

juristische Seite der Sache , was ihm als Rechtsanwalt am Reichs -
gericht näher lag . Seine Verteidigung war infolgedessen
weniger demagogisch als die der anderen Herren . Seine

Rechtskonstruktionen aber übertrafen womöglich noch jene
anderen an Eewagthert .

Der Oberreichsanwalt Ebermeyer rechnete mit den Ver -
suchen der Herren Verteidiger , den Tatbestand zugunsten ihrer
Klienten umzudeuten und die rechtliche Zulässigkeit ihrer Vcrur -

teilung zu bestreiten , in einer knappen Rede noch einmal gründ -
lich ab . Er wurde dabei vom Reichsanwalt Neumann , der den
Tatbestand kritisch durchging , glücklich unterstützt . Die Polemik
drehte sich nicht zum kleinsten Teil darum , obdie Angeklag -
ten eingeweiht waren in den Plan Kapps , ob sie
Führer feien im Sinne des Amnestiegesetzes , und ob die National -
Versammlung den Schutz des Gesetzes genießen mußte , als sie
nach Vollendung der Reichsverfassung weitertagte , oder ob durch
dieses Weitertagen ein verfassungswidriger Zustand hergestellt
worden sei , der die Tat der Kappisten als einen Akt der Not -
wehr kennzeichnet .

Der Oberreichsanwalt Antwortete treffend darauf , daß selbst ,
wenn man die Verfassungswidrigkeit des Weitertagens bejaht ,
fer bestritt sie ) das Vorliegen eines Notwehrfalles nicht gegeben
fei , weil den Deutschen Bürgern noch andere Mittel zur Abwehr
zur Verfügung ständen , wie z. B. die große Agitation im Lande ,
die die Deutschnationalen und Deutschen Volksparteiler nach dem
Zeugnis von Hergt , Stresemann und Heinze nach der Ablehnung
ihres Antrages in der Nationalversammlung am 8. März auf
Auflösung im Lande entfalten wollten . Reichsanwalt Neumann

ging die Taten der einzelnen . Angeklagten noch einmal durch ,
zeigte , wie Schiele bei verschiedener Gelegenheit als Führer
hervorgetreten sei , ebenso Wangenheim und ganz besonders
Iagow . Er fand ein sehr treffendes Wort als er sagte , daß die
Kappisten in Teutschland Kirchhofs - und Zuchthausruhe hätten
gebieten wollen , indem sie sämtliche Versammlungen und Zei »
tungen verboten und alle Druckereien unter Aufsicht stellten . Das
sei der schlimmste Umsturz der Verfassung , den man sich denken
kann .

Ueber das Amnestiegesetz hat die Verteidigung und die Reichs -
anwaltschaft ganz entgegengesetzte Ansichten . Die einen wollten
aus seiner Entstehungsgeschichte beweisen , daß unter Führern
nur die obersten leitenden Persönlichkeiten zu verstehen seien ,
während die beiden Reichsanwälte aus den Reden in den Kom -
Missionen und im Plenum des Reichstags nachwiesen , daß sich
Parlamentarier und Regierungsvertreter gerade im entgegen -
gesetzten Sinne geäußert haben , daß also nicht bloß die höchsten ,
sondern auch die höheren Führer von der Amnestie ausgeschlossen
sein müßten .

Rechtsanwalt G r ü n s p a ch tat sich besonders hervor als Hüter
des Rechts gegen die Reichsamvaltschaft . Er verübelte es dem
Oberreichsanwalt sehr , auch auf die Meinung des Volkes
hinzuweisen , die nie darüber im Zweifel gewesen sei , daß der
Kapp - Putsch Hochverrat sei . Herr Erünspach sieht in diesem Ar -
gument den Untergang aller wahren Rechts -
pflege . Zum Schluß glaubt er einen besonderen Trumpf durch
den Hinweis auszuspielen , daß die fünf Volksbeauftragten sich
selbst amnestiert hätten und daß ein Hochoerratsprozeß , der gegen
sie möglicherweise einmal eingeleitet worden wäre , in seinem
Ausgang selbst vom Oberreichsanwalt nicht vorausgesehen werden
könnte .

Iagow nimmt das Schlußwart . Er wendet sich giftig und
wütend gegen den Oberreichsanwalt . der ihn durch den Vorwurf
des Mangels an Mut schwer verletzt habe . Er sei immer
darauf losgegangen , wo der Kanonendonner am tollsten war .
Aber er hütet sich sehr , seine Handlung mannhast auf sich zu
nehmen . Seine Rede ist mit Frechheiten ziemlich stark be¬
spickt . So feiert er die Brigade Ehrhardt al « ein Korps der edel -
ften Jünglinge und erklärt , daß die Paragraphen 81/82 des Straf -
gesetzduches keine Revolutionsverfassung schützen , also hier nicht
anzuwenden seien . Da einmal Volkssouveränität pro -
klamiert worden sei , so habe er als Staatsbürger von diesem auch

Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre
derttGPB .

Montag , den 19 . Dezember , abends 7 Uhr , in der
Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee

Große Funktionärkonferenz
Tagesordnung : Die Stellung der U. S . P . D. zu

den neuen Steuervorlagen der Reichs »
regierung .

Referent : Reichstagsabgeordneter Genosse Dr . Hertz .
Anschließend Diskussion .
Zutritt haben alle Funktionäre und Referenten der Partei ,

die U. S . P. D. - Fraktionsoorstände in den Gewerkschaften
und Betrieben , Betriebsräte und Betriebsobleute , Gewert »

schaftsangestellte und Delegierte zur Eewerkschaftskommiffion .
Partei , und Eewerkschaftsausweis legittmiereu .

Gebrauch machen können . Er bezeichnet das Kapp - llnternehmen
als einen legalen Staatsstreich , wenn es überhaupt ein

Staatsstreich gewesen sei .

Wangenheim ist natürlich auch schwer beleidigt durch den Vor -

wurs der Feigheit Sein pathetischer Schlußruf nach einem

Kapp , der das Daierland retten möge , löst bezeichnenderweise
in einzelnen Teilen der Zuhörerschaft einen gemurmelten

Beifall aus . Dr . Schiele bemüht sich, ironisch zu kommen ,

doch fehlt ihm die Ueberlegenheit , um damit Erfolg zu haben .
Er sucht Eindruck zu >chinden mit der Frage , wie Deutschland
heute ohne den 13. März 1920 aussehen würde und schließt mit

der Phrase , er iei für seine Tat niemanden Rechenschaft schuldig
als seinem Gewissen und seinem Gott .

Damit schließt die Verhandlung . Tie Urteilsverkündung wird

erst am Mittwoch , nachmittags 4 Uhr , erfolgen .

Milderung der Disziplinarstrafen
Der preußische Justizminister veröffentlicht , wie die P . P . N.

erfahren , eine allgemeine Verfügung , nach der die den General -

staalsanwältcn erteilte Ermächtigung , in besonderen Fällen die

Anwendung von Disziplinarmitteln gegen Gefangene im Rahmen
der Grundsätze des Bundesrats über die Grenzen der allgemeinen
Verfügung vom 19. Dezember 1918 hinaus zuzulassen , zurück -

genommen wird . Die Disziplinarstrafe der isolierten Ein -
sperrung unter Verdunkelung der Zellen bis zur
Dauer von 7 Tagen , die bisher noch zulässig war . ist danach is

auf weiteres nicht mehr zu verhängen . Die noch nicht
verbüßten und die in der Verbüßyng begriffenen Dunkelarrest -
strafen sind als Mittelarreststrafen von gleicher Dauer zu voll -

strecken .

Krieg im Kernen Osten
gb . Moskau , 15 . Dezember .

Die Regierung der Republik des Fernen Ostens hat dem Ober -

kommandierenden d: r japanischen Truppen mitteilen lassen , daß

sie sich als im Kriegszustand mit der Republik von

Wladiwostok befindlich betrachtet und auf ein neutrales

Verhalten Japans rechnet . Cowjettruppen und Kriegs -
Material sind aus Rußland in T s ch i t a eingetroffen , um dem

Oberkommando der fernöstlichen Truppen zur Verfügung gestellt

zu werden . Die Operationen haben b. reits begonnen . An

mehreren Stellen , wurde die Grenze der Wladiwostoker Republik

überschritten . Die Kriegserklärung ist auf einem Beschluß

der Moskauer Regierung zurückzuführen , der die Besitz -

nahm « von Wladiwostok als�L e b e n s n o t w end igk e i t für

die Sowjetrepublik bezeichnet .
*

Der Volkskommissar für Außenhandel hat die Leiter sämtlicher

russischer Handelsagenturen im Ausland und zwar in London ,

Berlin , Stockholm . Riga . Reval und Helsingfors nach Moskau

berufen , um in einer gemeinsamen Beratung einheitliche Nicht -
linien für die Führung der Einfuhroperation . n aufzustellen .

In Moskau ist der zweite Lebensmitteltrans -

port des Internationalen Arbeiteickomitee ? für die Hungernden

eingetroffen und von Vertretern der Arbeiterschaft mit Kund -

gedungen begrüßt worden . 39 Waggons mit Lebensmitteln und

Instrumenten sind bereits in Kasan angekommen . Weitere
42 Waggons befinden sich auf dem Weg . Außerdem sind Sen -

düngen des Arbeiterkomitees auf französischen und bulgarischen
Dampfern in Noworissisk und auf einem deutschen Dampfer in
Reval angekommen .

" � immitv

Arbeit für den Krieden
Ein tschechisch -österreichisches Uebcreinkommen

Ueber die nunmehr abgeschlossenen Besprechungen des öfter -

reichischen Bundespräsidenten mit dem Ministerpräsidenten der

tschechoslowakischen Republik wird ein amtlicher Bericht heraus -

gegeben , worin es heißt , daß der Gedankenaustausch über die

Lebensinteressen der beiden Nachbarstaaten zu Ende geführt war -

den feien . Mehrere aus dem Friedensvertrag sich ergebende Diffe -

renzen wirtschaftlicher und finanzpolitischer Ratnr seien geregelt
worden . Ueber den Reiseverkehr der Staatsangehörigen beider

Länder wurde «ine völlige Uebereinkunft erzielt . Die zwischen
den beiden Staaten abgeschlossenen Handelsübereinkom »
m e n sollen rasch ratifiziert , der Abbau der Ein - und Ausfuhr -
verböte soll beschleunigt werden . Auch die Kohlenfrage und eine

Reihe anderer Fragen wirtschaftlicher Natur seien im vollen

Einvernehmen gelöst worden . Die Erörterung der p o l i t i «

s ch e n Lage habe zu einem Uebereinkommen geführt , das

in der Verpflichtung gipfelt , alle zwischen den beiden Staaten

auftauchenden strittigen Fragen auf schiedsgerichtlichem Wege zu
lösen : das trage dem von allen zivilisierten Völkern empfundenen
Bedürfnis , ihre gegenseitigen Beziehungen auf friedlichem Wege

fortzuentwickeln , Rechnung und bringe damit die große

Friedensidee auch in Mitteleuropa zum Durchbruch .

Bei einem Essen zu Ehren des österreichischen Bundespräsidenten

hielt der tschechoslowakische Ministerpräsident V e n e s ch eine Rede ,
in der er ausführte , dah die früheren Schwierigkeiten und Konflikte

zwischen Oesterreich und der Tschechoslowakei der Vergangen -
heit angehören . „ Vor zwei Jahren haben wir ein Ab -

kommen geschlossen , das die Neuordnung in Mitteleuropa be »

kräftigt . Wir haben gemeinsame wirtschaftliche und

von heute an auch gemeinsame politische Interessen .
Die wirtschaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten zwischen uns

sind beseitigt , wir haben uns über eine wirtschaftliche Zusammen -
arbeit in der Zukunft geeinigt und ein politisches Abkommen ge -
schlössen . Wir haben uns entschieden , den Völkerbund oder dessen
Schiedsgericht bei Schwierigketten anzurufen , und gegenseitige

Unterstützung bei der Verfolgung gemeinsam friedlicher Ziele und

bei der Verteidigung unserer gemeinsamen politischen Linie be -

schlössen . "
Es ist außerordentlich zu begrüßen , daß in dem Verhältnis der

beiden Nachbarstaaten eine Klärung herbeigeführt und ein Ueber -

einkommen erzielt worden ist . So sehr es zu wünschen wäre , daß
die bei dieser ' Gelegenheit gehegten Hoffnungen aus einen

dauernden Friedenszustand in Erfüllung gingen , so muß man doch

berücksichtigen , daß die beiden Staaten , besonders aber Oesterreich ,

noch allzusehr von der Politik der Alliierten abhängen und daß
der Selbständigkeit ihrer Entschließungen bestimmte Grenzen ge -

zogen sind .

Annabm « der vraunschweigischen Verfassung . Der Braun -
schweigische Landtag beendigte die zweit « Lesung der Verfassung .
die mit 22 gegen 17 Stimmen angenommen wurde und am
22 . Januar 1922 , dam Tage der Neuwahlen zum Braunschweigi -
scheu Landtag , in Kraft treten soll .

Explosionsuiqlück in Oberschlesien . Nachdem vor einigen Tagen
in der Lignosefabrik P n i o w i tz sich eine folgenschwere Erplo -
sionskatastrophe ereignet hat . ist das Werk Sonnabend erneut von
einem ähnlichen Unglück heimgesucht worden . In der Abfalls -
auelauge erfolgte ein « Explosion , wobei fünf Mann getötet
und mehrere schwer verletzt wurden . Einzelheiten fehlen noch .

Im Keime erstickt . Eine im Rendsburger Zuchthaus ausge -
brochene Meuterei in zwej Arbeitssälen wurde mit Hilfe von
Schupobeamten im Keime erstickt . Eine große Meng «
Inventar ist durch die Gefangenen vernichtet worden .



Keine Giinnssierung der Eisenbahn !
Guiachten der Eozialisierungskommission

Die SozialisierungsZommisjion wurÄe am 8. November
1921 von dem Reichswirtschaftsministerium ersucht , die ihr
in der Verordnung des Reichspräsidenten voin 13 . Mai 1920

übertragene Aufgabe , die , wirtschaftliche Gestaltung der zur -
zeit im Besitz des Reiches befindlichen Betriebe , insbesondere
der Eisenbahn und Post , im Hinblick auf das große Intereffe
der Leffentlichleit an diesen Fragen vorweg zu behandeln
und möglichst bald zu einem Gutachten zu gelangen . Die

Kommission suchte diesem Wunsche zu entsprechen , indem sie
die grundlegenden Fragen des Eisenbahnwesens in einer

Enquete zur Erörterung stellte . Zu dieser wurden neben

den Vertretern des Verlehrsministeriums eine große An -

zahl weiterer Sachverständiger aus den Kreisen der Eisen -
bahnverwaltung , der Industrie , der Privatbahnen , der Be -

amten und der Arbeiter herangezogen . Tie Enquete wurde

in neun ausgedehnten Sitzungen zu Ende geführt . Das

Ergebnis dieser Erörterungen bildet das nachstehende Gut -

achten .
I .

Die grundsätzliche Frage nach dem privaten oder staatlichen

Eigentum und nach der Betriebsform der Eisenbahn schien in

Deutschland seit der Verstaatlichung der preugischen Bahnen

endgültig zugunsten des Staats entschieden .

Erst in neuester Zeit ist diese Frage durch einflugreichö industrielle

Kreise neu gestellt und die Forderung erhoben worden , die Eisen -

bahn , sei es völlig oder unter Mitbeteiligung des Reiches ,
wieder in private Hand zu überführen , um durch
größere Wirtschaftlichkeit das Defizit zu beseitigen .

Zur Beurteilung der Tragweite dieser Forderung ist es not -

wendig , die Bedeutung der Eisenbahn für die

staatlichen Aufgaben zu untersuchen .

1. Ein natürlicher Zusammenhang besteht zwischen der Handels -
Politik und der Verkehrspolitik . Die Ausgestaltung des Verkehrs ,
der Transporte , der Anschlüsse , auch die Gestaltung der Tarife
beeinflußt die Beziehungen zu anderen Ländern in wachsendem
Maße . Eine einheitliche und wirksame Handelspolitik des Reiches
setzt demgemäß die Beherrschung der einheimischen

Transportwege voraus , insbesondere in dieser Zeit , in der
andere Wirkungsmittel entfallen oder abgeschwächt sind . Die

Uebergabe der Verkehrsmittel an Dritte würde diesen einen Ein -

fluß verleihen , der in Wirtschaft ? - und handelspolitischer Hinsicht
sich stärker erweisen könnte , als jener der verfassungsmäßigen
Reichsstellen .

2. Di « Eisenbahnpolitik ist von größter Bedeutung für
die inner « Wirtschaft . Der Bau auch vorerst unrentabler
Linien kann durch Erschließung des Verkehrs , durch Ermöglichung
des Entstehens neuer Industrien , durch den Anreiz zur Inten -

sivierung der Landwirtschaft , durch die kulturellen Wirkungen er -

leichterten Verkehrs von großer volkswirtschaftlicher Bedeutung

sein . Diese Rücksichten werden aber vom Staate weit mehr gc -
nommen als von einer privatwirtschaftlichen Verwaltung , für die
die Rentabilitätsfrage in viel stärkerem Maße ausschlaggebend

ist . Dazu kommt die entscheidende Bedeutung der Verkehrspojitik

für den Standort der Industrien . Privat « Verwaltung birgt die

Gefahr der willkürlichen Differenzierung zu¬
gunsten einzelner großer Verfrachter oder bestimmter einfluß -
reicher Gruppen . Diese Gefahr ist um so größer , wenn die die
Eisenbahn maßgebend beeinflussende Gruppe zugleich noch
sonstige starke Eonderinteressen hat und über große
wirtschaftlich « Macht verfügt . Deshalb verbietet die Gesetzgebung
der Vereinigten Staaten die Vereinigung von Eisenbahnen und
von Kohle und Eisen in einer Hand . Die gleichzeitige BeHerr -

schung der Verkehrswege und der industriellen Rohstoff « würde

aber eine überwältigende ökonomische Macht in

die Hände einer solchen Gruppe legen und die ganze

Wirtschaft in ihre Abhängigkeit bringen . Insbesondere müßte

mit der Tendenz gerechnet werden , in weit höherem Maße , als

dies der normalen Entwicklung entspricht , die weiterverarbeiten -

den Industrien um di « Rohstofflager zu gruppieren — eine Revo -

lution in den Standortverhältnissen der deutschen Industrie , die

vom allgemeinen Standpunkte aus , insbesondere unter dem Ee -

sichtspunkt einer vernünftigen Bevölkerungsverteilung , den stärk -

sten Bedenken begegnen muß . Naturgemäß wird die Beherrschung

der Eisenbahn durch die Rohstoffgruppen in den Ländern ohne

Rohstofflager und in großen Teilen der Verarbeitungsindustrie

nicht ohne Widerstand hingenommen werden . Co wird es zu

einem Kampf um di - Eisenbahnen kommen müssen , der

für die Entwicklung unserer Wirtschaft nicht vorteilhast sein kann .

g. Die Verfügung über die Eisenbahn ist für den Staat wichtig

als ein Mittel der inneren Politik , besonders in einer

Zeit , wo e « gilt , das Zusammengehörigkeitsgefühl zu steigern und

Provinzen , die — wie Ostpreußen — von dem übrigen Deutsch -

land abgetrennt sind , durch das Mittel der Verkchrspolitik enger

anzuschließen . Allgemein gesprochen erscheint die Bahn in der

Hand des Reiches als wichtige Klammer für die Ein -

heit des Reiches .

II .

Die Gefahren der privaten Verwaltung — Zu¬

rücktreten der volkswirtschaftlichen Erfordernisse , m. angmmtcr

Ausbau des Dahnnetzes , Verfolgung privater Sonderintereqen

haben auch in Ländern mit Privatbahnsystem dazu geführt ,

daß der Staat sich weitgehende Eingriffs - und Aufsichtsrechte vor -

behalten hat . Dabei ist zu konstatieren , daß die Entwicklung in

allen Industriestaaten in der Richtung einer Erweiterung

der staatlichen Hoheitsrechte geht . Der Staat wahrt

sich auf di « Höh « der Tarife , auf di « Gestaltung des Fahrplans .

auf die Vermeidung schädlicher Konkurrenz der Linien unterem -

ander weitgehenden Einfluß und sucht so die Berücksichtigung der

wirtschaftlichen Notwendigkeiten zu erzwingen� Es handelt sich

also bei der Frage Privat - oder Staatsbahn nicht um den Ver -

gleich zwischen freier Privatwirtschaft und Staatswirt -

ichaft , sondern um den Vergleich zwischen einem kon -

zessionierten , unter Staatsaufsicht stehenden und vom

Staate von vornherein durch bestimmte Vorschriften ein -

geengten privaten Monopol oder monopolähnlichen Betriebe
mit einem staatlichen Monopol . Die Vorzüge , die sonst für die
fr . ie private Wirrjchast geltend gemacht und besonders auch mit
den Vorteilen der freien Konkurrenz begründet werden , können
deshalb für eine so gestaltete private Eisenbahnverwaltung nicht
ins Treffen geführt werden . Andererseits muß die Staatsaufsicht
zu einer Quelle von Reibungen und Konflikten zwischen der

privaten Verwaltung und dem Staat werden . Private Vermal -
tung bedeutet deshalb auch nicht „ EntPolitisierung " der Eisen¬
bahn . im Gegenteil , gerade unter deutschen Verhältnissen würde
der Staat unter einem stets sich verstärkenden Drucke der öffent -
lichen Meinung , die einer privaten Monopolistengruppe miß
trauisch , ja feindselig gegenüberstünde , sich zu beständigem Ein -

greifen gezwungen sehen . In Wirklichkeit ist eine „Enlpolitisie -
rung " bei dun engen Zusammenhang zwischen Eisenbahn und

allgemeiner Politik eine Unmöglichkeit . Auch in den Händen
Privater würde die Eisenbahn nicht aufhören , ein p o l i t i -

sches Machtinstrument zu sein : sie könnte damit zu einer

Gefahr werden . Für den Staat bedeutet die Verfügung über die

Verkehrswege ein wichtiges Stück der Staatsmacht überhaupt .
Die gegen den Privatbetrieb geltend gemachten Bedenken

würden auch dadurch in keiner Weise entkräftet werden , daß in
der Privatbahn dem Reich , den Gewerkschaften , Handel und In
dustrie sowie anderen Jnteresicnten ein Teil der Aktien mit einer

Vertretung im Aufsichtsrat gesichert würde . Die politischen
und Wirtschaft li che n Kämpfe würden dann im Auf
s i ch t s r a t stattfinden , der Kampf aller innerhalb der deutschen
Volkswirtschaft einander widerstreitenden Jnteressentangrupper
in Verkehrs - und Tariffragen würde entbrennen . Jede Sicher
heit für den volkswirtschaftlichen Ausgleich der Interessen
würde fehlen . Diese Gefahr würde noch gesteigert , falls durch
Privatisierung der Eisenbahnen die Möglichkeit des Ein -
dringe ns ausländischen Kapitals sich ergeben würde .

III .

Gegen den Uebergang der Eisenbahn an das Privatkapital , auch
gegen eine Teilübereignung , spricht gegenwärtig noch besonders
die bei der heutigen Unrentabilität der - Betriebe und infolge der
Geldentwertung drohende Gefahr , daß eine solche Veräußerung
zu Preisen stattfinden könnte , die eine Verschleuderung
des wertvoll sten Bestandteils des Reichseigen -
t u m s bedeuten würden .

Das Gutachten ist von der Mehrheit der Sozialisterungs -
kommifsion beschlossen worden , die sich aus folgenden Mit -
gliedern zusammensetzt : Braun , Cohen , Feiler . Hardmann ,
Hilfedding , Kaufmann , Kautsky , Kuezynski , Lederer , Linde -
mann , Luppe , Leser ( als Sachverständiger der Kommission ) ,
Rabbethge , Umbreit , Weber , Werner und Wissel . An das
Gutachten schließen sich Ausführungen über die Ursachen des
Defizits und Vorschläge zur Reorganisation der Reichs -
bahnen . Die beiden Konimifstonsmitglieder Baltruifch und
Steger von den christlichen Gewerbschaften , C. F. v. Siemens
und Batocki , Staatsminister a . D. Hoff , Professor Dr . v. d.

Leyen und Cmil Schiff haben besondere Gutachten ab -

gegeben . Bei der Wichtigkeit dieser Frage werden wir dar -

crus noch zurückkommen und unseren Standpunkt darstellen .

Deutsche Justiz
Am Beisetzungstag der ehemaligen Kaiserin hatte die Deutsch «

Vollspartei in Dllren die schwarz - weiß - rote Fahne ge -
hißt . Arbeiter zogen vor das Gcbäude und entfernten die Flagge ,
da st « sich provoziert fühlten . Daraufhin erhob die Staats -
nnwaltfchaft Anklage , und die Strafkammer verurteilte wegen
Herunlerholens der kaiserlichen Flagge den sozialdemokratischen
Stadtverordneten Radmacher und zwei Arbeiter zu je drei Mo -
naten Eesängnis .

Während des Görlitzer Parteitages der S . P . D. wurde vor
dem Tagungsgebäude neben der schwarz - rot - goldenen Flagge auch
eine rote Fahne gehißt . Diese wurde während der Nacht
von Nationalisten heruntergeholt und zerrissen . Die Täter er -
hielten folgende Strafon : der Student Bach MV Mark Geldstrafe .
der Bankbeamte Zenker lvv Mark Geldstrafe , der Kausinann Hau -
bott » ebenfalls lvv Mark Geldstrafe .

Für das Herunterholen der kaiserlichen Flagge werden also drei
Personen zu insgesamt S Monaten Gefängnis verurteilt , wegen
Herunterholens der roten Flagge erhalten drei Angeklagte ins -
gesamt kW Mark Geldstrafe . Zweierlei Recht ? Iibts nich in
Deutschlands '

Am 21. Oktober hatte auf dem Para - deplatz in Stetbin der
Melker Karl Zacharias dem Gefreiten Stromeyer der
3. Batterie des Artillerieregiments Rr . 2 zugerufen : „ Du
Roste ! " Der Soldat fühlte sich beleidigt , die vorgesetzt « Be -
Hörde stellte Strafantrag , und das Schöffengericht verurteilte
daraufhin den Melker Zacharias zu zwei Wochen Eefäng -
n i s , da in den Worten „ Du Roste " zweifellos eine Beleidigung
liege . Armer Roske ! So weit hat es dieser Mann gebracht ,
daß sein Name als Schimpfwort in den Sprachschatz des
deutschen Volkes übergegangen ist , was jetzt gerichtsnotorisch
feststeht .

Deutscher Reichstag
( Fortsetzung aus dem 1. Beiblatt . )

Zu dem Gesetzentwurf betreffend

Verfahren in Versorgungsfachen

erklärt Reichsarbeitcminister Brauns , daß die Regierung die ge -
sctzliche Festlegung der Unabhängigkeit der Richter deshalb ab -

lehne , weil sich daraus Rückwirkungen ' ergäben , die sich . nicht
voraussehen ließen . Die Regierung hat nicht das Vertrauen in
das Reichsvcrjorgungsgcricht , daß es aus sich heraus die Ver -

sorgungsverfahren schnell erledigen würde .

Abg . Albrccht ( U. S . P . D. ) : Nach der Regierungsvorlage
sollen die Spruchkammern aus drei , die Lpruchjenate aus fünf
Personen bestehen , in welchen Kollegien die Kriegsbeschädigten -
Vertreter sich stets in der Akinderheit befinden . Wir sehen darin

eine ungeheure Schädigung der Kriegsopfer . Und wenn angeführt
worden ist , daß das Versörgungsgencht außerordentlich übertastet
sei , so möchte ich daran erinnern , daß wir im vorigen Jahr einen

Antrag auf Vorlegung einer Novelle zum Reichsversorgungsgesetz
eingebracht haben . Wäre dieser Antrag angenommen und die
Novelle ausgearbeitet worden , dann wären die Rekurse nicht in

dieser Höhe erfolgt . Ten Kriegsbeschädigten , die infolge schwerer
Verwundungen über 3k> oder 10 Prozent Renten erhalten , nicht
arbeiten können und kaum ihre Existenz fristen können , denen
will man nun auch noch mit dieser Vorlage das Recht nehmen , die

oberste Instanz des Rcichsversorgungsgcrichts anrufen zu dürfen .
Das wäre eine ungeheure Versündigung gegen die Kricgsbes . hä -
- igten . Ich nehme an , daß das Haus im Bewußtsein der traur - gen

Der Gesetzentwurf wird in zweiter und dritter Lesung gegen die

Unabhängigen und Kommunisten angenommen .
Es folgt der Eesetzentwu - f über die Rechtsverhältnisse der ehe «

maligen elsaß - lothringiichen Beamten . Die Vorlage ' wird unoer -
ändert angenommen .

Es folgt di « zweite Beratung des Gesehentwufts betreffs
Aenderung des Einlommeusteucrgrfetzes . Die Varlags wird in

zweiter und dritter Lesung nach den Ausschutzbeschlüssen eiustiinmig

angenommen .
Die Flaggensrage .

Es folgt die zweite Beratung des dritten Nachtrags znm Reich «
hau - haltsplan . Mit dem Haushalt des Reichspräsidenten ver -
Kunden wird der Antrag Hergt ( Dnat . ) , Dr . Stresemann
( D. Vp. ) . die festgesetzte Frist für die einstweilige Führung der

bisherigen Flaggen , soweit sie die Secslaggen betcisst , bis auf
weiteres zu verlängern .

Ab� . Schultz - Brombcrg ( Dnat . ) : Es handelt sich bei dem Antrag
um eine reine Zweckmäßigkeitsfrage , die man nicht politisch , son -
dem rein wirtschaftlich beurteilen muß . Alle seemännischen und

ausländischen Kreise , die hierüber ein Urteil haben , stehen ge -
schlössen auf unserem Standpunkt .

Abg . Peine ( Soz . ) : Ich bin seit vielen Jahren mit den sce -
männischen Kreisen vertraut und würde mich ihrem Urteil fügen ,
wenn sie aus dem Standpunkt des Antrages ständen . Das ist
aber nicht der Fall . Vielmehr hat man versucht , in diese Kreise
künstlich von außen eine Erregung hineinzutragen .

Reichsminister des Innern Dr . Köster : Die Reichsregicrunz

deutsche Handelsflagge , die schon durch die Versassung als schwarz -
rveiß - rot mit den Reichsiarien in der oberen inneren Ecke fest -
gesetzt war , eingeführt . Lediglich aus technischen Gründen ist iit
der ' Verordnung des Reichspräsidenten eine reichlich bemessen «
UebergangS ' rist gescha- fen word . n . die am 31 . Dezember d. I . ab -

läuft . Nach den mit der Marinelcitung getroffenen Verein -

barungen Hab an vom 1. Januar 1922 ab alle deutschen Kriegs -
und Handelsschiffe einheitlich die durch die Rciichsverfassung be-

stimmte Flagge zu führen . Sollte der Reichstag den voriiegendert
Antrag mit einer qualifizierten Mehrheit annehmen , so würd «
die Reichsregierung das zum Anlaß nehmen , einen GZetzeutwuri
einzubringen . Eine Abänderung der Verordnung vom 11. April
jedoch , die Teile der Verfassung auf einen Beschluß des Reicks -
tage ? bis auf weiteres außer Kraft fetzt , durchzuführen , sieht sich
die Reichsrogierung außerstande .

Abg . Vreitschcid ( USP . ) : Die Tendenz dieses Antrages ist . das
Symbol der Republik zu beseitigen , das der Monarchie wieder

herbeizuführen . Sie sagen das nicht offen , sie gaben nicht den
Mut der eigenen Ucbeczcugung . Die Rationaloersammlung hatte

Ein neu « Erfolg der englischen Arbeiterpartei . Bei der Nach -
wähl rm Wahlkreise South - Gastri Souibwark siegte der Kandidat
der A�eitevpartei Naylor mit einer Mehrheit ' von 392. ' , Stim -
wen über den Kandidaten der liberalen Partei , der es nur auf2030 Stimmen zu bringen vermochte .

Waffenschmuggel für die Kavylen . Die spanische Presse bringt
die Nachricht , dag das spanische Kanonenboot „ Bonifaz " in den
Gewässern von Alhueemas zwei französische Schiffe mit Waffen
und Rumtlon , die für die Kabylen bestimmt waren , angriff und
versenkte .

- v - -

<
kettisches Panama . Bei der Kontrolle von Holzlagern der

lettischen Staatsbahnen wurde eine Unterschlagung von zehn Mil -
lionen Rubel entdeckt .

kurzerhand der Üngrwißheit in der Frage der Handelsflagge ein
Ende gemacht ? durch die verschiedenen Verordnungen des Reicks -
Präsidenten ta - n Kdoch wieder neue Ungewißheit hinein Wir
schließen uns den Ausführungen des Innenministers an . Auf die
Streitfrage „ schwarzweißrot oder fchwarzrotgold " gehe ich hier

l nicht ein , sie ist im Juni schon genug erörtert worden . Schwarz -
rotaold ist nicht die Farbe der revolutionären Arbeiterschaft , ist
auch nicht die Farbe des Sozialismus . Wenn die Rechte be -
hauptet . bei ihrem Antrage handele es sich nur um . die Aktivposten
im Auslande , dann wollen wir ganz offen sagen , daß es sich nur
um den Haß gegen die Republik handrlt , um den Haß g. egen die
Umwälzung von 1318 . Weil Sie sich selbst nicht stark genug fllh -
len , diese Tatsache rückgängig zu machen , wallen Sie deren Symbol
beseitigen . Wenn Sie hier von dem Aktivvosten im Ausland

sprechen , glauben Sie , . daß das der richtige Moment ist , jetzt , wo
>n Leipzig der Jagow - Prozcß so offen Ihre Bestrebungen klar -
gelegt hat ? Das Ausland wird um so mehr Vertrauen zu Deutsch -
land haben und die wirtschaftlichen Beziehungen wiederherstellen
wollen , je mehr es davon überzeugt ist . daß die Anbeter der
schwarzweißroten Fahne nicht mehr sov - bl politische Macht be -
sitzen , unt auf dem Wege der Wiederherstellung des alten Sym -
bols die alten Macktverhältnisse wieder herbeizuführen .

Bei der namentlichen Abstimmung über den Antrag der Deutsch-
nationalen enthalten sich von 330 abgeg - benen Stimmen drei ,
mit Ja stimmen 138 . mit Nein 19ö Abgeordnete . Der Antrag ist
somit mit grober Mehrheit abgelehnt . Bei der Verlesung des
Abstimmungsresultats werden erregte Zurufe laut : Lebhaftes
Pfui ! rechts , demonstratives Bravo und Hänoeklatschcn links .

Die Nachtragsetats für das Rechnungszahr 1921 werden ohne
wesentliche Debatte in zweiter Lesung verabsckiedct .

Bei der Beratung des Gesetzentwurfs , auch Frauen das Recht
zum Beisitzeramt an den Gewerbe - und Kaufmannsgecichten zn
gewähren , aber auch die Gebühren gewaltig zu erhöhen , erklärt Abg .
Aufhäu ' er ( USP. ) : Seit langem warten wir auf die Vorlage
des Arbeitsgertchtsgesetzes . Statt dessen haben wir jetzt wieder

�in Rotgcsctz vorgelegt bekommen . Daß die Vorläge über das
Arbeitsgerichtsgejetz nicht vorliegt , ist dem Einspruch ' des vrcußi -
schen Richtervereins zu danken . Auf diesen Einspruch hätte die
Regierung keine Rückncht nehmen dürfen . . Wir bcantragen er -
neut , daß man endlich dazu übergeht , die Gewerbe - und Kar� -
mannsgerichte auf alle AnaesteNteng - ' n - nen auszudchncn .

Die Sitzung dauert bei Redaktionsschluß noch fort .
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( 1 JtVa/tiStoint Zu Feslseschenken :

Bilder

nock Spi�wcg , in fnitt . Nuß - o _ _
diQCr baumrahmm . ScJirlM , 18x24 �

u ®d Landschaften in r | _ _
JDIiUCr Goidrahnien , 18x24 . �75

,n 11K cm gebeizt . Elchcn -
JLFilUCr rahmen , Goethe , Lcbrun -

Morgenslundc , Gocthe - Gcrtenhau », « «
Mozart, \ Vagncr , ßeefhov . u. a. 18 x 24 * � 90

Vierfarbendrucke - -
alter Meister , in Goldrahm . Mix 36 � m �0

Blumenbilder MgmS' onM
*1 Goldrohmen , 58x «

. . . . . .
Bücher

Jugendliebe « oman Tau - ,0m
Berlin , Jubn . - Ausg. 90. - 100 . Taus . geb . �vn

Cornclie Arendt - ~
Roman aus Alt - Berlin geb .

Die Ehrenreichs - »
Berliner Roman . . . geb .

Hotel Gigantic ,
Monica Vogelsang

Hlst Roman mit 18 Bilmvollbild . geb . * * M

Das Schwalbennest 7fl
Roman a. Alt - Berlin , Halbleinenband

Jeder Roman dieses beliebten Schriftstellers
Ist ein Kabinettstück feinster ErzBhlungskunst

Ledei waren

Damcn - Handtaschcn

Brief - , Banknoten - und

Reisetaschen , Koffer utw .

Galan feriewaren

Tafelaufsätze , Tee - und

Kaffee Service . Schrcib -

zeuge , Rauchgarnituren

. . 8f«b
Schweizer

Roman geb .

Kleider - und Seiden - Stoffe

Damen - u . Kindcr - Konfcldion

W ei� - ». Pe ! z \ y aren , Futzartikel

Herren - Joppen u . Sdilafrcckc

Wäsche , Krawatten und Hüte

Trikotag . , Strümpfe , Schirme

Damen - , Kinder - cHauswäsche

Wäschestoffe ' kSo". ? Taschen¬

tücher , Hand - u . Hausschuhe

Gardinen , Decken und Felle

Deutsche u . Orient - Teppiche
Alle Artikel für den Sport

Vollst . Limmer - Einrichtungen
Klein - , Einzel - u . Küchcnmöbcl

Korbwaren , Bettstellen usw .

Küchen - u . Wirtschafls - Artikel

Nickel - u . Alumin um - Waren

Holz - , Blech - u . Eisenwaren

Spielwaren

Kcgelspielln feln . AuslUhrung 20 .

Eisenbahn 27�40 . '
Postautomobil . . 12h

Schaukclfiguren ÜlgblmShS «
Kastenwagen KuhPusrpa0ndnt24M
Gcpäckautomcbil 30m

Pers . - Automobil mwerkr 46m

Moderne Kunst * )

Handgclricbcnc Messing -
Aschbecher , Wandlel ' er

Tauch - Scrvicc u . Tische

Volkskunst

Kleinmöbel

Noten - Etageren m vt��n ' L
5t * mg235M 4ienig 285m

Bücher - Etageren
» Böd . n 105 m 140m

HoUkisU
Körbe

Fahrglocken . 24 -

Bemalte Truhen ,
Schmiedearbeit ,

Handstickereien

• ) g�Iur Leipziger Slrap

4 Bög

ScrVlCr tlS dl auf Bodcgcstcn
imulert Nußbaum

. . . . . . .

Serviertisch mit festem

85m

Unlcrboden , ImHlert NuSbaum 150m

Heute Sonntag sind unsere Geschäfts¬
häuser von 1 Uhr an geöffnet

Handarbeifen

Stuhlkissen 17 » .

Kaffeewärmer 22m

KlSSeil band gesflckl , grau Leinen 3750

Mijtcl . dcdkcn 42m

Tischläufer X ' Ä * - , 42m

Toileiie - Artikel

Lilicnmilchsr ifc stuck 5m

Blumenseife Orchidee�
ca. 100 Gr. schwer , slark parfümier !

GesChrrkscifcs srilkr ' !2H 16m

Eulith - Cremc - Seifc st . i 2m

Parfüm im Ksnon . . 10m 15m

Taschen - Zerstäuber _
aus Metall fUr Parfüm * 50

Opi . u. elekir . Artikel

Thermometer Z1" ier 5m 6m

Thermomet . feSe , 16m 25m

Lorgnetten wel &ea Metall 75m

Elekir . Bügeleisen fi -
mit Zuleitung . , .

Elcktr . Kochtopfe oc
1}® Liter , mit Zuleitung . . . . * 3 * *

Elekfr . Kochplatten 1 < n
mit Zuleitung . . . . . .Ii UM

Glas u . Porzellan

Gtas - und Kristallwaren

Katfcc - und EH - Service

Vasen , Jardinicren usw .

Volksbühne
2' /, ; D. Bauer sIsMülion &r

Köllig lM

üieucs Co. feslljffllft

71/, Uhr Die Gezierten
�erbrochene Strug

�taaistheater .
{> p e r n !' fl u 5

71/, Uhr : Boh�nt «
t: et' n «i i i b n i' ♦

2' s, : Torquato Doffo
7' ), U. - Lconco und Lena
Der Diener zweier Herren

Tit . 9T' ar Meinhard !

2»| ,U. . 2ra » ihr « oNt
i U. Ein Sraitmipicl

Sünsiiieripieie
II1/ « Uhr ; Fritz Steteftold

(ffi . fanq)
2l/t : Fröhllnfls frwaok ' n

U. : Ä er Hiihneryof

LfvlieUe�iiZfilüiiM
Rarlftrot : ?

2l\ i ■■Götz von Berllobinaee
71/9 U. : Dantons Stob

Theater i. 5
Königgrötzei - Str . :

Moskauer Künstlertheater
2. 30 : An d. R�lohesPforten
7. 30 Uhr ; Erdgeist
' OTörtnOrsba . Dernbarg )
A! o. : Brüdrr Kararnnsow
Di. : Bruder Karamasow
Mi. : Drei Ldh»vesiern
Do» Brüder Karomasow
Fr. - vrvder Karamasow

1. Feiertag 2. 30 Uhr
Drei Sdjtoeftrrn

7. 30 Manon Lescaui
Orska , Janssen Wemann

2. Feiertag 2 30 llbr
VrUber Staramafon »

7. : i0: Manen Lescaut
iBesetzung rote Sonntag )
Di. .* Drei cdiwefteen

Romcu enkaus :
3 U. : Der Herr Minister

. w Die Fahrt

ins Blaue
Klähner . Aichard , Eng! »

Prßckl . Sfeda . Dcrnburgi

VMkl - ÄieM m
Nachm. . Nixdien

Täglich ' . 30 Uhr

Tanzgräfin

. e . ntrs Yheater
4 Uhr : Der Dieb

üb - - jßcgueiinf
( Die L' irbe wacht)

CarotaToetie . RosaBertens

iReaier . KonDuserlO '
iel . ■ällpl. 1607'
Tiiql . 7' ,51 . u.
Stg nadt . 3 lt .

Elin - sangu
GiSthnen - Non? .
Vorverkauf
eon II I' , n. 4. 6

Berliner Theater
2 De» Nilliarl ensouper

iibenDe c.3l UHP

( Pn ' nsef/in

SM *
MlMMy - G .
Nalph Arth . Roberts »
Pep> Aampa . Herb. Ktper

KsMeSper
7' / « «lZobendlich 7>, »

?! i «ntzc ÜMfictlaiiflj :
Operetten « INevue

DerHerrderWelt
lüeäSf öfis osiens

Ii . «»lbhilrchen ,
■' « u giimmrlfabit

u. VitMleiike
Daza :

i NLdshae tttzoeda

MM- Mliiel
Ukr

MgMMvW

.> MIMkS ' . kr e b
Friedriekstrave 2M
Unter persönlicher

c' citung b itomponific "
Paul Llncke

FRAU LUNA
Ausstaltungsoperettc

-- (;asiiio füsaiof -

w Dkg ZW GM
Sonntag 3' /. Uhr :

Niartins Abenteuer

MMÜII
Blum . n . traB « lO

Das Paradies

derWitwenbällf
Nut Nu ndtänze
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Letzter Monat

ifteiitet

m S- oüeiidorsvW
3' /, DerVettir «uaDinoäda

Die Ehe
im Kreise
Reißenz-Iöfflier

4 Uhr : Casanovas Bonn
7 Hut

Oas weite Land

Vslter Bromme im

inanon - Theater
4 U. : Mein Freund Teddy" Uhr :

MMliSSWe i |

Thalia - Theater
Nur noch bu 31 . Dezember f

IM x
II Der Opcrellenschlagcr , von dem ganz Berlin spricht : |

Scham ' Dich Lotte
Feiertags S' /i und 7' / , „ Schfim " Dich LoHe " . ( Rechtzeitig Billetts besorgen ) g

Ausschneiden !
Ii Gfllttg fflr 1 - 6 Personen an Wochenlagen nur bis 31 . Dezember

Ordiester - Fautcull .
L Parkett - Fouleuil . .
II. Parkelt - Fauteull

Parkett

. . . . . . . . . . .

Balkon

. . . . . . . . . . .

Sperrsitz

. . . . . . . . .

(statt 60 nur 40 Mk. )
(statt 40 nur 25 Mk. )

, ( statt 30 nur 22 Mk. )

(stall 23 nur 16 Mk. )
(statt 20 nur 12 Mk. )
(statt 15 nur 8 Mk. )

ää « ®

f�Dusut
ein gediegenes Musikinstrumehf ?
BekVoss ist die Rrma,diegani Berlin kennt
Veil die Auswahl enorm. die Bedienung reell .

Kaufet Du dortves Dusudist9n <ierrichtigen5ieli !

Violinen " laufen
Man doiinen

Guitarre n

Bandonien
Mundharmonikas

Electromophon
Orig . Grammophon
irammophon - Platten

Parlophon - Platten
Beka — Platten

Tanz . ' - Platten Saiten u . s . w

W Originalbllletts 8 Tage Im voraus von 10 - 7,2 und ob 6' / , Uhr abends RA
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Händler
Wiederverkäuser
Tchoholaden . div. Sorten .
Bonbon , Marzipan - , Ho«
nigstang , Weihn. - Ariid . ,
wie Baumbeh . Spihkn
nfw. Grohhd g. Sireefie»-.
Srral . Str 22. Molkenm .

behrenLfrsvs h4.

V Varel « 5 ?
am Moritzplatz . -

tl . U. ll

JuuonnniiinsutTt
DieiefsHiwimileüi

| Oer kette deuttoüv
K Humeritt

Il5 M! I «

Uhr
Riesen - WeiHiiachts -

Spielplan

eirro «
» nseik

h ! « Ute
Nachm. 3 Uhr

t Kl n d frei !
Nachmittags 3 Uhr
zum leGten Male :
!« «Üidi Ii ! ?!s?t!!ZIZ

Abends Uhr
Vit rtch ! »nac ö. rur go

ti Borvkf . Weriy . S
Circuskassen

Musiker
zu al ' on Fojtiichk�rten

vormfHoti

MM- Miseis
NaU . r . Wnhe m- S4 . 31 1
NO' fl . n 088 , 3244 .

Platin i

Ko?d- und Silber - Brn�b

ESdissk
kauk hOchfiznifieno I

Vlüchrrftr . it
lUUta Port . U 3

KBoiggrStzer Straße 121
[ «(•■tilttttstitsillltlllissilfltllll «»«s s,s,

| Filmschau :

Heute UrawfFOhrung :

Die Todeslelter
Sensati onsdrama in 5 Akten

In der Hauptrollet

Luciano Albertini

Regie : JOSEPH DELMONT

[ Bühnensc hau :

Das Augs
| Chinesisches Notturno von K o e h 1e r ♦ J

mit
Eirmi Emmering und
Dr . ' Paul Qerhardlt .

Anfang 3 Uhr . Kassenc�ffming - 4 Uhr 8

j f. ar f�Dhe» Kommen «Icherf Plätte [

Eigene Reparafurwerkzi ;
Katalog » kostenlos durch die Z' �trele

Berlin C Premlaur - stresse 52 -

i * SI
UnterhalKings - VarkK

lP�4 ' r Abends 730 Uhr :

J �jgy pieid

� � Teilzahlung

Sensationen

QroBe
Bler -

abteilong

4 Ohr . ■

Tanzvorführungen
pi frp em Ei tritt

Couv *
dlver en Wethnachtspeckunge

von W!. 4 20 ab , bietet en

F P A Kauffvnsnn
Hahr « n . » mlrt . J - <, - » . im. I». M.

Bcrfln S 14 , Waltetr . 91 9 «

Orammopbon »
Lnut - a

Mandoiinpfi
Bltirrrn

Sanntag 1- 8
Schmlct

-"«terkburger Str . �. 3 L

' Trauringe
zu Gnprotpteil . bir . abIabrft vuPrWa i

Massiv Gold

- - - - BrunnenstraB « 41 »

Verkaufträuni ? u Ponter erm 1 X p. |

- �«clisfe�j
Dammin crtarAn —

ml75

Damen sparen Geld

Miillin *" ' " �7 ( 1 ! IM > . —»" » <«• sst
SUrnR imi 580 tri IVJ hImr 550 J t j

| mrfsr
IRM Cauw

— m »
» Sfat im >80

Iii ' » TiiSmUSM

> 47» IM m
SJt ? M *

mmiwitim

WÄ . 75JIffnM

iMbitk atlMTCfl
Mantel jOilJB
« um 48. �«asri�n bW >

MfcfcÄto &ßfi

üMiSÄi « n i ]

• sMa - , tinv - ' fsM Ultimi - . üjW
■jf ui » /, i , . Iii , 5 r , » i ' tfil .

N. « h » ! J . LuATfli » Sü. 51 rr « , " Ä:
Heute Sonnt « � von X —t geOffnet



1. Beilage zur „ Freiheit "

Die Reuköllner Lugendpflege - Wschs
Kommunale Kuliurarbsii

R. Der Leiter des Neuköllner Iugendpflegeamts , Genosse
Schneider , kvnn mit den Erfolgen feiner Arbeit zufrieden fein .
Selbst feine politischen Gegner fühlten sich verpflichtet , in der

Diskussion am Freitag ihm öffentlich nicht nur die mohlverdiente
Anerkennung auszusprechen , sondern auch zuzugeben , daf ? es ihm
gelungen sei , die Furcht der verschiedenen Schulen vor dem

„ roten " Stadtrat und die Hemmungen , die für seine Tätigkeit
dieser Furcht cn - sprangcn . durch feine unparteiische , der Sache der

Zugend allein dienende Arbeit zu überwinden . Es wurde das

Versprechen gegeben , dag auch d i e Schulen , die sich bis dahin
dem Jugendpflegeamt gegenüber ablehnend verhalten haben ,
ihm von nun an ihre U n t e r st ü tz u n g gewähren würden . Ein
weiterer Schritt zur gemeinsamen Arbeit von Schule und Jugend -
Pflegeamt soll nun die Wahl je eines Iugendpflegers aus der
Mitte der Lchrerkollegen selbst bilden , die als Vertrauensleute
des Iugendpflegeamtes im Ausschusse desselben ihren Sitz haben
sollen .

Die Neuköllner Jugcndpflege - Woche hatte stch nicht zur Auf -

gäbe gestellt , der Oeffentlichkeit Vollkommenes vorzulegen . An -

regungen sollten geboten und Ansätze zu einem gangbaren Weg
aufgezeigt werden . Diesen ihren Zweck hat ste erfüllt . Sie
hat erwiesen , wie mit ganz einfachen Mitteln große Erfolge er -
zielt werden können , wenn eine Sache richtig angefaßt wird .
Sollte das , was Neukölln geleistet hat , nicht in
den anderen Bezirken Eroß - Berlins auch mög -
l i ch s e i n ? Um das anzubahnen , müssen sich vor allem die
sozialistischen Vezirksverordneten mit den Erfolgen des Neukölner
Jugendpflegeamts beschäftigen .

Im Mittelpunkt des Interesses standen nicht die Vorträge ,
sondern die Praxis ; nicht die graue Theorie , das Wort , das
bereits mehr als einmal ausgesprochen worden ist — sondern die
Tat .

Da hatte als erster am Dienstag der Landgerichtsdirektor Dr .
H e l l w i g in sehr eindringlicher Form die Resultate seiner über
ein Jahrzehnt sich hinausdehnenden Betrachtungen über den Ein -
fluß der SchunMiteratur auf die Kriminalität der Jugendlichen
tusammengofaßt . Es fft nicht immer leicht , in jedem einzelnen
Falle die Einwirkungen des Schundfilms und der Schundliteratur
nachzuiweisen . Die Vergifwng der Seele des Jugendlichen , die

ungesunde Ueberhitzung seiner Phantasie , das Abstumpfen seiner

echischen Vorstellungen , die Verkitschung seiner geistigen Jnter -

essen vollzieht sich ganz unmerklich . Und so stecht er eines Tages
da und ist nicht mehr nicht aufnahmefächig für das Hoche und

Schöne im Laben und in der Kunst , ist ein dankbarer Boden für
all « Gefahren und Lockungen der Großstadt . Dem Kampf mit

dieser Zersetzung und Zerstörung der kindlichen Seele durch den

Sumpf der großstädtischen Habgier , die vor nichts , auch nicht vor

dem Allecheiligsten , zurückschreckt , gilt die Arbeit des Jugend -

Pflegeamts . Ein Mittel , uüd nicht das letzte , ist der in gewissen

Grenzen sich bewegende Sport . Das Referat über dieses Thema

hatte Professor Wickenhagen vom Provinzial - Schulkollegium .
�Seine Ausführungen waren lekder wenig ersprießlich , da der ge -

annte Herr im proletarischen Neukölln den d « u tsch - vö lk r -

schen Standpunkt ( ! ) zu vertreten sich herausnahm . Ihren
»i eisten und reinsten Ausdruck fanden dt « Bestrebungen des jungen
Jugendpflegeamtes in den äußerst anregenden Betrachtungen des

Professors Leo Kestenberg , der in dankenswerter Weis « das

Referat über Jugendpflege und Kunst übernommen

hatte . Ist nicht die Kunst das best « Mittel zur Bekämpfung des

Schundes im Leben . Wort und BiK > ? Die gesamte Erzichung

müßte mit künstlerischem Geiste durchtränkt werden , dos ganze

Schulwesen zur Stätte der Erweckung des dem Kind « selbst innc -

wohnenden Dranges zur künstlerischen Gestaltung der Außenwelt .

Hier kommt Professor Kestenbcr « zur Forderung der Schul -

resormer der Lernschule muß in eine die Kräfte des Kindes frei -
machende Arbeits - und Gemeinschaftsschule um -

gestaltet werden . Will der Lehrer dem Kinde gerecht werden , so

muß er in jedem Augenblicke auch selbst schaffender und gestalten -
der Künstler sein , denn für das Kind sind Kunst und Leben eine

Einheit . Es ist nicht möglich , im Rahmen des Berichts die Reich -

haltigkeit des - Vortrages nur andeutungsweise zu erschöpfen , es

wäre wünschenswert , daß der ganze Bortrag den Kreisen der

Jmeresfl . rten unterbreitet würde .

Die Praxis der künstlerischen Erziehung
Die Jugend bllhne bildet den ersten bescheidenen Versuch ,

das schöne Wort in die noch schönere Tat umzusetzen . Waren

früher die mehr oder weniger kindlichen Produktionen der Schüler

einzelner Schulen nur auf die Schule selbst beschränkt , so werden

jetzt die Früchte der künstlerischen Gemeinschaftsarbeit der Ge¬

samtheit der Kinderwelt zugänglich gemacht . Das Beste kommt

vor die Kinder - Oeffentlichkeit . Es entsteht in einzelnen Schulen
untereinander ein edler Wetteifer im künstlerischen Schaffen . Die

gesamten Schulen werden gewissermaßen zu einer großen künstle -

rischen Arbeitsgemeinschaft . Das was jetzt gezeigt wurde ,

waren nur schüchterne Versuche . Manches unter dem Durchschnitt
— die Kinder nicht zu ihrer größtmöglichsten Entfaltung gebracht

( Der Froschkönig ) , manches unlünstlerisch und dem Kinde fremd

( der Tang Weier Mädchen aus der 32. Cemeindeschule ) , sonst je¬

doch durchweg gute Leistungen an rhythmischen Tänzen , Chor -

gesang und Märchenaufführungen . Worauf es ankommt , ist Ver -

wirklichung der Idee : die Ueberwindung des Schmutzes durch ge -

meinsames Schaffen und Erleben des Schönen , das im Kinde lebt

und webt .

Erst am zweiten Platze floht alles übrige . Da war der Film

für das Kind . Der Schundfilm kann nur dutch künstlerisch hoch -

stehenden Film bekämpft werden . — Das erwies die demonstrierte

Kinoaufführung .
Zu volkstümlichen Preisen gebotene Dramen und Opern

stchen auch in der kindlichen Vorstellung unvergleichlich höher als

das Kino . Hier müßt « man das weitgechendste Entgegenkommen

der Theaterunternehmungen erwarten� Man bekam die Oper

„ M a r t h a " zu sehen und konnte seine Wirkung auf die Jugend -

lichen nur zu gut feststellen .
Die Musik der Erwachsenen für die Kleinen , wieviel

Schönes und Erhabenes zieht da in die kindliche Seele ein ! Es

war eitel Freude , zu sehen , mit welcher Andacht die jugendliche

Schar den Darstellungen lauschte . Endlich das Marionetten -

theater für die ganz Kleinen ! Hier wäre eine gute Auswahl

der Märchen und ein intelligenter Sprecher unbedingt zu fordern ,

sonst wird das Resultat in Frage gestellt . Das alles sind Wege ,

die das Neuköllner Jugendamt beschritten hat . Die Karten zu
den Zlufführungen werden durch die Schulen vertrieben , wenn die

Kinder nicht schon selbst den Weg zum Jugendamt finden . Die

Resultat « ? Z8 Kinoaussllhrungcn mit 30 000 Besuchern , 09 Ma¬

rionettenausführungen mit 34 000 Besuchern ( darunter etwa 10 000

Freikarten ) . Hinzu kommen Konzerte , Theateraufführungen usw .

Die gesamte Arbeit des Jugendamtes
Genosse Schneider gab in seinem Schlußreferat eine Zusammen -

fassung der Arbeit des Jugendamtes . Sie erstreckt sich auf drei

Gruppen von Kindern : die Vorschulpflichtigen , die

Schulpflichtigen und die Schulentlassenen . Die

erste Gruppe findet in sechs Kindergärten und Hör -
ten Pflege und Beschäftigung . Das sind die Kinder der Aerm -
sten und die Aufsichtbedürftigsten . Das Hauptaugenmerk ist auf
die Schulpflichtigen gerichtet . Reben dem geistigen Wohl
liegt hier dem Jugendamte auch das leibliche Wohl der Jugend
am Herzen . Die Fe r i e n s p i e l e am Tompelhofer Felde be -

suchten im Durchschnitt 6 0 0 0 K i n d e r t ä g l i ch , die unter Auf -

sicht von Erwachsenen in Sonderzügen dorthin gebracht wurden

und sich den ganzen Tag über in srischcr Luft herumtummeln

durften . Ungefähr drei Pfund haben die Kinder durchschnittlich

an Gewicht zugenommen . An den mehrtätigen Wandcrun -

gen ( nach dem Harz , nach Thüringen , Spreewald , Sächsische

Schweiz usw . ) unter Führung von 45 Lehrern nahinen ! 8 00

Kinder teil . Die Mittel wurden von den Kindern selbst auf -

gebracht , die rechtzeitig zu sparen begannen und 14000 0 . . ark

zusammenbekamen , Die Jugcndspiele unterstehen der

Schule . Im Winter steht den Kindern eine Eisbahn zur Ver¬

fügung ; die Dauerkarte kostet eine Mark .

Schlimmer sind die Schulentlassenen daran . Hier be -

schränkt sich dos Jugendamt hauptsächlich darauf , daß es den ver -

schiedcnen ( 95 ) Jugcndvereinen , die mit ihren 10 000 Mitgliedern
in einem Jugendausschuß zusammengefaßt sind , etwas hilft . Die

Jugendlichen haben die Aköglichkeit . in sieben städtischen

Jugendheimen , in denen für Licht , Heizung und Miete das

Jugendamt selbst sorgt , zusammenzutomnien . Für Wände -

r u n g e n erhalten sie Unterstützung und verschiedene ? Wanderzeug ,

Wanderbibliotheken sorgen für geistige Nahrung , fwei

Sportplätze und eine Turnhalle für das leibliche Wohl .

Durch Veranstaltungen jeglicher Art , wie LichtbildervSrfüh -

rungen , Museumsführungen , werden vorläufig sehr schüchterne und

vollständig ungenügende Versuche gemacht , gegen das Unwesen
der Rummelplätze anzukämpfen . Genosse Schneider mußte zu -

geben , daß für die am meisten gefährdete schulentlassene Jugend

zu wenig geschieht und daß das Jugendamt jetzt dieser Ausgabe

mehr Arbeit zu widmen beabsichtigt . So dürste das Wort Genosse

Schneiders zutreffen , daß Jugendpflege nichts anderes als vor -

beugende Jugendfürforge fei .
In der äußerst regen und anregenden Diskussion wurde

auch die Frage der Beziehung der Jugendvereins

zur Politik angeschnitten . Trotz einiger Einwendungen

mußte anerkannt werden , daß es ganz unmöglich fei , bei dem

heutigen Stand der Dinge die Politik ganz aus den Jug - ndver -
einen zu bannen , daß jedoch ganz unabhängig von der politische «

Tendenz der Vereine ein jeder von denfelben . fowcit er . dem Ju »

gendausschuh angehört , der Unterstützung des Jugendamtes sicher

fein kann .
Den Abschluß findet heute die Jngendpflegewoche um K3 Uhr

auf dem Tempel hofer Feld mit einer öffentlichen Ver -

brennung der 30 000 Schundbiicher . dic das Amt im

Austausch gegen die von den Kindern gebrachten Bücber er -

halten hat . Hier soll durch das Symbol des reinigenden Feuers
die zum Mystischen neigende Seele des Kindes mit einem neuen

Anstoß zum Bekämpfen des vergiftenden Schundes erfüllen .
Die Jugendpflegewoche war mit einer Ausstellung ver -

Kunden und mit Führungen in Kinderheimen , Kinderhorten
und dergleichen mehr verbunden .

Alles in allem : Geht hin , geht hin und lernt ! Wenn

Ihr es könnt , macht ' s besser . Sind Fehler und Lücken in der

Arbeit , so weist darauf hin . Das Jugendamt Neukölln zeigt im

besonderen eine Eigenschaft , das bewies die Diskussion , die eine

Gewähr für das Vorwärtsschreiten gibt : es verträgt sachliche
Kritik und ist bescheiden genug , jede gutgemeinte Anregung
anzunehmen , von wo ste auch kommen mag .

Die vorstehenden Ausführungen sind zunächst ein anerkennen «
der Bericht ; der Versuch einer Kritik der Eesamtarbeit des Ju -
gendamtes Neukölln soll in den nächsten Tagen folgen .

Die Bibliothek der Arbeiter - Vildungsschnlc ( Breite Str . 8 9)
ist in dieser Woche nur Dienstag und Donnerstag , abends von
�6 bis >28 Uhr , geöffnet . Die Vibliothc - k steht allen , Genossen
und Genossinnen sowie den Mitgliedern der S . P . I . unentgeltlich
zur Verfügung .

Bolksbildungsamt Reinickendorf . Fortsetzung des Kursus
„ Wirtschafts - und staatspolitische Probleme " am Montag , abends
IVk Ubr , in der 1. Schule , Reimckenoorf - Lst , Lindauer Straße ,
Zeichensaal .
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Erläuterungen
zum Entwurf des Agrarprogramms

Von Karl Marchionini .

I .
Es bedarf wohl bei dieser Gelegenheit keiner langen Ausführun -

gen , um den Nachweis zu erbringen , daß die private Agrarwirt -
fchaft , die nach den Grundsätzen der kapitalistischen Prositwirt -
schaft betrieben wird , nicht imstande ist , die Bevölkerung aus -
reichend mit Nahrungsmitteln zu verso gen . Es fehlt ihr nicht
an dem dazu erforderlichen Grund und Boden i ebensowenig kann
sie den Mangel an technischen Arbeitsmitteln , an menschlichen Ar -
beitskräften beklagen , doch entscheidend ist , wie bei jeder kapita -
listischen Wirtschaft , der Profit , den der einzelne Betriebs -
inhaber erzielt . Heute sind viele landwirtschaftliche Großbetriebe
zur extensiven Betriebsform übergegangen , die billiger ist . so daß
unter den heutigen Zuständen der Produzent dabei besser weg -
kommt . Schützten ihn früher Zoll und Grenzsperren , so
ist es heute die niedrige Valuta , die ihm zu den hohen
und immer höheren Preisen verhilft .

Daß diese Wirtschast unheilvoll für die arbeitend « Bevölkerung
ist , braucht nicht ausführlich dargelegt zu werden . Wenig landwirt -
schaftliche Produkte und teuere Preise , ja andauernde Preis -
erhöhungen verurteilen einen großen Teil der Bevölkerung zum
ständigen Darben , was seine Arbeitskraft und Gesundheit unter -
gräbt . Es muß daher eine andere Wirtschaft erstrebt und erkämpft
werden , und das ist die sozialistische B e d a r f s w i r t -
schaft . Gerade in Deutschland sind alle Vorbedingungen für sie
vorhanden . Es ist Boden genug da , der imstande ist , die Vevölke -
rung gut zu ernähren , wenn die Betriebe technisch ausgebaut und
nach den sozialistischen Grundsätzen bewirtschaftet werden . Eine
hochstehende Industrie ist in der Lage , die technischen Arbeits -
mittel herzustellen . Zum Teil sind sie auf den ' Lagern oder sie
wandern ins Ausland , weil sie jetzt im Inland nicht gekauft
werden . Arbeitskräfte , technisch durchgebildete Betriebsleiter sind
in Fülle vorhanden .

In welcher Weise die landwirtschaftliche Produktion zurück -
gegangen ist , zeigten die Ernteergebnisse . Nach den Angaben des

Reichsamtes betrug die deutsche Ernte in Millionenstatistischen
Tonnen :

Als im Krieg « die Produktion zurückging , hat man der Land -
Wirtschaft sogenannte „ A n r e i z p r e i s e " bewilligt in der Hofs -
nung , auf diese Weise eine Steigerung der Erzeugung zu erreichen .
Trotzdem , sank die Produktion , und welchen Stand sie zwei Jahre
nach dem Kriege erreicht hat , sagen die angeführten Zahlen . Mit
der Papiergeldwirtschaft ist die Produktion nicht zu haben . Dazu
bedarf es der Anwendung aller gesellschaftlich vorhandenen Kräfte
und Mittel , und zu diesem Zweck muß die Umstellung der Wirt -
schaft erfolgen . Zunächst istdieSozialisierungder Groß -
betriebe vorzunehmen . Voraussetzung ist natürlich die Er -
oberung der politischen Macht durch das Proletariat , die Ve' - gesell -
schaftung der Rohstoffquellen , der großindustriellen Werke und
Banken .

Großbetriebe .

Nach der BetriebszShlung vom Jahre 1897 gab es in Deutsch -
land 23 566 Betriebe von 160 und mehr Hektar . Durch den Krieg
hat Deutschland Gebiete verloren . Durch die Abtretung weiter
flächen hat sich — abgesehen von Oberschlesien — die Zahl der
»roßbetriebe über 166 Hektar um 18,2 Prozent vermindert . Es

sind also 19 276 Betriebe übriggeblieben , dre zunächst für die

Sozialisierung in Betracht kommen . Selbstverständlich ist das

nur ein ungefährer Maßstab . Wir haben auch Großbetriebe unter

' löO Hektar , deren Sozialisierung wirtschaftlich notwendig ist . Es

kommt ganz auf die Gegend , auf den Boden , auf den Betrieb an .
Es wird Sache der Betriebs - und Wirtschaftsräte fein , in solchen

Fällen endgültige Entscheidungen zu treffen . Im allgemeinen
wird sich . zunächst die Sozialisierung auf die Betriebe von 166

Hektar und darüber zu erstrecken haben . Diese Maßnahme ist nicht
nur erforderlich aus wirtschaftlichen und sozialen , sondern auch
aus politischen Gründen . Es wird soviel gesprochen von der
Bedrohung der Republik und der wenigen Errungenschaften der
Revolution durch die Reaktion . Es werden zum Schutze der Re -

publik Verordnungen erlassen und gesetzgeberische Maßnahmen ge -
plant . Diese Papierarbeit wird wenig oder gar keinen Erfolg
haben , einmal , weil die Durchführung scheitert , da die Justiz - und

Verwaltungsorgane von Reaktionären überfüllt sind und weil die
Reaktion groß « wirtschaftliche Machtmittel besitzt , die ihr erst den

politischen Einfluß verschaffen .

Und gerade der landwirtschaftlich « Großgrundbesitz hat sich zu
einem Hort der Reaktion entwickelt . Hier sind die Schlupfwinkel
der Gegenrevolution , hier werden gegenrevolutionäre Regimenter
in der Form des „Selbstschutzes " , der Arbeitsgemeinschaften auf -

gestellt und unterhalten . Soll die Republik gesichert werden , will

die arbeitende Bevölkerung den politischen und wirtschaftlichen

Aufstieg , so müssen die Großgrundbesitzer enteignet
werden . Dann erst sind der Gegenrevolution die stärksten Stützen

entzogen .
Die Großgrundbesitzer drohen mit dem L i e f e r st r e i k . sie

wollen noch weniger als jetzt erzeugen , wenn sie schärfer zur
von Steuern herangezogen werden . Auch das ist ern

. . . . �
Zahlung
Eirund , d

In Deutschland sind — insbesondere im Osten — Besitzverhält -
nisse , die längst unhaltbar sind . Es gibt einige Dutzend Grund -
Herren , Grafen , Fürsten , die zusammen gegen 766 Güter mit einer
Fläche von über einer halben M�ll . Hektar besitzen . Manche dieser
Herrschaften verfügen über 66 —86 Güter . Auf die Bewirtschaftung
dieser Latifundien hat die Gesellschaft keinen Einfluß . Sie läßt mit -
unter alles zu wünschen übrig Diese Rechte der Feudalzeit können
nur durch die Enteignung der Besitzer beseitigt werden . Aus diesen

er ihre Enteignung unumgänglich notwendig macht .

Riesenflächen müssen moderne , technisch hochstehende Wirtschaften
geschassen werden .

Freilich , die Errichtung von Kleinbetrieben auf diesen Lati -
fundien muß abgelehnt werden . Es kann im allgemeinen nur der
landwirtschaftliche Großbetrieb in Frage kommen , da wir bereits
hochstehende Wirtschaften haben , die mit Hilfe unserer technisch
leistungsfähigen Industrie sehr bald vollkommen ausgestaltet
werden können , wodurch am ehesten eine erheblich « Steigerung der
Produktion erreicht werden kann .

Deshalb sind Aufteilungsjstäne nach dieser Richtung nicht zu
empfehlen . Sic entspringen ia auch nur zum Teil politischen Ab -
sichten . So will der Liberalismus durch die Schaffung von Klein -
bauernstellen auf dem Lande mehr Einfluß gewinnen und deshalb
setzt auch der Großgrundbesitz diesen Bestrebungen Widerstand ent -
gegen .

Weiter ist eine Vermehrung der Kleinbetriebe durch Aufteilung
der Großbetriebe mit einer hochentwickelten Agrarwirtschaft und
Industrie technisch und wirtschaftlich ein Rückschritt , den ein So -
zialist , der die Höherentwicklung der Wirtschaft mit der damit
verbundenen Entlastung der menschlichen und tierischen Arbeits -
kräfte erstrebt , nicht mitmachen kann . Heute ist ja für viele die
Kleinsiedlung nur ein Notbehelf , weil die Woh -
nungs - und Ernährungsverhältnisse überaus ungünstig sind .

Die Enteignung der Großgrundbesitzer erfolgt grundsätzlich ohne
Entschädigung . Das enthebt die Gefellschaft natürlich nicht der
Pflicht , sich der enteigneten Familien derart anzunehmen , daß sie
nicht in eine Notlage geraten . Man wird ihnen die Wohnräume ,
die für sie erforderlich sind , überlassen und ihnen auch eine ange -
messene Rente für eine gewisse Zeit zubilligen müssen . Ist das
Proletariat in Stadt und Land sich einig über die Sozialificrung
der Großbetriebe , ist es imstande , sie durchzuführen , so wird ihm
die Abfindung der Enteigneten die wenigsten Sorgen machen .
Schließlich hängt die Frage auch eng zusammen mit dem Ver -
halten der Enteigneten .

Deutscher Reichstag
Sonnabend , 17 . Dezember

Präsident L ö b e eröffnet die Sitzung 12 Uhr 15 Min .
Das Gesetz über die Mochenhilfe und Wochenfürforge wird in

dritter Losung ohne Debatte mit der Maßgab « angenommen ,
daß das Stiligeld von 3 M. auf 4,56 M. pro Tag erhöht wird .
Es folgt die Beratung des Gesetzes über

Neuregelung der Zulagen und der Abfindung in der Unfall -
Versicherung .

Den Bericht des Ausschusses erstattet Abg . Brandes ( U. S . P. )
Abg . Karsten ( U. S. P. ) : Der Entwurf der Regierung zeigt ,

daß von dem Arbeitsministerium eine vernünftig « Reform der
sozialpolitischen Gesetze nicht zu erwarten ist . Der Ausschuß hat
sich einmütig auf den Standpuntt gestellt , daß der Gesetzentwurf
der Regierung unannehmbar ist . Wenn das Reichsarbeitsmini -
sterium noch guten Lehren zugänglich ist , wird es aus diesem Be -
schlutz entnehmen , daß in der von ihm beliebten Weis « in der
Unfallversicherung nicht oerfahren werden kann .

Aber auch die Beschlüsse des Ausschusses werden den Notwendig «"
ifalloersicherung nicht gerecht . Di « Zulage zu den

solche Unfallrentner erhalten , die 56
leiten in der Unfall oersicheru
Borkriegsrenten sollen nur
und mehr Prozent Rente beziehen .
ach entzogen werden . Wir beant »

Allen anderen würde sie ein -
Wir beantragen , daß allen Unfallverletzten

. » lagen gewährt werden . Da aber bei der sozialen Einstellung
der Mehrheit der Mitglieder des Reichstags dreser Antrag gegen¬
wärtig keine Aussicht auf Annahme hat , ersuchen wir Sie drin -

gend , wenigstens unseren Eventualantrag zuzustimmen , daß die

Grenze , bis zu der Zulagen nicht gewährt werden sollen , von
- . . . . . . . . .. inen Unfall -56 Prozent auf 33� herabgesetzt wird , das heißt , al

verletzten , die mindestens 33� Prozent Unfallrente beziehen , die

Zulagen gegeben werden . Wir halten die ungleich « Behandlung
der Leicht - und Schwerverletzten für unhaltbar . Aber bei solchen
Verletzten , denen 33 >i Prozent Rente zugesprochen wurde , handelt
es sich um Schwerverletzte . Wir bitten Sie daher dringend , ent -

gegen den Beschlüssen des Aussschusses , heut « durch Annahme
un >eres Antrags den Kreis der Zulageempfangsberechtigten zu
erweitern . Es darf nicht vergessen werden , daß die Unifallrentner
mit allen Zulagen um etwa das Acht - bis Neunfache gesteigert
find , während die Lebenshaltung sich um das Fünfzehn - bis

Zwanzigsache verteuert hat . Wir fordern des weiteren , daß das

Unrecht der ungleichmäßigen Behandlung der gewerblichen und

landwirtschaftlichen Unfallverletzten beseitigt wird . Wir ver -

langen ein Minimum von 15 666 M. Auch dies « Summe gleicht
die gewaltige Verschlechterung des Realeinkommens der Unfall -
rentner bei weitem nicht aus . Unsere Anträge sind diktiert au «
der ungeheuren sozialen Not der weitesten Kreis « der Unfall -
rentner Unter den verletzten Arbeitern herrscht bittere Not , wäh -
rend die Betriebsunternehmer in der Industrie von dem Mark

und den Knochen derer zehren , die in ihren Betrieben zu Schaden

gekomTnen sind . Hohe Dividenden und kärgliche Renten für die ,
die bei der Erzeugung dieser Dividenden zu Schaden gekommen
sind, ist das hervorstechendste Kennzeichen dieser Zeit . ( Lebhafter
Beifall bei den U. S. )

Reichsarbeitsminister Brauns verteidigt die Haltung der Re -

gierung und bittet um Annahme der Ausschußbeschlüsse .

In der Abstimmung werden die Derbesserungsanträge unsere »

Fraltion abgelehnt und der Gesetzentwurf in der Ausfchußfanung
angenommen .

Nächster Beratungsgegenstand ist der Gesetzentwurf betreffend

öffentliche Bekanntmachung rcn Verurteilungen wegen Preis -
treibcrcien .

Hierzu beantragt Abg . Keinath ( Dem . ) Ausschußberatung .
Reichsjustizir . in . ister Nadbruch fordert die sofortige Verabschie «

dung . Würde der Gesetzentwurf der Aussthußberatung überwiesen
werden , so würde es noch sehr lange dauern , ehe gegen den Wucher
energischer vorgegangen werden könne .

Abg . Henke ( USP . ) : Alles schimpft auf den Wucher . Macht

man sich an die Bekämpfung heran , treten hier Parteien zum
Schutze des Wuchers auf . Es handelt sich in dem Gesetz um etwas ,
was der Reichstag bereits verlangt hat . Der Gesetzentwurf bringt
nur die Ausführung des Verlangens des Rcichsmgs . Die Wuche -
rer sollen angeprangert werden . W> r find zwar auch davon über -

zeugt , daß man den Wucher in der heutigen Wirtsthaftsocrfassung
nicht abschaffen wird , aber soweit er in der kapitalistischen Gesell -
schast bekämpft werden kann , bietet das Gesetz eine Handhabe .
Deshalb soll daran nichts verkümmert werden , und deshalb for -
dein wir auch die sofortige Erledigung der Vorlage .

Die bürgerlichen Parteien sprech - n stch für Ueberweifung des

Entwurfs an den Ausschuß aus . In der Abltimmung wird der

Gefetzentwurf dem Volkswirtschaftlichen Ausschuß Lvcrwie ' cu .

Das Gesetz über den Verkehr mit anslanhi - chin Zahlungs¬
mitteln wird an den dritten Ausschuß zurückverwiesen .

Abg . v. Nebbinder ( Ztr . ) erstattet Bericht des Rechtcausfchusses
über d . n Gesetzentwurf betr .

Einschränknnz de ? kurzen Freiheitsstrafen .

Reichsjustizmipiisttr Radbrnch : Dieses Gefetz geht der künft - aen
umfasssrlden Strafrechtsroform voraus . Der Antrag Hemfeld
will , daß die Freiheitsstrafen unter drei Monaten überhaupt ver -
schwinden . Das ist eine Unmöglichkeit . Dieser E- fetzenirvun ist

I ein Experiment , das erst beweisen soll , wie weit man die Frei -
heitsstrafen entbehren kann . Bei der Regelung der freien Arbeit
werden die wirtschaftlichen Organisationen der Arbeiter und An -

gestellten gehört werden .

Abg . Rofenfeld ( U. S. P. ) : Meine Parteifreunde haben schon
die guten Gedanken in dem Gefetzentwurf begrüßll Wir haben
aber dabei das Bedenken aehabt , daß das Eafetz lediglich den Be -

sitzenden zugute kommt . Im Ausschuß ist es uns gelungen , eine

Bestimmung in die Vorlage hineinzubringen , wonach die wirt -

fchaftlichen Verhältnisse der zu Verurteilenden zu berücksichtigen
sind . Von einem der kommunistischen Anträge befürchten wir ,
daß er dazu führen wird , politische Gefangene ins Gefängnis zu

bringen , andere aber mit Geldstrafen davonkommen zu lassen .
Da wir nickt die Absicht haben , politische Vergehen ungünstiger

zu stellen , bitten wir , diesen Antrag abzulehnen .

Nacherfolgter Einzelabstimmung und nach� Ablehnung der Ad -

änderungsanträge wird das Gesetz einstimmig angenommen .

Der Schietzerlaß .

Der dem Rechtsausschuß überwiesene Antrag auf Aufbeb - inz
des Heineschen Schießerlasses soll nach dem Beschluß der Mehr -

heit des Ausschusses abgelehnt werden . Es handele sich um eins

innenpreußische Angelegenheit , in die das Reich sich nicht ein -

mischen dürfe . Es fei auch in keiner W. ise dargetan , woher das

Reich die Handhabe nehmen solle , die Aushebung durchzusetzen .
Der Antrag unserer Fraktion , die Frage der Verwendung der

Schußwaffe reichsgesetzlich zu regeln , wurde von der Mehrheit de »

Ausschusses abgelohnt .

Abg . Rofenfeld ( U. E. P. ) : Der Heinesche Schieherlaß ist tu
led igt , darum ist « s zwecklos , darüber zu sprechen . Desto not -

M
"

Meßerlaß
er «

wendiger ist es . über den Severingschen Schießerlaß zu sprechen -
Er beruht ebensowenig auf «iner� gesetzlichen Grundlag « . Wir
kennen gern an , daß er «tnia « Bcsserung enthält , aber auch nach
diesem Erlaß kann von der Schußwaffe Gebrauch gemacht met » * * .
wenn der Beamte sich bedroht suhlt . Schon bei angenommenem
Versuch einer Flucht kann von der Schußwaffe Gebrauch gemacht
werden . Wäre es nicht viel richtiger , darauf hinzuwirken , die
Transporte so einzurichten , daß ein Gefangener gar nicht auf
den Gedanken kommt , zu entfliehen ? Ist es nicht unerträglich ,
daß Preußen , Sachsen , Baden , jedes Land andere Bestimmungen
hat ? Ist es nicht unerträglich , daß Preußen , Sachsen . Baden ,

jedes Land andere Bestimmungen hat ? Ist es nicht unerträglich ,
daß Polizei , Militär , Grenzbeamt « andere Bestimmungen über

den Waffengebrauch haben ? Die ganze Sache muß einheitlich
reichsgesetzlich geregelt werden . Wie viele Personen sind auf der

Flucht erschossen worden , nachdem sie wegen politischer Vergeben
festgenommen wurden ! Es ist notwendig , der Bevölkerung Schutz
zu bringen vor der Polizei und vor dem Militär . Wir forder «
die Slufhebunq des Scvennofchen Erlasses und fordern , daß end -

lich die Anwendung der Waffen einheitlich geregelt wird . ( Leb -

Haftes Bravo ! links . )
Die kommunistischen Anträge werden abgelehnt . Für den Aus -

fckußantrag erhebt sich bei der Abstimmung nicht ein einziger
Abgeordneter . ( Große Heiterkeit links . )

( Fortsetzung im Hauptblatt . )
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Guie Bücher auf dem Gabentisch
Von Paul Packa «

Cute Bücher — gute > Gesellschafter ! — sagt ein altes deutsches
Sprichwort . Man sollte die Wahrheit dieses Wortes namentlich
jetzt im Winter und zu Weihnachten beherzigen und nicht ver -

gessen , ein gutes Buch auf den weihnachtlichen Gabentisch zu
legen . Eewig , auch der Kauf eines Buches verlangt einen recht
tiefen Griff in die Geldtasche . Man darf aber dabei nicht auger
acht lassen , daß der Preis für Bücher , Gott sei Dank , nicht so
unerschwinglich hoch geworden ist , wie für eine groge Reihe
anderer Gegenstände , so dah sie auch dem Arbeiter und Proletarier
wenigstens zum Teil erreichbar sind und nicht nur ein Privileg
der reichen Bürger bilden , wie so vieles andere , was das Leben

schöner uisd liebenswerter macht . Dazu kommt , woran vor einiger
Zeit bereits an dieser Stelle gelegentlich des Hinweises auf die

Büchcrausstellung in der Buchhandlung der „ Freiheit " erinnert

worden ist , daß ein gutes Buch ein bleibender Besitz ist , und daß
sich dieses guten Gesellschafters alle Familienmitglieder an den

langen Winterabenden erfreuen können . Freilich , gute Bücher ,
das ist nun ein relativer Begriff , und die Frage : welches Buch
ist gut ? wird sehr verschiedene Antworten finden , je nach der

Richtung und Lebensauffassung des einzelnen . So M: ffele ich
keinen Augenblick daran , daß deutsch - nationale Herrschaften die

herzlich unbedeutenden Memoiren eines Hindenburg und das

verlogene Geschwafel der Kriegserinnerungen eines Ludendorff
für bedeutende Bücher erklären werden . Lassen wir diesen
Dümmsten unter den Deutschen ihren Dünkel . Hier soll in diesen
Zeilen versucht werden , das Interesse zu erwecken für ein paar
Bücher aus der Weltliteratur , die jedem Arbeiter willkommen
und jeder Arbeiterfamilie Freund sein werden .

Beginnen wir mit dem Osten , mit Rußland . Die Berechtigung
dazu besitzen wir schon aus dem Grunde , weil gerade in der

schönen Literatur das Licht aus dem Osten so hell und rein

leuchtet , weil uns aus Rußland der Ruf der ringenden und in

aller Menschlichkeit unterdrückten Kreatur am lautesten , unver -

fälschtesten und erschütterndsten entgegenklingt . Spricht man von

russischer Literatur , von russischen Dichtern und Schriftstellern .
wird man bei aller Vielgestaltigreit und Vielgespaltenheit gerade
in der russischen Literatur vornehmlich ein helleuchtendes Drei -

gestirn nennen müssen , zu dem immer wieder Menschen in Trauer

und Tränen mit Trost aufblicken werden : Dostojewski ,
T o l st o i und G o r k i.

Dostojewski ( oder richtiger und russisch geschrieben : Dosto -

jewsky ) kam von der herrschenden Klasse und der „ guten Gesell -
schaft " zur Literatur . Er wurde in der kaiserlichen Ingenieur -
schule in Petersburg erzogen und wird Offizier . Aber bald

erkannte er die Fadheit dieses Lebens und die Fäulnis der

sogenannten oberen Kreise , nimmt seinen Abschied und lebt als

Schriftsteller . Sein erster Roman „ Die armen Leute " zeigt

ihn als hervorragenden Kenner der Seelenregungen der Aermsten
unter den Armen . Es konnte nicht ausbleiben , daß die Herr -

schende Kaste allen Haß auf ihn warf , weil er sie in aller Nacktheit
und Häßlichkeit porträtiert hatte . Er wurde in einen kommunisti -

- scheu Prozeß verwickelt und zu zwölfjähriger Sträflingsarbeit
mach Sibirien gojchleppt . In den „ Memoiren aus einem
Totenhaus " schildert er mit einer Meisterschaft sondergleichen
die Leiden und Qualen der in Sibirien Schmachtenden . Am
bekanntesten aber wurde Dostojewski durch seinen Roman „ Ras -
k o l N i k o w" , in dem er das Werden einer verbrecherischen Tat
und ihre Rückwirkung auf den Gemütszustand des Verbrechers
beschreibt und dabei eine Kenntnis vom Seelenland des Menschen

verrät , wie kaum ein zweiter . Und alle diese Werke sind darum

so groß , für olle und für die Allgemeinheit gültig , weil sie frei

von Tendenz und einseitiger Stellungnahme für einen Stand

sind . Das gleiche gilt von Tolstoi . Auch er war Offizier , und

auch er erlebte bald seine Auferstehung . In seinem Roman

„ Auferstehung " schildert er , wie ein reicher und immer satter

Bourgeois um der Liebe willen allen Tand und Plunder von sich

wirft und sich zum einfachen Leben des Proletariers bekehrt . Der

Held des Romans . Nechludow , hat viele Züge von Tolstois
eigener Seele . Wer diesen so eigenartigen Schriftsteller und

reinen Menschen gut kennen lernen will , dem sei die Lektüre

seiner Briefe aus den Jahren 184 8 — 1910 empfohlen .

In dieser Sammlung befindet sich auch sein berühmter Brief an

den Zaren , in dem er dem Kaiser die unerträglichen Leiden des

Volkes offen darlegt und um Gnade und Barmherzigkeit für die

Geknechteten bittet . Zeder andere Russe , den nicht feine adlige

Abstammung geschützt hätte , wäre ob dieser „ unerhörten " Hand -

lung auf Nimmerwiedersehen in Sibirien verschwunden . Eine

vorzügliche Kenntnis von dem Menschen und Dichter Tatztoi ver -

inmclt das Buch von Karl N o e tz e l : „ T o l st o i s Meister - ,

jähre . " <

Ganz anders die Entwicklung von G o r k i. Landstreicher ,

Arbeiter , Bettler , Bäckergeselle , Schreiber und schließlich Schrift -

steller , findet man in seinen vielen Schriften das neuere Nußland ,

in dem die Revolution schon dumpf und drohend irgendwo im

Hintergrund lauert , mit der schonungslosen Treue einer Photo -

graphie abkonterfeit . In seinem Roman „ Drei Menschen '

ist es eigentlich nur d . r eine Mensch . Zlja , der die Handlung

regiert . Ausgestoßen aus seinem Dorf , kommt er als Kind in

die Großstadt , wächst heran , sieht die Heuchelei und Lüsternheit

der Bemittelten , lebt dieses verlogene Leben mit und� wirft

endlich die Maske ab . wird verhaftet und verübt Selbstmord .

In den Novellen : „ Wie ein Mensch geboren ward '

spiegelt sich so recht das ganze Leiden und alle Martdr der Armen

unter der Knute des Blutzaren . Ein sehr feines und eigenartiges

Buch sind seine „ Märchen der Wirklichkeit " , eine Reihe

von Erzählungen , von denen besonders auf die Novelle vom Streik

der Angestelltem der Straßenbahn in Neapel hingewiesen sei .

� Sehr starke und eigenartige Talente findet man auch in der

nordischen Literatur . Auf Knut Hamsun und seinen Roman

„ Hunger " braucht nicht besonders aufmerksam gemacht zu

werden , da dieser Roman ja in der „ Freiheit " erschienen ist . Nach -

dröeflich sei A u g u st S t r i n d b e r g genannt , ein grüblerischer , sich

selbst zerfasernder und zerfressender Dichter . Diesem Eharakter

trägt auch sein Buch : „ Der Sohn einer Mag d" , ein Stück

Lebenzgeschichte , das zugleich einen guten Einblick gewährt in die

sozialen und gesellschaftlichen Zustände von Stockholm . Auf einen

etwas sonnigeren Ton gestimmt ist sein Roman : „ An offener

See " mit fesselnden Schilderungen der Schönheiten des Meeres .

Der Held des Romans geht freiwillig aus dem Leben , indem er

in ein Boot springt und sich von den hohen Wellen und dem

starten Sturm in das nasse Grab treiben läßt . Mit diesen

schlichten Zeilen , rührend durch ihre Anmut und Schönheit , schließt

der Roman ' Hinaus , dem neuen Weihnachtsstern entgegen , ging

die Fahr » hinaus übers Meer , unser aller Mutter , aus deren

Schoß des Lebens erster Funke sprang , der unerschöpfliche Bronn

der Fruchtbarkeit und der Liebe , des Lebens Ursprung und des

Lebens geind, "

Im Anschluß an diese nordischen Erzähler sei noch eines Nor »

wegcrs gedacht , des Nordpolfahrers Knud Rasmussen , und

seines ganz hervorragenden Buches über seine „ Erönländi -
schen Reiseerlebniss e" . Kein schweres , wissenschaftliches
Werk , sondern frisch und volkstümlich gehalten , läßt es uns in
eine sehr merkwürdige Welt blicken , in eine Welt voller Wunder ,
aber auch voller Gefahren und Arbeit .

Sehen wir uns in der deutschen Literatur um , so muß wohl

zuerst Eerhart Hauptmann genannt werden . In seinem

großen Roman : „ Der Narr in Christo Emanuel

Quint " werden alle religiösen Probleme von Grund aufgerührt ,
und an dem armen Handwerksburschen Emanuel Quint wird

gezeigt , wie alle diese Dinge bis zur geistigen Verwirrung

gedeihen können . Hauptmanns im verflossenen Jahr verstorbener
Bruder Karl Hauptmann hat im wesentlichen ein andere »

Stoffgebiet seines künstlerischen Schaffens . Aber namentlich in

„ M a t h i l d e". der ergreifenden Geschichte eines Dienstmädchens ,

bringt er uns die Bedrängnisse des armen Volkes greifbar nahe .
Ein schlesischer Landsmann dieser beiden , der Dorfschullehrer

Hermann Stehr , schafft ebenfalls mit Vorliebe aus der Not

des Lebens . Sein zweibändiger Roman : „ Der Heiligen -

Hof " gibt ein anschauliches Gemälde von dem Tun und Treiben

westfälischer Bauern und Arbeiter , wobei dann noch das religiöse
Motiv ebenfalls eine Rolle spielt .

Ein ganz anderes Bild , eine ganz andere Welt schafft Hein -
r i ch Mann . Sein Roman „ Der U n t e r t a n" , eine glänzende
Satire auf die wilhelminische Zeit mit ihrem Strebertum, ' den

Monokelhelden . Korpsstudenten und Osfiziersfatzken , war bereits

1914 vollendet , durfte aber erst 1918 erscheinen . Er roch den hohen
und höchsten Herrschaften zu stark nach Revolution . Jacob

Wassermann und sein bedeutender Roman „ C h r i st i a n

W a h n s ch a f f e " soll nicht vergessen werden . Ein reicher Mann

wirft nach einem wilden Leben , angeekelt alles von sich, opfert

sich den Armen und Verstoßenen und wird , wie das immer so

üblich war , schließlich selbst geopfert .
Zum Schluß noch einen Franzosen wenigstens : Henri Bar -

b u s s e , der unser Bruder ist . Selbst Soldat gewesen , verwundet

und entlassen , hat er , ein glühender Pazifist , in seinem Roman

„ Das F e u e r " allen Grausamkeiten und Schändlichkciten des

Weltkrieges zur Abschreckung für alle ein unvergängliches Denkmal

gesetzt . Sehr eigenartig ist sein Roman „ Die Hölle " . Ein

Stellungsuchender kommt nach Paris , hört und sieht zum Teil

durch ein kleines Loch in der Wand seines Hotelzimmers alles ,
was sich im Nebenzimmer ereignet . Ihm ist , als wenn er alle

Laster und alle Leiden von Paris miterlebt , und er kommt sich
vor wie in der Hölle . Es ist ein Buch aus dem „ Königreich der

Wahrheit " , wie Barbusse selbst einmal in seinem Roman „ Das

Feuer " sagt .
Und nun überlegt Euch , was Euch am meisten interessieren

dürfte .

Bücher über Himmelskunde
Von Felix Linke

Auch hier ist die Zähl der guten und grundlegenden Bücher Le¬

oion , denn dieses Gebiet ist der Lieblingstummelplatz für Schrift -
iteller gewesen . Und bei dem Alter dieser Wissenschaft — sie ist
ia die älteste — ist die Zähl der Bücher riesig . Aber die alten
fallen ja für die Belehrung fort , denn roie jeder Zweig der
Ratumoissenschasten entwickelt sich auch die Himmelskund « mit
ici >em Tage , vornehmlich , weil sie zur Hälfte eine physrkalffche
Wissenschast geworden . Wir können deshalb bloß auf neue
Bücher zurückgreifen .

Uiffre glänzendste populäre Himmelskund « ist Dr . M. W i l -
Helm Meyers . Meltgebäude " , ( Verlag des Bibliographi -
schen Instituts , Leipzig ) . Es ist ein stattlicher Band , der wie
Brehms Tierleben auzs reickste mit Karten , Tafeln und Ab -
bildungen ausgestattet ist . Meyer huldigt « dem Grundsatz , daß
olles , was durch malhematische Formeln ausgedrückt wird , auch
der logischen Durchdringung und daher auch bloßen Worten zu -
gänglich sei . Darin hat er nur in sehr beschränktem Grade recht .
Aber so weit er sich dieses Gedankenganges bedient , ists ihm
glänzend gelungen . Die klare und schöne Sprache des Vevfassers
findet überall ihre Freunde umfomehr . als das Buch auch volks -
tümlich - pädagogifch von hohem Wert ist . Zch möchte dem A n -
fänger allerdings empfehlen , dieses Buch erst nach einem noch
einfachem vorzunehmen , etwa nach Newcombs „ Astrono -
mie für Jedermann " ( Fischer . Jena ) oder nach Fabre -
E r a f f s „ D e r S >t e r n h i m m e l " ( Frantfche Verlagsbuchhand -
lung , Stuttgart ) . Diese beiden letztgenannten sind ganz vorzüy -
lich . jedes in feiner Art . Newcombs „ Astronomie für
Jedermann " ist eine erste Einführung , die sich ausführlich und
klar über die elementaren Begriffe und Tatsachen verbreitet und
dabei alle Ergebnisse der himmelskundlichen Forschung berück -
sichtigt . Die klare und einfache Sprache des Buches berührt ange -
nehm . . Der Sternhimmel " pflegt wieder einig « andre
G biet « der Himmelskunde besonders . Es zeigt namentlich an ei »
fachen Beispielen , wie große Aufgaben angesaßt werden können
und führt so den Leser in die ihm gewöhnlich unfaßbaren Möglich¬
keiten ein , etwa , wie man die Entfernungen im Himmelsraum
ausmißt , oder die Bestimmung der Sonnenmaße aus der Erd -
bewegung und dergl .

Das pädagogisch beste Buch istDiesterwegs « Populäre
H l m me l sk u nd e" ( Henri Grand , Hamburg ) , ein Buch , das
feit bald einem Jahrhundert den Markt beherrscht . Es ist ein
Buch für das gründliche Studium , das jedem Liebhaber ein «
gute Grundlage bietet . Es ist einige Jahrzehnte unter Meyers
Hand gewesen und ist in den letzten Auslagen von Prof . Schwaß «
mann - Hamburg b arbeitet und modernisiert worden . Das beste
systematische und höchftstehende Buch für den Liebhalber ' ist New -
c o m b - E izg e l ina n n s „ Populäre Astronomie "
( Engelmann . Leipzig ) . Es steht auf der Erenge zwischen den
volkstümlichen und theoretischen Büchern und kann nur von dem
mit Nutzen angewendet werden , der entweder schon die grund -
leg nden Vorkenntnisse besitzt oder der eine gute natuvwissenschast -
liche Schulung besitzt .

In feiner Art eimig ist ein neueres Buch „ Sternbuch für
Anfänger " von Mo . Kready , deutsch von Dr . Max JklS .
( I . A. Barth , Leipzig ) , das weniger ein methodisches Lehrbuch ist
als ein « Anleitung zum Auffinden der Sterne und zum Gebrauch
des Opernglases , des Feldstechers und des Fernrohrs . Jllnstra -
tionen und Druck sind wie die Darstellung ganz ausgezeichnet . Es
ist natürlich von befonderetn Reiz , durch solche praktischen
U e b u n g e n in den Gegenstand eingeführt zu werden , es ist eine
Art Arbeitsunterricht , den dieses Buch verfolgt - deshalb fei es
noch besonders empfohlen . Eine gute Unterltutzung für all «
Freunde der Himmelskunde bildet die wohlfeile Taschenausgabe
von Littrows „ Atlas des gestirnten Himmel s " , die
kürzlich bei Dllmmler in Berlin neu herausgekommen fft . Die
zahlreichen Karten werden durch eine gut « Anleitung von Prof .
Plaßmann erläutert .

Zur Anregung für den Gegenstand sind Camille Flamm a-
rions „ Spaziergänge in der Sternenwelt " CJan -
Im , Hamburg ) recht geeignet , nbch besser die astronomischen Piau¬
derelen von Prof . Studnicka „ BisansEnde derWel t ",
die ebenfo geistreich erdacht wie fesselnd und lehrreich sind , ein
Bändchen für alle Lolkskreist brauchbar ( Prag , Simacelk ) . In

diese Kategorie gehört auch Meyers bei Reclam erschienenes

Bündchen „ Auf der Sternwarte " , eine Darstellung , wie

der Astronom zu den Ergebnissen feiner Forschung gelangt . Die -

sts kleine Hestchen hat auch mich zuerst aufs stärlste angeregt . Au »

der Teubnerfchen Sammlung „ Aus Natur und Gelsteswelt

möchte ich Prof . I . S ch e i n e r s „ Bau d e s W e l t a l l s her «

varyeben , ebenfalls eins der Bücher , die auf mich besonderen Ein «

druck gemacht haben . Ich blättre immer wieder gern darim .

Weiter Fortgeschrittenen dient Pros . Oppenheims „ Pro - -
bleme der modernen Astronom ! e" , das zu den modern »

sten Fragen , dem „StabtlitStsprobiem " und dem Problem der

Gestalt der Himmelskörper , der Sternbewegung uj « . Stellung
nimmt . . . . .

DieEntstehunaderWelt spielt bei den Laren ein « her »

vorragende Roll «. Ueber diese » Thema sind neuerdings ganz
modern « Lücher von Prof . S » « nt « Arrhenius erschienen :
f £ ) \ t vOrstellu « « « e « IBeltfeBiafce im Wandel
der Zeiten " und „ D « » Werden der Welt « n" . In die «

fem Buche eniwickelt der Verfasser mit genialem Schwung und

bestem wissenschaftlichen Rüstzeug ein eigenes System , van dem ich

allerdings meine , daß es dem modernen Stande der Natnrwissen -
Ichaft am nächsten kommt und all « anderen weit hinter sich laßt .
Ich selbst habe in einem Bündchen „ Das Werden im Welt «
all " ( Leipzig . Theodor Thon » « » ) , versucht, davon « ine allgemein «
verständliche Darstellung zu geben . Eine Srgänzunz seines Wer¬
kes gibt Arrhenius in seinem Buche „ Der Lebenslauf der

Planeten " ( wie die anderen genannten Bücher des Verfassers
bei der Akademischen V e r l a g s g e f e l l f ch a f t in Leip »
zig «schienen ) , worin feine Weltentstehnngslehre bis ins Einzeln «
für Wandelsterne ausgeführt ist . Die Stärke des Arrheniusfchen

Lehrgebäudes liegt in der fouveränen Beherrschung von Physik
und Chemie .

Daten und Anleitungen , die man fortwährend braucht , findet
man in dem vom Kosmos herausgegebenen „ S t e r n b ii ch »
I e i n" , das sich im Laufe der Jahre immer mehr verbessert hat .

Die Ueberficht wäre unvollständig , wenn sie nicht den neueste «
Zweig , die Relativitätslehre , erwähnte . Aber mit der
Erwähnung fei es auch abgetan . Die Zahl der Darstellungen
dieser Lehre ist gewaltig groß , aber alle sind natürlich nicht
volkstümlich . Sie gehören oeshalb auch nicht hierher , weil , wie
ich hier schon ausführte , die Relativitätstheorie überhaupt keine
Angelegenheit der breiten Oeffentlichkeit ist und fein kann .

Aeue Kinderbücher
Einige Neuerscheinungen des Verlages Jofef Scholz in Mainz

können als brauchbare Versuche gelten , einen Typ des ersten
Kinderbuches zu schaffen . „ Das gefällt mir " von Horst ,
Schröder stellt in einfachster Art Gegenstände aus der kind »
lichen Umwelt vor das Auge . Eugen Oßwalds Tieren i »
„ Muh - muh " fehlt die letzte Lebendigkeit . Am erfreulichsten scheint
mir in dieser Reihe Arpad Schmidhammers « Wer zällt
mit ? "

Robert Richter zeichnete zwei „ komische Bildergeschichten� »
Sie betiteln sich „ Padubanz " und „ Piedelwanst " ( Verlagsanstalt
Herrmann Klemm - Berlin ) . Nach meinen Beobachtungen wirke «
sie auf Kinder wirklich sehr lustig , und auf jeden Fall haben fi «
den Vorzug , nicht süßlich und sentimental zu sein . Bei unter »

nehmungslustigen Jungen dürften sie sich mehr Freunde erwerbe »
als bei den Mädchen .

Das prachtvoll in Farben prangende Buch von Paul Gösch
„ Der Brand des Schlosses " liegt in den Originalzeichnun »
gen vor mir . Ich halte Gösch für den berufenen Zeichner von
Kinderbüchern und möchte die Verleger nachdrücklich auf ihn hin »
weisen . Eöfch wäre der Mann , auch den einfachsten und simpelste «
Dingen eine kllnstterifch - lebendige Form zu geben .

�
Für Lernbegierige ganz ausgezeichnet sind die Schriften vo «

HeinrichScharelmann ( Verlag Georg Westevmann , Braun -
schweig ) . Sein „ Verni , ein kleiner Junge " ( mit sehr brauchbaren
Zeichnungen von Paul Helms ) führt in kurzen Erzählungen ,
deren sachlich kühler Ton neben dem in Kinderbüchern leider üb «
lichen Getue sehr angenehm wirkt , den Eroßstadtjungen Berni
durch alle möglichen Erlebnisse der Straßen . . Berni ist auch den
Held der Bändchen „ Demi im Seebade " und „ Demi lernt Men -
schen kennen " . Von den weiteren Schriften Scharrelmanns im
Westermannfchen Verlage nenne ich die Hefte „ Die Großstadt "
und zwar : „ Aus der Geschichte einer alten deutschen Stadt
( Bremen ) , „ Spaziergänge in die Großstadt " und „ Arbeitsstätten " »
das ausgezeichnete Stücke enthält ! . Scharrelmann versteht es , den
Gesichtskreis des Kindes zu erweitern , die Zusammenhänge zu
zeigen , und zwar ohne trockene Lehrhaftigkeit wie ohne Süßlichkeit .

Die Tierfabeln Heys mit den reizvollen Lithographien Otto
Speckters von 1838 gehören neben den Büchern des Struwel »
peter - Hoffmann ( im Verlage Rlltten und Löning , Frankfurt ) zu
den vorbildlichen und immer wieder erfreulichen Dingen de»'
Bilderbuch - Literatur . Der Verlag Westermann hat die Fabeln ge -
treu nach der ersten Auflage ( schon die zweite begann die Zeich »
nungen Speckters zu verschlechtern ) unter dem Titel „ 59 Fabeklt
für Kinder " neu herausgebracht . Das kleine Hcftchen ist zur ver »
breitung sehr zu empfehlen .

Mit Lob ist auch zu nennen K. F. von Freyholds „ Tiere "
( Verlag H. u. F. Schaffstein in Köln ) : spaßig ohne Albernheit ,
naiv ohne Mache , hübsch ohne Ziererei und kllnstlerisch - moder «
ohne „expressionistischen " Ehrgeiz — eines der besten mir bekannte «
Bilderbücher .

Unter den . . Künstlerischen Volksbilderbüchern " des Verlage »
Jofef Scholz , Mainz , die manchmal etwas akademifch anmuten ,
scheint mir „ Das R i e s e n s p i e l z e u g" mit den Zeichnungen
von Emil H e i n s d o r f das erfreulichste . — Vortrefflich ist in
der Sammlung „ Das Märchenbuch " des Verlages Bruno Cafsirer ,
Berlin , das 4. Heft : „ Aladdin und die Wunderlampe " mit de «
reizenden Illustrationen von Carl Strathmann . Diese sind ,
was man von den Illustrationen der Slevogt , Walser . Kalkreuth
zu den sonstigen Bändchen nicht immer behaupten kann , mit spür »
barer Freude an der Geschichte gezeichnet , grotesk , ohne die Er «
Zählung zu karikieren , ein heiter und unfeierNch gesehene »
Märchen - Morgenland .

Für Leser etwa vom 13. Jahre an ist die deutsch « Uebersetzung
von T h a ck e r a y s köstlichem Märchenbuch „ Rose und Ring "
mit den witzigen Zeichnungen des Dichter , im Verlage Wester -
mann . Braunschweig , besten , zu empfehlen . Freilich . Monar «
ch i st e n müßten da » Buch wohl aus eine Liste der verbotene «
Iugendschriften setzen . Und deswegen empfehlen wir e » ganz b««
sonders . « d . lf Lehne

Das lustige vortragsvuch von Senff . Sesrgi ist im Berka »

Svon

Max Hesse , Berlin , neu erschienen . « » ist 409 Seite ,
ark . bringt Vers und Prosa von etwa 80 Dichtern . Schriftstellern ,

ernten , ist politisch recht zurSethaltend . und daher entschließe «
wir uns , es bier amu , eigen . S , gibt ja leider sehr weniga
Sammlungen humoristischer Literatur — ein « an , komisch «,
Manko rn Deutschlands riesenhafter Bllcherproduktian — und b
ist das Buch von Senff - Georgi sozusagen „beliebt " . Ra . mir
können un » so eine Sammlung harmlosen Humor » schon bessag
vorstellen , aber wie gesagt , es ist wenig atter « da und so sage «
« ir zögernd ab « schließRch dennoch : ja ) .
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Herren - Artikel
Gehend PerKalOberhemden Äp� ;

mit Klappmanschellen u. 1stc { fem Kragen

Sclialswoll ( . / - /rco7cccQ/ : ociir ) CO
uno Kunstseide i J J llvJ '

Slrickbinder i/iso tqso /j - jso
qrosse Auswahl . . . . 14 ! 0285042 '

llüstiiif . ifliT ] 6 » 24275 ° °Band

Herren - Hüte
Wollfilz

............
Schüler - Mützen
Samt, verschiedene harben .

84 ° ° ,�1252filZvon

. . . . . . . . .
4950

Strumpfwaren
1250Damen - Strümpfe

Baumwolle, gewebt, idiwarz und leder

Damen Strümpfe �50Baumwolle, gewebt. In modernen Porben . .

Damen - Strümpfe
Wolle, gewebt, schwarz und leder . .

Herren - Socken
Baumwolle, gewebt, qraumefieii . »««*

Herren - Socken
Baumwolle, gewebt, faibig . . . .

. . . . .
36c0

850

1250

Kinder - SlrümpfewiToiso/i coo
2- 11 ZZbls� * - /1X I gestrickt, schwarz, Grösse 2—

Schuhwaren

1Z8 ° °Damen - Halbschuhe
zum Schnüren, schöne moderne Porm.

Damen- Lack- Spangen - 2�goou. - Schnürschuhe . , mod Porm, Gr 39-41

Damen- Stiefel inwidiledenen IQ�ri
Pormen und Ausführungen

. . . . . . . . . . . . .
W /-nr. r- /-s r-i schlanke und breite Pormen,
flelTen - Mieiel - �7�00 7q/ : oo
gule Verai beilung . . . . . . .Z / D Z

Herren - backpumps njKOO
gutes Pabrlkal . . . . .. . . . . Grösse 40- 42 Z / »)

Kinder - Hausschuhe i - �so - ) r \ 50
verschiedene Slo| | e. Grösse. 27- 35 IZ Zvy

Handschuhe
Kinder - Handsdiuhe Q75

i gestrickt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
.

Damen - Handschuhe
j gestrickt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
.

00 Damen - Schweden -
Nachahmung , 2 DruckKnöpie . . . .

Herren - Handschuhe 1Q75
geslitckl

. . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .
Herren - Handschuhe
Schweden- Nachahmung

. . .. . . . . . . .

Lederwaren

Damentasdien����oo| ��oo
grosse Pormen� echl Leder

Besuchstaschen
297534004 . 2schwarz u. farotg , echl Leder ■<

Geldscheinlaschen IC50 ' ) /I75 ' 2O00
f . Damen u. Herren, echt Leder « O Z�4 J/O

Damentresors q « , . 75 1 - 7 «
versch. Grössen , �u! es Leder . • /

Schulmappen lOt Knaben und
j�J�OOMadchen, schwarz und braun Rmdleder

Isolierflaschen ca. ' / . uierk . haii ,
schwatz tacklerl . 2750

Lederhandschuhetor Damen �nso
und Herren, Schweden.

. 91

. 975

1975

. 197

2975

79i

Qeschenkkarlons
2f ° 29mit Parfüm und Seile. Stück I

Parfüms Blumen- und | / - 50 - 7p,0C - JiT0
Phanlaslegerüche . Plasche IO Zv - r Z - J

ll2h. 1fiPi. Doppelfl .

KölnischWasserf2 ° 23 43 ° °

Damenkie ' dung
Hemdbluse «! aus gut. baumwollenen /TQSO
Planell, offen und geschlossen zu tragen .

Sportbluse yqso
guier oaumwollener Planell mit laschchen / �

BluS0aus Waschseide , CO_ _ _ _ _ _ 1 - 2 C'
mil reicher SlickereL fugendllcfie Porm. . I - �- '

Unterrock Halbluch, hoher Anmlz, / - rT
sehr hübsch verarbeitet . . . . ..

. . . . . . . . . . . .
\ J ~J

Unterrock aus baumwollenem 1rtkot. 7/�50
mit Satinvolan ? . . . . .. .

. . . .. . . . .
.

Unterrock aus llberty -Seld«, OOQOO
mit hohem Plisseevolanl . schöne Parben

765

228 °

Bijouterien
Echt Elfenbein JA�JQ50
Sllhoueiteu - Anhänger

. . . . . . . . . . .
Z�r Z

3950

Sllhoueiten - Auhängei

Kolliers
Siloer 800( 000, mit edilen Steinen

. . . . . . .
Zahnslocher I�oiq
Silber 800 000

. . . . . . . . . . . . . .
I - / ■

50

Toilette - Seifen - iom - j . oo Zigaretten - Spitzen gqso/rooo
Kai Ion mil 3 Stück . . . . . . . .. . . . . .IO JL�- w im tlul . echi Meerschaum. echiBernst. Z Z' - JO

Nagelp {legekasten
mll reichem Inhalt. . . . Stuck �40 / J JS \ J

.00

Hand - u . Siehspiegel �
In naiclien Auswahl %ehr preiswert

Zigarren - Spilzen / - / - »oo
edil Bernstein, echl Silber und iula, 800/000

Alpaka - Taschen mn ,eh, - 7 - 7�00
outen Geilechten und modernen Bügeln ZZ - 2

?>>'

Metall, Unterteil gehörnrneri . . . 1

Rauchservice 52�

Unsere Häuser sind heute
von 1 bis 6 Uhr geöffnet

diiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiunmiiiiiiiujniiniiiiituitmiuiiiiuiiiiiiijiiiiüiiiiiuiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitis

Porzellan - Vasen muVi« 1050 1450 17sc
■ xa oval, mit bunter Einlage und Melallhenkel , m- jcr

Tablett Länge ca. 35 cm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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LEIPZIGER STRASSE ALEXANOERPLATZ FRANKFURTER ALLEE

Zu nodi sehr angemessenen Preisen

■H

kaufen Sie

Seidenschals . . . . .. . . . .von Mk . 32 . — an

Woil - Schals . . . . . . . . . . . .von Mk . 65 . — an

Rodelgarnituren ( Schal und Mütze ) von Mk . 1 35 — an

Oberhemden , Einsatzhemden , Normalhemden und Hosen ,

ßeidenkrawatten und Strickbinder , Leinen und Sportwäsche

Spez . : Dauerwäsche in bester Quali ät noch sehr preiswert

J. Altberg NenKölln . Bergstr . 155
Berlin , Oranienstr . 199 / Danzigerstr . 14

Toilette - Seife
ob Fabrik , gar. reine pilierte Ware , ca. �0%Fett »
gehait , helle Farben . Kmste, starke Paifümierung ,

moderne Formen
"k gr Stück pr. Dtz. Mk. 41 . —

100 . . . . . 54 . -
150 . . � . . «1. —

in weißem Glaeikarton

Setfenfabrik, Fett - o. veliudufirie
Berlin N0 18» Webrrftraste 21» Hof recht ».

�« TeÄä ! SrTor:
r . ' T " " - saniiire ». Mtuiltersuch . �

; «?"» L»i >>m«r Mai,ncsschw „Dam,, ' kpar .
Amdulstor' tlim , 4. Vlj gonn , 10. 12

Wir iührtn keine Uhren nnd Goldwaren ,
sondern nur kinge in echt Qold von
den einfachsten bis zu den feinsten

rauringe
Ausführungen von

T5 M .
. . . . . aufwärts .

,
" älliger in jeder Preislag * und Größe vom

1 bekom reo Sie nur Im Lager lieferbar ,
ersten und

eiiu�1 Verkauf direkt an Private . Oaraniie -

SPßZlfll - QSSCllÖfl - - SChe,n ,Ör * * * * * Gofdgehatt ,

npiiUrhlnrik TrArlaglaSrtk 9. AU. TSai ,
UbUldfalllUitUde Seydelstrasse 5 ( am Spit . elmarkt ) .

Erfinder , Patent «
bureou Packscher , ©er
troubtenftr . 15. Zentrum
7600.

Drum prüfe , wer sich ewig bindet !

Als Selbstheri ' teller liefere
ich in Qualität und Preis

einzig dastehendr ) einzig daiteyend

Trauringe
GARDINEN fi }

Berlin 0112, Rigaer Sir . 71 - 73 p. S IW. V. Bül. Franhlürl . flüee

empfiehlt zu bekannt

1 Ri - S 3' ' 3 sef «c>»p»l «
-

von 75 M. an
1 Ring 585 gestempelt

200 - 400 M.
l Ring Dnbatengolb

von 250 Nl. an

H . Wiese . Juweller ,
*ptlilerla «tr , 30 . Tel. Nord, 1030. Barantlotcbeln r. Beaetillch . Qoldmhalt

CH . HERZIG
Gormannsiraße 4 Holzmarktstr . « 74

II . Etage , kein Laden , direkt am M 1
Bahnhof Jannowitzbrücke ( Ecke ■ I

JB AlexanderstraSe ) . • JL

II. Etage , kein Laden ( Ecke Rosen -
thaler und Weinmeisterstraße ) , nahe

Stadtbahnhof Börse

Ankauf von Cold - , Silber - , Platin - Bruch
infolpe Se' bstvei werlung zu denkbar günstigsten Preisen

Heute von 1 bis 6 Uhr geöffnetl

Femer Fortsetzung des groBen billigen Welhnachlsverkaufs in
KUnstlergardinen , Madrasgardinen , Bettdecken , Tisch , und
Diwandecken u- w mit 5° / « Rabatt bis Son - abend , täglich Ü— 7 Uhr .

billieen Preisen bei
solider AusführungGegründe *

1875

_ _ _ _ _ _ _ _

Komplette

Schlafzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer

einfachen und besseren Genres

leif�SvAM farbig und naturlasiert
. —U L, 3 , Cf sl in allen Preislagen

Geakufte Möbai können beliebige Zeit kostenlos lagern . B

drhandelt . rioigreich ohne Operation
fdjmertlo « und ohne Derustftörnng .
Bet Oiichtettolg CAeld (urtidt . Heil -
onstalt und Röntgeninstitut

- - C. WelBort , (Prunnenltr . lOl . Oiäöt
Roitnthaler Platz . Jorechst . (0- 12 u. 4-6. Tannt . f0 - l2 .

veitnZssen
. Kur mit Eriolg abgelau -

Tausendf . bewährt
«. Atierkennungen . Alter
». �©eschlechtsangabe an
Sanisversanb vr . med.
Lau ter bach S' Co. , München

IZ, Tyorwaldsenstraße 9

l Pickel , auch
kd. hartnackig -

sten. fettglän -
zendt » großporige Haut
und -sonst. Hautunreinig -
koitcu beseitigt nur d. über
S0 Jahre sicher bewährte�
fasta Sera M. 15. —, mi . �
Seite ?II 22. o . 0t<o Reichel
Bcrii ,, 40, Eisenbahnstr . 4.

IDfiDnodiiö Miel
von 2.) bis »00 Pfg . sowie
rcicheAuswahl inSchoko -
laden und, Zuckerwaren .
Knopf , Rosenthaler Str . 1v

Kaufhaus

AV�DUßSl
am Bhf . Wedding |

Größtes Haus
dir . amNetteldeckplatz

2�� eignet slck ttit alle
kesonä

»uck iÜTÖlcn, i5edewan
aen , Klosetts , Marmor ,
SUinböden . Hersle ' er :
HenkeUCic - tOü�eldorf

rriisiiMiBLUO

Qameii Gerüerotieii
Riesige Auswahl

Pel , - Kragen
Aul Teilzahlung

MÖBEL
undPolsferwarer ,

eigenes Fabrikat !

Spezialität :
l -u 2- Zlmmer- Elnrich -
tungen und einzelne
Möbelstücke sow. far -
bige Äücheneinticht .
sttieseuausrvahl !

[fiflfilsrle ?2i,l!ll!!StEllll!5.
KREDITKAUS

„ ANßERS "
Ii. Ususüif. iitiltlliickpL
itliltkeiiitrv sifäui Ii

Fraiisnfiaaro - r
�ausgck . kauft zu höchst . «
zbPre . senHaarhandlg . D
««iier - Wil »el «- S», N

LWflii hllÄA SMmk

WMMerteSeiUUW
via Hanttt- ' sclien Besttchsläscnen , ( tief

a. Sctic ' n Tasciten , Perlpontq - dours .

Hermann Engel ilmiziiiitiien und
Plsffäfkucien ™

BelnritäHs�eriGla - lrnfioröLandsberger Str . 85 , 86 , 37 .

Heute , Sonntag , von I bis 6 Uhr geöffnet .

NMmfe uMateK « l lerttte GaoMeilOB
( Tagesserien )

unter der Hilfte der regulären Preise .

NobümlüstUlel
Flansötinänfc ! , !,f : hBn#' <Iick '

Ware

Tasi - mm TeeHleltler i,8Tfl "
und

weicher .Seid' -, i eueste ei. tz. Formen

Reinwoliene Cfiefiotkoslfline , m
�nnz i mI flai t�evde gcfiitleit 17U

DQDkefSariijge KSemerroie
7 « . ö0

00

49 50

Aus allererstem Hause der Tapisserie - Branche , das nur das Beste m Handarbeiten herslellt , eistand ich die Vorräte wie Sofakissen , Tischdecken , Läufer ,
Milieus , Kaffeewärmer , Tablett e ken und andere Artikel , die unter der Häüte der regulären Preise zum Verkauf korrmen , ,

Sliultsljraiea . . . . . . .. . . 275 ° ° � � KlelSßrslsffe , FirWöe wolifi28S £&afSnen' °ten ASI
ai «z /wt ' - OO Wollr , Satiogewebe in Tieien mo- - MAOO ss», 7ft . l . O « 7. 7 O TiO
SliSIiSlShlfl • • • • • • » • • • 2/9 dern - n Färb n . . . . .. . . Mtr 11( 1

ftKM « P . kspirpZI . WpckgiPN
. . . . . . . . . .450° °

t rrea 0

ÄisriMsfie ßsossrns -
TasslseB- fiBlfefl . . . . . .850 ° °

ZtöeissirääaB - Ma&iel - • ■ 6500 ° ° 1

25600

29800
Reiowoll . NäHlsüsklemer moomit Kuibel - und Fiott ödicKei ei iJyO

oo

110 em breite KüCldCfSlOllG, miri -
neblnu , mit ftnizfickenden Mi eilen für
Bluseu Kleidsr u. ELl*iderröcke Mtr.

Sdiwarzc Mr - B ! osen . . .
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Berlin vor einer Kohlen - Kaiastrophe
Ein Hilferuf des Oberbürgermeisters

Der Oberbürgermeister hat an den Reichskanzler
nachstehende Drahtung gerichtet :

Kohlenvorräte städtischer Werke mangels Zufuhr
stark abnehmen . Strombeschränkung industrieller Werte und
damit Betriebsstillegungen und Arbeiterent «

entlassungen in Berlin unvermeidlich . Erbitten schleunigste
Einwirkung bei Reichskohlenkommissar und Reichseisenbahn »

Verwaltung .

Döh , Oberbürgermeister .

Ein entsprechendes Telegramm ist an den Reichskohlen -

kornnrissar gegangen .
*

Es muß als ein schlechthin unerhörter Skandal be -

zeichnet werden , daß die Verhältnisse sich derartig zuspitzen
konnten . Im Interesse der zugleich mit der städtischen Arbeit -

nehmerschaft auss äußerste gefährdeten Gesamtbevöl -

kerung mutz gefordert werden , daß die zuständigen Stellen für

schleunigste Abhilfe sorgen , damit eine unüberseh -
bar « Katastrophe vermieden bleibt .

Kampfansage einer Bezirksversammlung
Bezirk Tiergarten gegen Eroß - Verlin .

Am Freitag trat die Bezirksverfammlung des zweiten Ver¬
waltungsbezirks — Tiergarten — zusammen , die auch nach der

letzten Wahl ihre bürgerliche Mehrheit behalten hat . Der Vllr -

germeister D d f l e i n hielt eine Einführungsrede , die eine einzige
Anklage gegen die Organisation der Stadtgemeinde Eroß - Berlin
darstellte . Sie gipfelt « in der Forderung nach völliger Selbstän¬
digkeit der Bezirke . Herr Doflein hielt es für richtig , Front zu
machen gegen „ die Schnüffelei des Berliner Magistrats gegen -
über den Bezirksämtern " Er forderte , daß hierin ein - Aende -

rung eintreten müsse und erklärt « weiter , „ daß den Bezirks -
ämtern keinerlei Schranken gesetzt werden dürfen " . Er

schloß seine Ausführungen mit dem Satze : „ In diesem Sinne

wollen wir erneut den Versuch machen , unsere Tätigkeit
im Interesse des Bezirks zu entfalten . "

Der Bürgermeister ha<t offenbar ganz übersehen , daß Berlin

eine Einheitsgemeinde darstellt , in deren Rahmen die Bezirke

noch Maßgabe der ihnen zugewiesenen Aufgaben zu wirken haben .
Was Herr Doflein unter dem Beifall der bürgerlichen Mehrheit
der Bezirksverfammlung ausführte , war diktiert von dem Be -

streben , die Einheitsg - meinde zu zertrümmern und

an die Stelle einer einh . itlichen , die Gesamtheit der Berliner Be -

völkerung fördernden Gemeindepolittk die Kirchtuvmspolitik ein¬

zelner Bezirke treten zu lassen . Daß der Bürgermeister den Bei -

fall seiner bürgerlichen Mehrheit fand, . ist selbstverständlich : ent -

spricht doch diese Ankündigung des Kampfes bürgerlicher Bezirke

gegen die Interessen der gesamten Bevölkerbng ganz der

M a ch t p o l i t i k , die die Füwf - Männer - Mchcheit im Roten

Hause treibt .

Den Altpenstonären der Stadt Berlin wurde trotz höherer Pen -
sionsbezüge bereits etwa Oktober — vor der enormen weiteren
Steigerung der Lebenshaltung — ein De trag von 1000 Mark ge¬
zahlt .

Die Stod - tverordnetenverfammluns wolle beschließen , den
Magistrat zu ersuchen , die Summe von 1000 Mar ? sämtlichen Alt -
Pensionären der Großen Berliner Straßenbahn ebenfalls sofort zu
bewilligen . "

Die Ltrwahl für Leipzig
Das Wahlergebnis in Berlin

DaS Resultat der llrwahl der Delegierten zum Partei -
tag in Leipzig im Wahlbezirk Berlin liegt jetzt vor . Es
erscheinen als gewählt :

Fritz Zubeil
Dr . Rudolf B r e i t s ch e i d
Carl Leid
Artur Krämer
Richard K r i I l e
Wolbeck M anasse
Dr Paul Hertz
Agnes Fahrenwald
Kail BollmerhouS
Karl Schaumburg

Dr . Edm . K o e I i tz
Paul Brendel
Felix Stössinger
Eerhart S c g e r
Paul John
Bruno Krause
Hermann Harnisch
Richard K ü tc r
Frau B o r m a n n
Hans B u ch w e i z

Für die Alipensionäre der Straßenbahn it .

Dringlichkeitsantrag der U. S . P .
Di « Stadtverordneten Dr . W « y l und Genossen haben der

Stadtverordnetenversammlung folgenden Dringlichkeitsantrag
unterbreitet :

„ 31m 1. Januar 1920 wurde die Ruhegehaltskasse der Großen

Berliner Straßenbahn vom Zweckverband Eroß - Berlin über -

vommen , gleichzeitig auch der Bestand der Kasse in Höhe von

13 Millionen Mark . Die Sätze , die an die Ruhegeldberechtigten

gezahlt wurden , bewegten sich Mischen 2ä und 75 M. Trotz der

ungeheuren Teuerung wurden diese Beträge bisher nicht er -

höht , so daß die Altpensionäre und Witwen und Waisen buch -

stäblich langsam verhungern müssen . In außerordent -

liehen Fällen wurde einzelnen auf ein Bittgesuch hin ein Höchst -

betrog von 150 M. zugestanden�

Verkehrsverbesserungcn auf der Stadtbahn
Verlängerung von Bahnsteigen und Zügen

Di « Berkehrsverhältnisse auf der Stadtbahn haben in letzte :
Zeit wieder zu einer Reihe von Beschwerden der Reisenden ge -
führt . Vor allen Dingen sind es die Verhältnisse auf den Bahn -
Höfen Warschauer Straße und Stralau - Rummels -

bürg , die zu Unträglichkeiten Anlaß gegeben haben . Es sind
aber die erforderlichen Vorkehrungen und Maßnahmen zur Besse -
rung dieser Verhältnisse bereits eingeleitet . Die Einrichtung des
zweiten Bahnsteiges auf dem Bahnhof Warschauer Straße wird
eine Verbesserung des Umsteigeverkehrs aus dem

Bahnhofe Stralau - Rummelsburg mit stch bringen , während die

Verlängerung der Bahnsteige auf dem Potsdamer Bahn -
h o f sowie aus einigen Stadtbahnhöfen die Veistellung eines
weiterin Wagens in jeden Stadt - und Ringbahnzug und damit
ein erhöhtes Platzangebot auf diesen wichtigsten Strecken der Ver -
liner Eisenbahn zur Folge haben wird .

Zur Zeit sind die Berkehrsverhältnisse besonders ungünstig .
Durch die Erhöhung des Straßenbahntarifs hat sich eine erneute

Abwanderung von der Straßenbahn auf die übrigen
B: rlin « r ' Berkehrsmittel , vorzugsweise auf die Stadt - und Ring -
bahn bemerkbar gemacht , die eine neue außerordentliche Be -

laftung der einzelnen Züge zu allen Tageszeiten gebracht hat .
Andererseits hat aber auch die Betriebsein st ellung

auf der Hochbahn eine ganz außerordentliche Inanspruch¬
nahme der Stadtbahnzüge zwischen Warschauer Straße und
Zoologischer Garten und zwischen Wilmersdorf und Potsdamer
Ringbahnhof sowie aus einigen anderen Strecken gebracht . Er -

fahrungsgemäß werden diese Mehrbelastungen in einigen Wochen
an Stärke etwas nachlassen . Ihnen durch ein « vermehrte Ein -

stellung von Zügen auf der Stadtbahn Rechnung zu tragen , ist
«icht möglich , da die Stadtbahn bereits an der Grenze der
Leistungsfähigkeit angelangt ist .

An unsere postabonnenien ?
Um jede Verzögerung in der Zustellung der „ Freiheit "

a » unsere Poftbezieher für den Monat Januar 1922 zu
vermeiden , bitten wir darum , das Abonnement sofort , späte -
ftens aber bis zum 20. d. M. zu erneuern . Bestellungen nimmt
jedes Postamt und jeder Briefträger entgegen . Bei verspäteter
Neubestellung sind Verzögerungen in der Zustellung
unvermeidlich und übernimmt dann die Post keine Verant -
wortung .

Der Verlag der „ Freiheit " e. G. m. S. H.

Vom Weihnschismarki
Räch den verflossenen sieben mageren Jahre

etzt , wenn wir dem offiziellen Kalender trauen dürften , die sieben
! e n hätten

. . . . . . . . . . . .. . . . . .trauen dursten , die sieber
etten Jahr « des Friedens zn beginnen . Wir haben sieben Weih -

nachten hinter uns , von denen drei in die Zeit des Friedens
fielen , aber auch ste waren nur eine Mahnung an friedliche Zu -
stände , die nicht vorhanden , nur vorgeblich Feste der Freude in
oer allgemeinen Rot , dem vollständigen Mangel , dem nieder -
drückenden Elend , der Wirklichkeit .

Wer Heuer nur oberflächlich das Berlin der Weihnachtswochen
betrachtet , dem könnte es beinahe scheinen , als ob jetzt in der Tat
der Friede eingekehrt fei und die Freude mit Recht eine Stätte
der allgemeinen Wohlfahrt fände . Es gibt alles , was die
Wintersonnenwende zu kennzeichnen pflegt , die Schaufenster sind
voll lockender Waren , auf den Straßen stehen Tannenbäume aller
Größen , die Plätze und verkehrsreichen Straßen sind ein Meer von
Trubel und Gedränge . Buden sind aus dem Nichts gewachsen ,
Verkäufer schreie « an den Ecken , es riecht »ach Stollen und Pfeffer -
kuchen .

Aber es ist nur nötig , ein klein wenig schärfer zuzuschauen , um
zu wissen , daß das nur die glänzende Oberfläche einer sumpfigen
Tiefe die prächtige Fassade eines brüchigen Gebäudes , das ge -
schminkt « Gestcht eines kranken Körpers ist . Der Friede der Werh -
nacht 1921 ist eine Lüge , ist die Kulisse eines Patemkinschen
Dorfes , dessen Bewohner hungern und frieren und mit traurigen
Blicken jene Reichtümer betrnchten , die nur einer kleinen Zahl
auserwählter Erben und Schieber ' zugänglich sind . Das beweisen
schon die Weihnachtsbäume .

Ganz von allem Religiösen abgesehen , ist der Weihnachtsbaum
ein schönes poetisches Symbol , das uns allen eine liebe Kindheits -
erinnerung ift. Unglücklicherweise wird die Freude daran sehr
gedämpft und bei vielen unmöglich gemacht werden durch die
Preis « , die das gar nicht poetische Symbol unserer Gegen -
wort sind .

Die Tannenbäume , die in Perlin feilgeboten werden , haben be -
reits «ine weite Reise hinter sich, da die meisten aus Holstein
kommen , und dieser lang « Weg trägt zu ihrer Verteuerung be -

trächtlich bei . Für 25 Mnrk gidt es allerdings schon
« in kleines Bänmchen . das dafür aber nur sehr wenig

festlich und frendig aussieht . Wer « inen hübschen mittleren Baum

haben »ill , wird » nter 45 bis 50 Mark schwer wegkommen , und
die Wohlhadenden , die sogar mit der Poesie protzen müssen , dürfen
einen Hundertmarkschein ausgeben .

Ebenso schlimm ist es mit dem Baumschmuck , den freilich
die Hausfrauen mit der Liebe , die am Gewohnten hängt , auf -
zuheben pflegen und alljährlich nur zum kleinen Teil erneuern .
Eine Tüte Lametta beispielsweise kostet 2 Mark , und
ähnlich sind die Preise für den übrigen Baumschmuck . Auch die

Kerzen sind erheblich teurer geworden und im Material

schlecht und schnell verbrennend . Bunte sieht man so gut wie

gar nicht auf dem Markt , weil sie durch die Färbung auf einen

zu hohen Preis kommen würden .
Was die Gestaltung des Weihnachtsgeschäfts be -

trifft , so hätte man nach der Koufraserei der letzten Wochen eigent -
lich denken müssen , daß es sich ziemlich flau gestalten würde .

Trotzdem sind die Lüden überfüllt , die allerletzten Groschen werden

hervorgeholt , man kauft , kauft , kauft . In ollen Abteilungen
herrscht das gleiche Gedränge , man wird gestoßen , gedrängt , ge -
schoben , und das Weihnachtsgeschäft der TasSiendiebe blüht . Auch
in den Arbeitervierteln ist dieser Andrang zu spüren , doch
werden hier hauptsächlich Sebrauchsgegenstände gekauft .
Das Allernotwendigste auch zu Eefchenkzwecken ,
das ist hier das Kennzeichen des Weihnachtsmarktes 1921 .

Der goldene Sonntag . Nach altem Brauch heißt so der letzte

Sonntag vor Weihnachten , an dem sich in den längst vergangenen
Zeiten der Goldwährung ( ! ) — Ströme von Gold in die Kassen und "

Taschen der Geschäftsleute zu ergießen pflegten . Heute türmen sie
Berge von Papier auf . Wohl dem . der viel davon hat ! Er kann
es außer in der üblichen Zeit von ' / - ö bis l�lO Uhr morgens auch
von 1 Uhr mittag , bis 0 Uhr abends los werden .
Die um 0 Uhr in den Geschäften befindlichen Kauflustigen dürfen
noch mit angemessener Frist bedient werden . Auch der Straßen -
Handel und der Weihnachtsmarkt dürfen von 1 bis 6 Uhr be «
trieben werden . Die Weihnachts - Verkaufsausstel -
lung der Buchhandlung „ Freiheit " wird gleichfalls
von 1 —0 Uhr nachmittags geöffnet fein . Die außerordentlich

groß« und gediegene Auswahl von empfehlenswerten und gleich -

wohl verhältnismäßig äußerst « ohlfeilen Werken für jung und alt ,
die hier zu finden ist , wird zweifellos einen Massenbesuch der für
die Schönheit ? - und vildungswerte der Literatur empfänglichen

Der einzige Weg
Roman von Paul Reboux

Ueberleftt »oa ?! u d o l s ü est . . . .
. Copyllght 18 « bq »relhlet » fc «». 9. m. I.

(45.

» Das ist eine Schwäche . " � . . . . .
„ Keineswegs . Jedes Land muh sich ZU den großen Künst¬

lern bekennen , die in seiner Sprache und unter seinem

Himmel geschaffen haben . Wenn Sie die Grenzpfahle ab -

hauen , glauben Sie , daß damit die Grenzen schwinden werden ?

Ueber den Boulevard Saint - Michel gingen sie zur Seme .

Studenten , die ihnen begegneten , leuchteten vor Lebenslust .

Hin und wieder schritten gewiajtige Herren mit Ordens¬

bändchen vorbei , zweifellos Professoren . Aber immerfort

junge Leute . Mal dachte nicht ohne Genugtuung : „ Alle

diese Jungen , das ist unser Morgen . Es sind die Trager

unserer Zukunft ! Und wie selbstsicher sie sind ! "
Tann bummelten die beiden über die Kais . Das Laub

der Platanen rauschte ruhig im leichten Winde . Auf dem

braunblau schimmernden Fluh schwamm ein Zug von Trans -

pvrtschiffen , von einem Schlepper gezogen , über dem das

Rauchband wie eine Schärpe flatterte . Sie kamen am Ge -

bäude des Instituts von Frankreich vorbei . Auf dem anderen

Ufer erschien der schöngegliedcrte Bau des Louore in einem

köstlich glitzernden Grau . Bor ihnen standen längs der

Kaimauern die Karren der Bücherverkäufer , deren Hefte
zitterten wie die gefangenen Schmetterlinge . Ein Kunst -

freund plauderte , eine Radierung in der Hand , mit einem

alten Händler im braunen Ueberrock . Der gute Mann hatte
« inen ungepflegten Bart und ein verwittertes Gesicht . Auf
feiner Nasenspitze sah ein Stahlkneifer an einer Schnur .
Seine klugen Plickc leuchteten über den Kneiferrand . Er

sprach mit seinem Kunden über den jüngeren Moreau und

Boilly . Und seine Stimme schmolz , wenn er diese Namen

aussprach . �

. . . . .

Yvonne und Mal schwiegen . Ihre Gefühle waren die

gleichen Sie genossen miteinander die Süße dieser unver -

gleichlichen Lust und den Reiz dieses so vornehmen wie ein -

sach - n Bildes Um ihre Gedanken in einem Wort zusammen -
Zufassen , flüsterte Yvonne :

„ Frankreich . . . "
Das muhte Real zugeben .
Dann verlieben sie den akademischen Stadtteil , kreuzten

die Tuilerien . näherten sich der Oper . Die Rue de la Paix

Zeigte die glänzende Reihe chrer Kaufladen , in denen

Meisterwerke der Eokdschmiedekunst , geschmackvolle Nippes -
fachen , Kleider und Schmuck zur Schau gestellt waren .
Frauen kamen vorüber . Einige fielen durch die einfache
Bornebmheit ihrer Kleidung auf .

. . Haben Sie bemerkt, " fragte Mal . „ wie hübsch die Dame
in Blau mit dem grünen Hut aussah ? "

Yvonne fühlte , dah derartiges auf R » al seinen Reiz aus -
übte . Sie antwortete :

„ Da haben Sie noch etwas , was es nur bei uns gibt .
Sehen Sie sich diese - Frauenzimmer genauer an . Viele sind
nicht einmal hübsch . Aber durch ihr Geschick täuschen sie
Schönheit vor . Ihre Kunst , sich anzuziehen , verschönt sie.
Sehen Sie dort die zwei kleinen Mädchen ! "

Zwei Damen gingen vorüber . Sie plauderten ziemlich
laut . Real lachte .

„ Haben Sie die Sprache verstanden ? Ihre unvergleich -
lichen Pariserinnen sind Engländerinnen . Sehen Sie , man
muh sich von Borurteilen freimachen , wenn man eine Be -
hauptung beweisen will . "

Yvonne biß sich wortlos die Lippen . Er fürchtete , ste ver -
letzt zu haben . *

»Ich muh Sie immer necken , und jetzt sind Sie mir böse ,
nicht wahr ? "

' '

Sie erwiderte höflich :
„ Keineswegs . "
Um die kleine Verstimmung gutzumachen , fragte ste :
„ Sie sind viel gereist ? "
„ So ziemlich . "
„ Finden Sie denn nicht , dah unsere Schaufenster etwas

ganz Besonderes sind ? Sehen Sie doch , wie geschmackvoll
dies hier ist . "

Mal dachte an die Schaufenster , die er in fremden Län -
dein gesehen hatte . ,za , darin hatte Yvonne recht . Die
Schaufenster von Paris zeigen ein besonderes Gepräge , ein
Gemisch von Geist , Grazie , Erfindungsgabe und Ebenmaß .

„ Nicht nur die Schaufenster, " setzte sie eifrig fort , „ haben
bei uns eine persönliche Note . Genau so ist es mit den
Kaufleuten . Treten Sie in einen der Kaufläden . Sie
finden da weder Unterwürfigkeit noch Geschwätz , noch die

englische Kälte , die aus den Käufer den Eindruck macht , von
einem Automaten bedient zu werden . Unsere kleinen Ver -
käuferinnen wissen , was man benötigt . Die Geschmeidig -
keit ihres Geistes befähigt sie, alles mögliche zu erraten . Und
sie tun ihr Bestes , weil wir alle bestrebt sind , eine Ueberein -
stimmung zu erzielen , einen Erfolg zustande zu bringen .
Dies geschieht ohne Eigennutz , aus Liebe zur Sache . "

» Sie hat recht und sie ist reizend, " dachte Real .

Sie fuhr fort :
„ Und die Antiquare vom anderen Seinrufer sind Künstle�

Sie sprechen mit Rührung von ihrem Beruf . Vergleichen�
Sie sie mit ihren Kollegen in « nderen Ländern . Das sind
doch größtenteils Trödler , die ihre Kupferstiche verkaufen ,
wie man Schokolade verkauft , oder auch haboieriae alt «

Juden , die wie die Spinnen inmitten ihrer Paaen lauern .
Wir haben unnachahmlich «! Eigersschaften in Frankreich , die

liebenswürdige Ernzic , die fern von Unterwürfigkeit ist , die

leichte und klare Urteilskraft , die so gar nichts Lehrhaftes
hat . Man könnte alles in allem sagen : Frankreich ist das
Land der Liebenswürdigkeit . . . Finden Sie nicht , dah
Liebenswürdigkeit etwas sehr Wertvolles ist ?"

Nun führte sie der Zufall ihres Spazierganges durch die
Rue Royale zum Konkordlenplatzc .

Es ging gegen Abend . Uibcr den Elmei ' chen Feldern
häuften sich Wolken massen . Durch eine Lücke leuchteten noch
Sonnenstrahlen . Unansehnlich und dunkel ragte der Sieges -
bogen empor . Ueber den Standbildern , den Terrassen , dem
Laubwerk der Tuilerien lagen bereits goldene Nebel . Der

Staub des Tages milderte die Farben , verwischte die Um -

risse . Man fühlte sich beglückt durch die Lauheit der Luft ,
erhoben durch die Majestät der Linienführung . . .

Mal blieb stumm . Da sagte Yvonne sehr sanft :
. . Für Fremde ist hier ein . Aussichtspunkt ' . Aber für unsi

Fühlen Sie nicht , was uns das alles bedeutet ? . . . "
Sie schwieg . Menschen gingen vorüber . Wagen erfüllten

die Lust mit dem Geräusch summender Bienen . Ein ble ' n-
dender kupferfarbener Schimmer erschien zwischen den Wol -
ken und färbte die Gipfel der Bäume , die Spitzen der Denk -
male . Und all diese Pracht war voll leichter Anmut .

„ Wie schön, " flüsterte Mal ergriffen .
Yvonne « rmiderte :

„ Das ist Frankreich . "
Plötzlich stockte der Berkehr und alles drängte zu einer

Gruppe streitender Menschen .
Ein Unfall ?
Yvonne und R�al wollten stch erkundigen . Ein halb -

wllchsiger Junge , den sie befragten , antwortete ihnen ge -
lassen , schleppenden Tones :

„ Ach nichts ! Ein Taxi , der stch mit einem Autobus aus «
einandersetzt ! "

Belustigt blickten ste einander in die Augen . „ Ausein »
andersetzt . " Kein Engländer , kein Amerikaner , kein Deut -
scher hätte die malerische Wirkung des Wortes verstanden .

Yvonne wiederholte lächelnd :
» Auch das ist Frankreich . " ( Fortsetzung folgt . )



Genossen rri Genossinnen bewirken . Für eine rasche und zweck -
massige Veoienung ist Sorge getragen , doch sei den Kauflustigen
im eigenen Interesse empfohlen , möglichst nicht erst im letzten
Augenblick zu erscheinen , sondern schon in den frühen Nachmittags -
stunden .

Zur Wohnungszwangswirtfchast
P. IS. Alle Welt ist sich darin einig , dass eine wirkliche Behe -

bung dar Wohnungsnot nur durch umfassende Herstellung
neuer Wohnungen erfolgen kann . Es bleibt aber bei den
gegenwärtigen Verhältnissen nichts anderes übrig , als zur Unter -
bringung der bedürftigsten Wohnungsloien — der Lungenkranken ,
der kinderreichen Familien und der Flüchtlinge — den vorhan -
denen und für Wohnzwecke verwendbaren Raum zu erfassen. Die
gesetzlichen Grundlagen hierfür gibt das Wohnungsmangelgesetz
vom 11. 5. 1920 . _ Wenn die ungeheure Wohnungsnot in nur
e . - ugermaßen erträglichen Grenzen gehalten werden soll , bleibt
den Wohnungsämtern nichts anderes übrig , als von dieser Be -
rechtigung den ausgiebigsten Gebrauch zu machen . Unter dem
Zwang der Verhältnisse haben daher die Wohnungsämter Alt -
Verlins — t m Gegensatz zu den Wohnungsämtern
der westlichen Vororte — eine Zahl neuer Wohnungen
geschaffen . Diese Maßnahmen lösen aber Widerstand aus ! sowohl
bei jenen , die ihre Bequemlichkeit trotz größter Wohnungsnot
breiter Volksschichten erhalten wissen wollen , wie der anderen ,
die sich für berechtigt halten , aus der Not der Aermsten Kapital
zu schlagen . Beide Schichten finden für ihre Klagen und Be -
schwerden über Wohnungsämter und Wohnungszwangswirtschaft
eine willige Presse .

Ebenfalls heftig kritisiert wird die Tätigkeit der Wohnung ? -
Sinter von den Wohnungssuchenden selbst . Die Wohnraumer -
fassung erfolgt ihnen nicht energisch genug , und immer wieder
weisen sie auf die großen , nicht voll ausgenutzten Wohnungen
im Westen Verlins hin . Diese Klagen sind gewiß berechtigt .
Eine praktische Aiöglichkeit für einen gerechten Ausgleich wird
aber schon dadurch verhindert , wenn wie heute noch in den ein -
zelnen Verwaltungsbezirken bei Feststellung der Wohnung ? -
bedürftigkeit verschiedene Maßstäbe angewendet werden . Auf -
gäbe der Zentralstellen wäre es , dahin zu wirken , daß die Woh-
nungsvergebung in der gesamten Stadtgcmeinde Berlin nach
e i n h e i t l i ch e n R i ch t l i n i e n erfolgt . Zu begrüßen ist es ,
daß neuerdings fast allgemein in Berlin bei der Zuweisung von
Wohnungen ehrenamtlich tätigen Kommissionen die Entscheidung
überlassen wird .

Die Wohnungsämter sind jedenfalls — das muß ganz
offen ausgesprochen werden — nicht im stände , die Woh -
nungsnot zu beseitigen Sie können im günstigsten Falle
in Zusammenarbeit mit der Wohnungskommission für gerechte
Verteilung der vorhandenen Wohnräum « sorgen ,
den bestehenden Wohnraum erhalten und darüber hinaus durch
Steigerung der technischen Leistungen im Rahmen der zur Ver -
fllgung stehenden Mittel behelfsmäßig neuen Wohnraum schaffen.
Die Oeffentlichteit , vor allem aber die arbeitende Bevölkerung ,
kann auf Jahre hinaus auf diese Tätigkeit nicht verzichten, sie ist
daher aber auch oerpflichtet , die Wohnungsämter
bei der Durchführung ihrer undankbaren Aufgabe tatkräftig zu
unterstützen . Wer jedoch unter Verkennung der vorhandenen
Schwierigkeiten oder aus Verärgerung lediglich kritisiert , nützt
nur jenen Kreisen , die ohne Rücksicht auf die Notlage der ärnisten
Bcvölkerungsschicht den Abbau der Wohnungszwangswirtschaft
herbeiführen wollen .

Die zuletzt ausgesprochene Forderung des Verfassers enthält
zweifellos einen richtigen Gesichtspunkt . Vor all - m müssen , wenn
in Einzelfällen Unzufriedenheit mit der Entscheidung eines Woh -
nungsamtes herrscht , alle Beschwerdemittel erschöpft sein , bevor
man an die Presse und damit an die Oeffentlichkeit geht . Erst
nach erfolglosem Anruf der Beschwerdekommisstonen kann man
gegen solche Entscheidungen angehen .

Feuer im Deutschon Theater . Zm Vühnenraum des Deutschen
Theaters gerieten Freitag abend kurz nach 7 Uhr ein Plafond
und eine sogenannte Schleierdekoration aus nicht ermittelter Ur -
fache in Brand . Di « Theaterbrandwache alarmierte die Feuer -
wehr , griff aber gleichzeitig mit drei Schlauchleitungen so energisch
ein , daß das Feuer gelöjcht war , als die bei Theaterbränden stets
mit großem Aufgebot anrückende Feuerwehr zur Stelle war . Zur
Vorsorge hatte Brandinspektor Hammer ssofort bei Eintreffen drei
weitere Rohre von einer Motorspritze aus angriffsbereit machen
lassen . Das Publikum im Theater merkte von dem Brand « selbst
nichts , wenn auch einige Vorsichtig « beim Lärm der anrückenden
Löjchzllge das Theater verließen . Die Vorstellung konnte mit
einer kleinen Verspätung beginnen : eine verstärkte Brandwache
vevblivb im Theater . — Etwa um dieselbe Zeit war in der
Rathenower Straße 72 in dem Lagerkeller einer Fabrik elektro -
technischer Kleinbeleuchtungskörper vermutlich durch nachbarlich «
Ofenhitze ein Brand ausgebrochen , der unter starker Berqual -
mung die metallenen Lagerbestände ins Glühen brachte und
schließlich die Decke des Erdgeschosses ergriff . Die Feuerwehr be -
seitigte weitere Gefahr , indem sie den Lagerkeller räumte .

Gefahr im Verzug ! Wie an anderen Stell , n Groß - Berlins , so
hat der Etaatsfiskus , einer im Kriege gegebeneni Zusage ent -
sprechend , zu billigem Preise Staatslandfürdiegemein -
nützige SiedlungsarbeU abgegeben . So auch in

Johannisthal für die Eisenbahner - Notsiedlungs - Genossen -
schaft . Die in den ' letzten zwei Jähren errichteten Bauten sind
von der Bahn aus zu sehen : es ist nach lleberwindung vieler
Schwierigkeiten eine stattliche Anzahl Wohnungen errichtet wor -

den . Jetzt verlautet aber , daß die Genossenschaft den noch nicht
verwendet . » Teil des Geländes , an der Bahn entlang , weiter
verkaufen wolle . Hat der Staat dazu Land hergegeben , oben -
drein so b i l l i g e s Land , um es schließlich in ändere als die
ursprünglich gedachten gemeinnützigen Hände llberaehen
zu lassen ? Hoffentlich wird der Verkauf vereitelt . Di « Genossen -
schaft , die mit allen Kräften gebaut hat , sollte besser auch für die
cndgiltige Fertigstellung der Siedlung die volle Unterstützung er -
halten , besonders , da es sich bei ihr um Wohnungen handelt , die
nicht verkauft werden , sondern im Genossen fchaftseigen -
t u m bleiben .

Etappe Gent
Der seit mehreren Tagen vor der 8. Strafkammer des Land -

gerichts I verhandelte Prozeß gegen den Redakteur Heinrich
Wandt wegen Beleidigung des Generals v. Scfnckfuß und der
Kriegsgerichtsräte Dr . Dieckmann und Dr . Autenrieth durch Ver -
öfsentlichung der in der „ Freien Presse " veröffentlichten ArtÄ l
„ Etappe Gent " ist gestern durch einen Ve r g l e i ch zu End « g«-
kommen . Der Vergleich kam dahin zustande , daß der Ange -
klagte in drei zu Protokoll gegebenen Ertlärungen mit Bedauern
die gegen dir drei Nebenkläger erhobenen beleidigenden Behaup -
tungen zurücknimmt und erklärt , daß er das Opfer von Irrtümern ,
fasschen Informationen und Klatsch an der Ofsiziers -
tafel geworden sei . Der Angeklagte übernahm ferner die Kosten
des Verfahrens , für die Rechtsanwalt Bahn bis zur ' Höhe von
20 000 M. die Bürgschaft übernahm , und verpflichtete sich, in Zu-
kunft keine Artikel mehr über di . Etappe Gent zu »eröffentlichen
und sich jeder Angriffe gegen die Nebenkläger zu enihalten . Die
Nebenkläger zogen auf Grund dieser Erklärungen die Straf -
antrüge zurück . Die Erklärungen sollen auf Kosten des An -
geklagten in mehreren Zeitungen veröff . ntlicht werden . Der Ge -
richtshof beschloß hierauf die Einstellung des Verfahrens , ferner
beschloß das Gericht auf Awtrag des Rechtsanwalts Bahn , dem
Angeklagten in der Strafsache wegen Beleidigung des Prinzen
Reuß , in der der Angeklagte zu 0 Monaten Gefängnis v rurteilt
worden ist , eine Bewährungsfrist von drei Iahren
zu gewähren , wodurch sich der Haftbefehl gegen ihn erledigt .

Dissidenten - Weihnachten . Für di « religionslosen
Kinder findet am Donnerstag , dem 22. Dezember , im Großen
Saal « des Gewersschaftshauses , Engelufer 2- 1- 25, eine Weihnachts -
feier statt . Der Eintrittspreis beträgt für Erwachsene 2 Mark ,
für Kinder SO Pfennig , Arbeitslose haben freien Eintritt . Saal -
öffnung 6 Uhr . Die Veranstalter haben für ein gutes Programm
Sorge getragen .

Und Friede auf Erden . . . Das war das Thema , das sich der
bekannte Pfarrer B l e i e r zu einem von der Vereinigung
der Freunde von Religion - und Völkerfrieden
und dem Elternbund für weltliche Schule veranstalte -
ten Bortrage gewählt hatte . Pfarrer Bieter führte in seiner mit
großem Beifall aufgenommenen Rede u. a. aus : In einer freude -
losen Zeit wird in diesem Jahr wieder ein friedeloses Weihnachts -
fest begangen . Die Abhängigkeit vom Gelds und von der k a p i -
talistifchen Wirtschaft läßt uns den Gegensatz so recht
empfinden . Elücklichist sicherlich der . der aus dem Vollen schöpfen
kann , und nur die „ Mühseligen und Beladenen " empfinden schwer
die Rot der Zeit . Wie ein verlorenes Paradies liegt das Weih -
nachtsfest hinter uns . Den Armen wird heute gesagt : „ Das haben
wir der Entente zu verdanken ! " und Haß , heiliger Haß wird ihnen
gepredigt . Wir sollten ihnen lieber die Bilder von den Zerstörun -
gen in Belgien und Frankreich Aeigen und ihnen sagen : „ Zieht
nie eine Uniform an ! Tragt niemals wieder Waffen ! " Wirk -
liche Weihnachten finden nur Menschen , die kämpfen wollen und
die bereit find , sich mit der Dornenkrone zu krönen .

Ein « Gemeinschaftsschule in Pankow . Für den lg . Vevwal -
tungsbezirk ist die Einrichtung einer Gemeinfchastslschul « beab -

sichtt -gt . Voranmeldungen von Kindern , di : daran »«ilneihmen
sollen , können in den Verkaufsstellen der Konlfumgenossenlschaften
erfolgen .

Neukölln . Am Freitag trat die neugewählte Bezirksversammlung
zusammen . Die Bezirksverordneten wurden vom Bürgermeister
Scholz verpflichtet . Einen ihm gebührenden Empfang erhielt
dabei der auf der linken Seite des Hauses leider nur zu bekannte

deutsche Volksparteiler K l o t h. Dieser Durchhaltepolitiker , der

jahrelang den Sozialdemokraten heuchelte , es aber dann vorzog ,
den besser bezahlten Posten eines Generalsekretärs der mon -
archistischen Volkspartei zu besetzen , ist der würdige Vertreter

seiner Partei . — Zum Vorsteher wurde , auf Antrag der bllrger -
lichen Vereinigung , durch Stimmzettelwahl der Rechtssozialist
Heitmann gewählt . Bei der Wahl des Stellvertreters erhob
die bürgert . Vereinigung Anspruch auf den Sitz . Die Fraktionen
unserer Partei , der S . P . D. und der K. P . D. gaben dem Bür -

gertum zu verstehen , daß sie den Sitz des Vorsteher - Stelloertreters
nicht denen überlassen , die als kleine Grüppchen aus dem Wahl -

kämpf hervorgeangen , sondern daß der Stellvertreter der U. S . P. -

Fraktion zukommt . Hierbei brachte der Redner der S . P . D.

zum Ausdruck , daß seine Fraktion grundsätzlich bereit sei , mit den

Arbeiterfraktionen gemeinsam zu arbeiten . Hoffen wir , daß es

nicht nur bei diesem Lippenbekenntnis bleibt ! Bei der Wahl des
Stellvertreters entfielen auf unseren Genossen Mar F e ch n e r
39 Stimmen , auf den Bürgerlichen Jenner 21. Die Kommunisten
und Bürgerlichen stellen noch je einen Beisitzer . Nach Erledigung
einiger Ausschußwahlen kam es im Laufe der Debatte bei ein -

zelnen Tagesordnungspunkten noch
'

zu lebhaften Auseinander -

setzungen . Hierbei fühlte besonders der schon genannte Herr
K l o t h das Bedürfnis , sich unangenebm bemerkbar zu machen ,
so daß ihm aus der Versammlung attestiert wurde , welch sonder -

bare Auffassung von politischem Anstand ihn auszeichne . Daß
der ehemalige „ Sostaldemokrat " Klotl von den wirklichen Ar -
beitervertretern richtig eingeschätzt wird , hat ihm wohl der Zuruf
des Genossen Harnisch gezeigt : „ Mit Kloth diskutieren wir nicht ! "

Tegel und Umgegend . Für die bei der Abwehr des Kapp -
Putfches in Hennigsdorf gefallenen vier Genossen , die ihre Ruhe -
stätte auf dem Tegeler Friedhof gefunden haben , findet heute
mittag 12 Uhr die Enthüllung des Gedenksteins statt . Genossen !
Gestaltet die Feier zu einer machtvollen Demonstration und zeigt
den auch in Tegel vorhandenen offenen und geheimen Anhängern
der Kapp und Genossen , daß sie bei ähnlichen Versuchen wie im
März 1920 die gesamte Arbeiterschaft gegen sich haben werden .

Aenderung der Eisenbalinsundordnung . Die in der Eisenbahn -
fundordnung festgesttzten Beträge werden mit sofortiger Gültigkeit
durcb ein « Verfügung erhöht . Die vor einiger Zeit eingeführt «
Auslieferungsgebühr für die gefundenen Gegenstände beträgt bei
der Auslieferung am Fundorte selbst 2 M. für jedes Stück . In
jedem anderen Falle sind als Gebühr 3 M. zu entrichten .

Ein Kartenspiel außergewöhnlicher Art bietet sich dem gespannt
zum Turmseil des verwegenen „ Napoleon der Lüfte " emporblicken -
den Publikum im Zirkus Busch , wenn zwischen ihm und
seinem aus dem Publikum emporsteigenden Partner eine Partie 00
hoch oben unter der Zirkuskuppel , ohne jede Schutzvorrichtung ge -
spielt wird .

Berliner Bühnen - Gpielplan
Vom 18 . Dezember bis 28 . Dezember

Am 2i. Dezember sind sämtliche Iheate » geschlossen

Wechselnder Spielplan
Lolloblchne : 18. , 19. , 23. , 26, König Lear 20. , 22. Mass- Mensch. 21. Da ,

Postamt . Komödie der Irrungen . 20. Ter Bauer als Millionär . — Aeneo Bollo -
Theater ! 21. , 22. Die Wildente . Sonst Die Sezierlen . D«r zerbrochene Krug .
— Staotl . Schauspielhaus ! 26. gieslo . >8. , 2i. , 23. , 28. Leonce und Lena. Der
Diener zweier Herren . 19. . 22. , 2S. Peer Ennt . — Staatl . Opeenhans : 20. ,
22. Die Bogel . 21. Salome . 23. Tosca . 25. Der fliegende Holländer . 26. Rolen -
kavalier . — Deutsches Iheatee : 20. , 23. Prinz Louis Ferdinand . Sonst
Ein Traumspiel . — Kammersplele : 20. Der Schwierige . Sonst der Hühner »
hos. — Trohe » Schausplelhau »! 2B, 24. Eeschlossen. Sonst Dantons Tod. —
Les- sna - Thectee : 18. , 19. , 21. , 22. Wenn wir Toten erwachen . 20. Beer Gnnt .
2?. ., 25. . 26. Di« rote Roh«. — Theater tn der Könlgq- ' ätz - r Strohe :
18. . 25. , 26. Manon L- scaut . 19. , 20. , 22. , 23. Die «rüder Karamasow .
21. Di - drei Schwestern . — Berliner Theater : 22. , 28. , 24. Geschloffen. Sonst
Priniesffn Olala . — Trlauon - Theoter : 18. . 20. bls 23. Frau Gittas Sühn «. 19. ,
25. , 20. Kümmere dich um Amecke. — Deutsches Opernhaus : 18. , 22. Carmen .
19. Die Jüdin . 20. Lohenorln . 21. Die tot - n Augen . 23. Mignon . 25. Oberon .
28. Tannhäuser . 27. Melsterffnger . — Kleine » Schauspielhaus : 18. hi , 28.
Reigen . 25. . 26. Kili . — Neues Theater am Zoo: 19. bis 21. Das deutsche
Leid. 22. , 23. Iphigenie auf Tour ! , . 25. , 26. Annette . — Lnstspielh - U,: 22. ,
23. Peter Brauer . Sonst Sittlich « Forderung . Hahnenlamps . — Iüdtsche ,
Kunltler - Theoter ! 22. Ddbnl . Sonst Iaukel , der Schmied . — Schiller - Theatee :
19,, 21. , 23. , 27. Die Schmetterirngsschlacht . Sonst Ein Wintermärchen . —
Schlohparl . Theater Stealih , Kleine , Haus : 18. , 19. , 23. , 25. . 26. Ertemvorale .
20. , 22. Jugend . 2l. Minna oon Barnhelm . — Grones Hon»: 18. , 22. . 23. Der
gestieselte Kater . 19. , 21. Wethnachtsspiel der Duncan - Schule . 20. Geschloffen «
Vorstellung . 25. Der Barbier von Eeoilla . — Wnllner - Tbeater : Bis 21. Tanz -
gräsin . Ab 22. Die Spistenlönigin . — Friedrich - Wilheimstädiisches Theater : 19.
bis 21. Zlmerlcangirl . 22. . 24. Geschloffen. 23. , 25. , 26. Der Frauenräuber . —
Intime » Theater : 18. , 20. , 22. . 27. Die grosse Stadt . Der Schleier . Sonst Lauf
doch nicht immer nackt herum . Die Spelünle . Der Herr , der unverwundbar Ist.
— Theater de« Osten «: 22. . 23. , 25. Mit vollen Seaeln . Da , Mädchen von
Elizonde . Sonst Biederiente . Da» Mädchen von Elizonde . — Urania : 18. , 22. ,
2». , 27. Wunder des Schneeschuhs . 21. , 28. , 26. Kamps mit dem Berge . 19. In¬
dien . 20. Aegypten .

Allabendlich

»entsch «, Kinstler - Theatee ! Der heilig « Ambrosius . — K- mSdlenha »«: DI»
Fahrt in » Blaue . — Rrffdeni - Theiiter : Das weit « Land. — Kleine » Theater :
Iaaueckne . — Die Tribüne : Die fremde Frau . — Theole , am Kursgrstenbamm :
Der Schwan . — Bietrspol - Theater : Di« Etrahensängerin . — Theater de»
Westen »! Die Braut de» Lucullus . — Theater a » Rollendorsplah : Die Eh« im
Kreis «. — Komische Oper : De» Herr der Wrlt . — Rene » Operetten - Iheoter :
Die Königin der Rächt . — Thalta - Theater ! Schäm dich. Lotie . — Central -
Theater : Da» Detektivmädel . — Walholla - Theater : Jung muh man seilt .
Casino - Theater : Der Weg zum Glück.

Vor - und nachmittags
Bokksblhn «: 18. Der Bauer als Millionär . 21. Die Gänsemagd . 25„ 26.

Maff , Mensch. — Beie , «olt ». lhea «er : 18. , 25. Iugendlreunde . 28. Die Wild¬
ente. — Staatl . Schauspielhau - ! 25. Der Kronprin, . 26. fflaihsmann als Er¬
zieher . — StaaU . Opernha »»: 25. ChristelNein . — Dentsam » «i, - »«»- ! ta «Oos
ihr wollt . 25. Herode » und Mariamne . — Kammerspi - le : 18. , 25. Frühlings
Erwachen . 26. Ostern . — vrohe » Schausplelhou «: 18. Göh von Beilichingen . —
Deutsche » Opernhaus : 18. , »IN. . Sinsonlekonrert . Jim, Troubadour . 25. Figaro ,
Hochzeit. 26. Tieslaiw . — Kleine » Schouspielhau «: 18. . 25. . 28. Kindertragädie .
— Nene » Theater am Zoo: 2l. Iphigenie aus Tauris . — Lnstlpielhau »: >8. , 25. ,
2«. Nachtasyl . — Schiller . Theater : i8. , 25. . 26. Don Carlo, . 27. Wilhelm Tell .
— Schlohpark - Thecter Steglitz , Kleines Haus : 25. Jugend . 26. Die Laune de»
Verliebten . Die Mitschuldigen . Grohe » Hau«: 16. . 25. . 26. Der gestieselte Kater .
— Wallner - Theater : 18. , 25. Rirchen . — Friedrich - Wilbelmstödtische « Theater :
25. Troudodour . 26. Rigol , tto . — Intime » Theater : 25. Drei Einakter . —
Theater de» Osten »: >8. . 25. . 26. Soldhärchens Himmclsahrt . — Lesfing - Theater :
18. Die Marguile von Arcl ». 21. Fitzcksltz. der Himmelsichneider . 25. Peer
Eynt . 20. Di« Spielereien einer Kaiserin . — Deutsche » Küultter - Theater : 18.
Ein idealer Gatte . 25. . 26. Die Ballerina de» König ». — Berliner Theater :
18. , 25. . 25. Da« Milliardensouper . — KomSdienhaus : 18„ 25. , 28. Der Sei »
Minister . — Reffdeni - Iheaier : 25. , 26. Fräulein Ioseit « — mein « Frau . —
Trianoa - Theater : 25. , 26. Mein Freund Teddy . — «leine , Theater : 25. , 26.
Der Dieb. — Di« Tribilue : 25. . 26. Istenianz . — Theater am «ursllrftendamm :
25. . 26 Bunbury . — Theater de, Westen «: 18. Da» Märchen vom verliebten
Troll . 21. Häniel und Gretel . 25. , 26. De, ersten Lieb « golda « Zeit . — Theater
am Rollenborsplatz : 18. , 25. , 26. Der Vetter au « Dingsda . 21. Schneeweitz und
Rosenrot . — Central - Theater : 25. Der Mrineidsbauer . — Catius - Theater : 18. ,
25. . 26. Martin » Abenteuer . — Urauita : 25. Rielengebirge . 26. von der Zugspitze .

«OliiBkl - ltllBliaikslW !
Stliriitoar, , ein ache Beeilt . . . . .12 . 76 , 14. 00 , doppeltdreit 25 . —, bi , 36 . —
Kiinstlergardine »

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

125 . — bi » 37IK —
sOettdeekren . . . . . . . .. . . . . . .. , . . 1 65 — bis 600 . —

Heute von 1 bis 6 Uhr geöffnet " W 2 % Weihnachtsrabatt .

<2*, Brüchen . Zllfiet
Slranderstrotze Köpenlcker Sir . 1 02 und Wlfhertstr . 6 Allee

Die sparsame Hausfrau
verwendet im Haushalt nur ' die täglich frisch hergestellte and gelieferte erstllasstge

Bolle - Margarine
da dieselbe vorzüglich im Geschmack und sehr ergiebig ist.

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften und in unseren Verkaufsstellen .

Meierei <5. Bolle
Tel . Amt Droabtt J90S , 791 * - U o. 2565

Alt - Moabit 98/103

_ _ * m~ ma tm n p % m Alaska - , Blau - , Zobel - , Silber - , WeiBfUchse , Luchse , Wölfe , enorm bllligf
H « wr _ - - - is ' * D « � M mtvA feffl lKxusW | ÄF~ Damon - Pelsmäntel 9500 , Spertpelzo 800 , Qehpelzo iSOO H. " ZW

kW Ib B E- y ftl fe fSp* qg iSJ Femer Cutaways , Palelots , Schlüpfer Jetzt 400 — QOO M. ( Keine Lombardwaren )

WM « HWS Mi « M » M W Ä « M �65 ■ ■ ■ Leihhaus Moritzplatz 58a ( QröBtes Spezlalhaus dieser Art )
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Zn der Stadt Gera ( Reuß) ist die Stelle

eines beWelt » StaDUatcs
sofort zu besetzen.

Gehaltszahlung nach Gruppe XI bezw. XU de.
Nelchsbesotdungsordnung .

Bewerber , welche schon Grfahtung w der
Aomn' unalocrwal ' u�g befitzen und möglichst auf
dommunatwirtichaltlichem Gebieie den- ausert find.
wollen ihre Gesuche unter Beifügung eines a»s -
füd' ltchen Lebenslaufes und Zeugnisabschriften bis
' pätestens 10. Januar 18. 2 bei dem Unterzeichneten
einreichen . Grwünjcht ist abgeschlossene akademische
Vorbildung .

Der Borfltzerde des Geme nderate »
der Stadt Gera (Reust) .

P. Nündel .

S - aufüchse 350
silchse , S obelsttchse . Silberfüchse . Prachte ; e m-
plare . Riesenauswaht » fabelhaft billig

Ufelnstvin , lidsuvr Ztr . S .

Itt « :
Inmi-Majatin I

Vroste Ausrvat . .
Villige Preise . >
>. Mohrkn�lr. Z?

( K. olonu . iden )

». Gr. Mf. Str . 115l
( nahe tlndreasstr . -
Auswahlsendung toi ;

Amt Zentrum 7890 !
Sonntags geschlossen. -

Tapeten » Wachstuche .
Tauerwäsche verkauf ,
Szillat , L�oloniestraste 9.

! Z 7 . V>M« tW» ft j
Am 16. Dezember ,

j morgens 4 Uir ,
I verstarb noch lan -

gem Lei en unser �
| lieber Genosse

Franz Bautr
Eh' e seinem An-

uenken I
Die Einäscherung

findet am
tvoch, den 21. De-
zember . nach-
m ttags 4 Uhr, im
Krematorium Ge-

l richstr graste Halle ,
! statt .

Um rege Beteili -
| o mg bittet

Der Borfta »,d

iUMWM
T<»«lSs » nzeS »L«
Arn Mittwoch , den i
l4. Dezember , vcr -
. chied nach langen ,
schweren Leiden un-
fer l, her Genosse

WiBiiifiralMl
Holfteinei User 4
im Auer von bv I

Wir werden ihm
stets ein eh- endes |
Andenken bewahren

Die Einäscherung
findet am Dienstag , !
den 20. Dezember . �
vormittags 9 Uhr, 1
im Krematorium |
Gerichtstraf . » statt .

Um rege Beteili¬
gung wird gebeten .

�Am D' enstag , den
13 �czember, per-

�starb ganz uner -
wartet unser alter

1 Genosse

MihkoWe
Ehre

»einem Ante Ken !
. Die Beerdigung

findet am Sonntag .
den 13. Dezember .
mittags 1 Uhr. auf
dem lüorch . Fried¬
hof in Weistensee
von der neuen

\ Halle aus statt .
Um rege BeteUi -

| gnng bittet
Der Vorstand , f

Xriegssnleike « im zu 84 ' it in Zahlung genommen I

Sonntag von 1 - 6 Uhr geöffnet !
Für

Pelzmantel / Plilsdimantel

? kM ! !

Todes Anzeige
Den Genoss - n zur !

Nachnchl,dast unser f
�M' glied

MöSW
Rhetnsbergerstr . 61,
am 14. Dezember

�verstorben ist
E' re »elneW An-

denken I
DicE . nascherung

findet aml iensta «
den 20. Dezember »
vorm' ttags 10 Uhr,
im K' - ematorium
Gerich tstr. statt .

Rege Beteiligung
erwartet

Der Vorstand
hMß

Los ! olsctrio �sntsl . .
SesI - FIüscbmsntsI . . .

Flüscbmsntsi suf vsmasss

/rstrscdsnrnsntsi . . .
�elmmsrssnsntol

. . . . .

Ulster

. . . . . . . . . .

Sport - Strickjacken . . . .
Kostüme

. . . . . . . . .

Gummimäntel für Herren .
Gummimäntel für Damen .

Herrer . pelze , la Ausführung
Pelzgefütterte Herrenjoppen
Kaizerjacken

. . . . . . . .

Impr . Mäntel

. . . . . .

.

7500 . -

. 2450 . -

. . 1850 . -
J 2450 . -

. 1070 .

. 165 . -

68 . -

. 265 . -

. 450 -

310 . -

9800 . -

29O0 . -

2250 . -
795 . -

1250 . -
698 .
398 . -

595 . -

685 . -

5571 . -

9200 . -

3300 . -

350O . -

186 .

WESTMANN
I . Geschäft : Berlin W

Mohrenstrasse 37 a

2 . Geschäft : Berlin NO

Gr . Frankfurter Str . 115

Konsum- Genossenschaft Berlin und Umgegend
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Kontor und Zentrallager : Berlin - Lichtenberg , Rittergutstr . 16/26

Bilanz vom 30 . Juni 1921

Todesanzeige
Allen Freunden . Parteigenossen und De-

kannten die ,ramige Mitteilung , dast mein
lieber Mann , gu: er Vater und Onkel

Franz Bauer
heute morgen 4 Uhr im LOsten Lebensjahre
nach langem Leiden sanft entschlafen ist.

Um -stille Teilnahme bitten

Lulse Bauer » geb. Rehfeld
nnd Sohn

Berlin » den 16. Dezember 1021
Sw' ncmünder Slraste 49

D' e C>nä cherung findet am Mittwoch ,
den 21. Dezember 19? >. nachmittags 4 Uhr.
im Krematorium Gerichistt . statt . Trauer -
fe er : Große �»alle .

DeuWr TMarlieiter - Verband
NrwMngsMe Perü - i N 5 t. Linlenslr 33 - 8 »

töejlizäilsjeii von vorm. 9 Uhr vis nntfim. 4 Uhr

Telephon Amt Norden Nr . 8ZZ — 8Z0

liIIIII,lIIlIIIIlIIIIIIII >IIIII >IIiIIIIIIIIII !»!»I»Il »Il »IIliUIIIU

?n»ntafl , den t ». De�emlicr tS21 , oben » ,
7 »ihr , in b. -n Mi- siü - r . Fcsijllic », Kaiser «
Wilhelm » Straße 3l .

Versammlung
aller in der stromerzeugenden

Industrie sowie in den Ge -

meindebetrieben beschäftigten
Metallarbeiter

Tagesordnung :
1. Bericht vom Betriebsratckongrest in Leipzig ,
2. Gründung einer Branche für die in obiger

Industrie be,cuciftiglen Metallarbeiter .
3. Wahl der Branchenleitung .
4. Brroands - und Branchcnangelegenheiten .
Gs ist Pflicht eines jeden Kallegen , für diese

j Ve sammlnng zu agitieren und alle �iitgiiedei auf
die Bersamm ung besonders aufmerksam zw machen.

- - Ohne Mttgliedobnch kein Zutritt

VnrenSgnn .

i . Vrnndftiieke und GebSude :
Lichtenberg . Rittergutstr . lS —26 4 124 077,50 W.
Adlershof , Dismarckstr . 21 . . . . .184 110, — .
Tewpelhof

....................

2 808 898, - �
Tegel , Vahnhofstr . 15 . . . . . . . . .154 830, — „
Cöpenich , FriedrichshagenerStr . 293 616,19 ,
Charlottenburg , Rosinenstr . 4 691 464, — ,

2. Inventar und andere Einrichtungen :
Beir . ' Anioge Lichtenberg . . . . . .1 606 057, — M.
Betr . - Anlage Tempelhof . . . . . .1 846 127,73 ,
Automobile

..................

1 105 645, — ,
Inventar . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .2455401,84 ,
Gummireifen . . . . . . . . .. . . . . . . 58695, — 9
Wüsche

.......................

102 734 . - .
Werkzeuge

..................

. 25 7n2 . — w

3. Bestände an Ware » « nd CNaterialien :
Warenbestände

...............

Fastogen

.....................

467 444,00 ,

4. Zinsbar angelegte Gelder n. VutzenstLnde :
Hypotheken

..................

139 000, — M.
Knk. tnlage EEG . . . . . . . . . . .« �? 6i . 80 .
Bankguthaben

................

olX « ? *
Hinterlegte Kautionen

. . . . . . . .

*
Darlehen . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .4?rS2?2,öo *
Borausbezahlte Versicherungen loOöW,� - „
Post , check»Guthaben . . . . . . . . . .26 8öb,4 - •
5, Beteiligung an genoff enfchaftliche »

Unternehmungen

........................

0. Kasienbeftand

....................

-

8 256 095,60

7 200 452,57

25 178 407,3!

24 732 356,41

1 050 097,76
29 846. 04

aMtgliederbemegnng
Mitgliederbestand am 30. Juni 1920� 134 891 Mitglteder
Neu eingetreten — . . . 15 500 ,

| 66 449 146,67

150 441 Mitglieder

Schulden .

1. Geschäftsanteile der Mitglieds »
2. Reserven :
Reserveso ' ds

. . . . . . . . . . . . . . . . .

891 758,16 M.
Svezial - Rcseroeionds . . . . . . . . .130 963. 83 ,
Produktionsfonds . . . . . . . . . . . .275 349,31 ,
D spositionsfonds . . . . . . . . .. . . 120 665 86 ,
Per ' onal - Unterstützungsfonds . 140 727,75 ,
N�tstandsfonds

. . . . . . . . . . . . . . .

69 788,69 ,
3. Aufgenommene Gelder :
Hypotheken

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

5 097 214,30 M.
Hausanteile

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

47 006, — „
sparfonds I . . .. . . . . . . .»»,, , 3 / 683 392,29 w
Sparmarken . . . . . . . . .. . . . . . . .102 027,93 9
Rcfervierte Spareinlagen ll . . . 458 372 4 i �
Gesc< ä' tsanteilmarken . . . . . . . .�647526,60 „
Svarfonds - Konto 3 . . . . . . . .. . . 5 280 696,03 „
Notgeld

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

27 167,40 w

4. Betriebsschulden ?
Waren - und sonstize Betriebs -

schulden

. . . . . . . . . . .. . . . . . . .

Svarsonds II �Rabatt )

. . . . . . .

Geschäftsanteile ausgrschie -
bcu er Mitglieder

. . . . . . . . . . .

5. SHoet) 5" zahl . nd/Sins . n
und Unbaftcn ;

Hausaniciijins «,

. . . . .

.

. . . . . . .

Nichl abgehoben cr ZiabaU . . . .

0. ErUbrigung

S 70? 2tn,K •
3 1S1 137,1 «

B« 038,92

5 881,86 M.
7 878,01 .

6 525 838,22

1 «29 253,50

49 343 402,9

9 912 435,93

18 755,67
24 458,27

ilu . geschieden durch
u' bmragung . . . . . . .Mitglieder
Tod

..........

. . . . . .5/3 «
Kündigung . . . . . . . . .4 38» ,
Slusschlüsse . . . . . . .. ■• l9 6�8

166 449 146,67

. Die Summe der Geschäftsguthaben erhöhte sich
im Laufe des Jahres um . . . . . . . . . . . . . . . .2 309 893,67 M.

Die Haftsumme betrug am 30. Juni 1020 . . . 8 093 460, — ,
Sie vermehrte sich um . . . . . . . . . . . . . . . .. ■. 10 749 840, — ,

24 819 Sie betrug am 30. Juni 1921 . . . . . . . . . . . . .18 843 300, - M.

trt r. v s. . . iaot . . . . . . .125 622 Mitglieder

Konsum - GenosseJischaft Berlin und Umgegend
Eingetragen . Genossenschaft mit beschränkter Haltptücht

Der AufMichtsrat . Der Vorstand .

SNontaq . den 1«. Dezemh . r , abend « « ' ,31 h. ,
findet iiu Lndol „ Rosenthaler Hos », Rosenihate ,
Strohe 14. eine

NWeSel ' vttsumlW
kller im Tiefbau beschäftigte »

Metallarbeiter
s' -it .

Zutritt uu , gegen Dorzelgung de« Mltglledsbuche ».

Achtung l Achtung !

Silberarbeiter
Dienstag , den 20. Dezember 1�21 , abendO

5' , Uhr im » Dresdener tSarten - , Dresueae »

088 8Mn8te Ve!lilillc !it8ge8c!ivnk� cner ; �ut�Utnn
ist ein Kreuzfuchs , ein Zobelfucha KS Cf UmilMHIIÖist ein Kreuzfuchs , ein Zobelfuchs

oder ein Sliberfuchs
z«tn Engrospreis von 47 « bis 700 MV.

Pelzhans Jäflermann

Tagesordnung :

Bericht über die Verhandlung .

Die Ortsverwaltung .

( ftkDmcN
6oj bis zum WeiBinachtsfesft �01

Rabatt g�ben wir trotz der billigen Preise einen Exlra - Nabalt von sechs Prozent Dp bat 1iccttm t r auf fcden Cinlauf . Ter wcileste Weg lohnt , denn bei uns finden
gNWMWI Sie die größle Auswahl / Es gelangen zum Verkauf : KSSSOBB

Künstlergardinen sehr elegante Garnitur . . . . .125 , 165 —350 M .

Schalgardinen abgepaßt , ca. 70 cm breit . . . . . . . .55 , 75 , 105 OH .

Gardinen vom Stück in allen Breiten . . . , Meter 10 , 15 , 20 — 45 M .

Stores in allen modernen Arten . . . . . . .100 , 135 , 185 — 275 M .

Bettdecken ein - und zweibettig . . . . . . .125 , 175 , 250 450 921 .

Madrasgardinen u . Zuggardinen in allen Preislagen vorrätig

« » Men - ZMill - MU HERZIG
80, Dresdener Str . 124, 1. Etage » N, Kopenhagmer Str . 1, 1. Etage

am Kollbuser Tor am Bahnhof SchBnhauser Alfea
und Hochbahnhof Kordring



Cme Sorge weniger !
Die rechte Wahl eines Wcihnachts - Zeschenkes für

einen �hrer Lieben verursacht Ihnen manchmal
Koplzerb echen .

Ein Ge chenk loll hüb ch sein und Freude machen
und dabei auch möglich i nützlich lein .

Wenn der m Beschenkende Augengl ser benötigt�
so überlassen Sie uns die Soige casür .

Sie brauä en sich nichi den Kops verbrechen
übe die Numner der E läser , oder eb �>e einen
Kneifet , eine Brille oder eine Lorgnc te wählen
sollen , S e im fen einlach bei uns einen dl utschein
über den Betrag , den Sie au ' wenden wollen . S e

ve : g uden leine ?,eit , und wir übeine ' n en mit Sorg -
sali und Eew ssenbafi gkeit die Ausmehl und da «
An - ssen für den Beschentten auch nach dem Fest .

Kostenlos
prnien wir alsdann Augen und Sehkraft mit Sorg -
fall und garam ere i für pafiendc Gl . ser - owie für
die 5?al . baike,t aller , ossungen 1- 4 Iahie . I » d « er
Zei machen wir alle Reparaturen an den Memil »
leiten um onit , selbu wenn die Fassung durch Ihre
Schuld i�eibr chen wild . Nur lür chorn eile Sch ld -
patl und zerbrochene Gläser haben Sie zu - ahlen ,

Optiker Rtiknke
30 Geschäfte in Berlin , hambmg , Düsseloor ) , Basel

W5�6? �. 5 ' 1 ! 930 Ariedrich . - Ir 10 « Franksur , er Allee l « Spandau -«4» Lew, ««» 611. Ii ffiff. -tr Vi roll » tt «, ' "

r > SpttteimarN , «4» « « mw
�

Aiexander - Vlatz « d - «lchl », «,

S kolldujer vamm 10
»»d» vai, » d « » » Jondsef

eeipz ' ger Sir . lIZ
Etk? Mouer- Str .

Link - Str . >
E«te Votsdamer Str.

N Schöuhauier AllceSl
. » «dl , Rordriog

Eck? Zteyesstr.

Z! iva . i�en - ölr . l64
Ecke Brminenftr .

Znvatt�en - Sir . ll ?
am StetNner Bhj.

Ezau jee - Str . ? Z
nahe Müllerftr.

nabe Zitü

KII * / Jt cdnch - Sit . 150
11 » * Ecke Doroldeenftu

SW
CA Orantea - sir 44 e- llch «»
O \ ß Moritz-

SincTs die

Augen ,
Geh tu

Ruhnket

Belle Illianccflr . 4
nahe Jan dort

Oranienplatz

Breite Str . 16, wd» matt

Charlallenbur i »

Taueuh en Str - He 15
Ecke Vorburger Str.

Zosch . m»chaler S. rahe 2
WatzeSh ?

Reukölln «

Betgtirofc « 4. ««< »tmnpx .

Jt . eöcnoa :
ethein ' trahe 18, «ndst »

Schönebe g :
haoplftrrhe 21, «4, «u»�««ch�

Wilmersdorf :
verliaer sie . 1S2 - Z6 « d ' >«»«>»»»

Großer

Weihnachts - Verkauf
Kleiderstoffe

Schotten doppelt biett

...................

Meter 29�

Cheviot doppelt breit

....................

Meter 56�

Kostümstotte schwere WEre ' 180 " " » W 2950

Velour - Barchent � Blusen und K{ | � 1390

Baumwollwaren
Hemdentudl gxxte Qualität . . . . Meter 1960 1650

LinOIl für Bettwäsche

. . . . . . . . . . . . .

Meter 24 1 9

droise uncl ? iqu6 . . . . . .Meter 29 24� °

Handtuchstoffe grau und weis Meter 1 9�° 1 650

Damen « W äsche
Untertaillen mit breiter Stickerei

. . . . . . . . . . . . .

21
00

Hemden mit Stickerei . . . . . . . . . . .85 ° ° 7 9
00 39M

Beinkleider mit Stickerei . . . . . .50 ° ° 4250 3950

Drell - Korsetts prima Stoff , beste Form 59W> 49� "

Schürzen
Damen - Sdlürzen Wiener Form

. . . . . . . . . . . .

19 £ 0

Damen - Schürzen Wiener Form , gestreift . 29� °

Wiener - Damen - Schürzen Km' " 1 und 3950

Wiener - Darnen - Schürzen 8eblüm&in 4950

Trikotagen
Männer - Hemden w - nen Größen

. . . . . . . . .

29 ®°

Normal - Hemden 70 ° ° 5500 48 ° °

Mann er - Hosen m °iien Größen

. . . . . . . .

. . . . .1 950

Triknfs so 70 so 00 100 110 cm

L' k" , , . . . . . . . .9 » 12 " 15 " IS " 21 " 2t -

Sirümpfe
Strumpfe für Kinder starke Qual . , schwarz o, Leder
Größe 2 _ 4 6 8 _ _ _7 _ 8 0

925 TÖ° ü 1Ö75 II50 1225 13 ° ° 1375 14 ®°

Männer - Socken cest,ickt ' 5chweri ,md
V ™ 790

Frauen - Strümpfe gestrickt

. . . . . . . . . . . .

Paar 12 ®°

Damen - Strümpfe eneU5ch lane ' ohne � 9®°

Schuhwaren
Damen - Stiefel ÄTe. ' u. . un . d 169w 128 ° °

Damen - Stiefel un0dhBoCxkMf :Chevr: 275 ° ° 225 ° °

Damen - Halbschuhe 1 39 ° ° 98 ° °

Herren - Stiefel kräftige Ausführung 175 ° ° 138 ° °

Tasdicnffidicr
LinOIl wsiö , kür varnsn und Merrsn . . . . . .Stück 4

Damen - Batisttudl mit Hohlsaum . . . Stück 5�

Damen - und Herrentücher halb, | u£k 12
°

In allen Abteilungen

londer - Angebote
zu noch wirklich billigen Preisen

PreiswerfeDamen - Bekleidung
Oberhemdbluse �i1 - Sp < ' , " > ™ " ' ""ü. 3900

Oberhemdbluse 5�- " . . " . �! ° ° ? " ! �. ' � 4S ° °

Kimonobluse in WollstofT , reich verliert

. . . . . . . . . . . .

H. 70

JumpCr marineblauer Wollstoff mit farbigem Paspel . . . . M. 12r0

Oberhemdbluse SSSÄ %£: . . • ?. . ! ?*& 2SS «
„ I , aus farbigen und grau gemusterten W ollstoffen , »» r�OO

IXieiaeiTOLK Modem verarbeitet . . . . . . . . . . .M. 85 . 00 . 49 . 00 A . V

Kleid

Kleid

Kleid

Kleid

Wollstoff , entrückend gestreift sehr kleidsam

. . . . . .

M.

Wollstoff in verschiedenen Farben , reich mit Larett -

modern verarbeitet . . . . . . . . . . .M. 85 . 00 , 49 . 00

■J�gOO
lO�00

Stickerei

.................................... . . . . . .

M.

Wolhtoff , römisch gestreift , sehr jugendlich . . . . . . .M. 345
Cheviot , reine Wolle , fesche und kleidsame Ver - oqäOO
arbeitung

........................................

M.
reine Wolle , in vielen schönen Farben , mit ♦> 4�00

OiriCKJaCKC breitem Schalkragen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. AilsJ
. . . . . . " " ■ .

. . . . .

00C _ —- i ; Flauscbstolte , in verschiedenen ' arban , offen 0/ - » gr
OpOrijaCKen pesCalosSen ru tragen

. . . . . . . . . . . . . .

M.

Wintermantel :rubeitcefönen . fest.en St;:f.fen'. . moden! .
v

m 12500
VU; r > 4örrvM » r - » + £ » l aus gutem Wollstoff , in vielen Farben , � 7 äOO
W imerilxOllICi offen und geschlossen ru tragen . . . . .M. AID

- - . i - ejl prima Wollstoff , fesche jugendliche Formen . J . ' täOO
W inieruiänici �,ti schöne Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. * ID

Kir . / - ? öwHß ? r1o » . Barchent , in vielen Mustern und schöner � � 50
I \ inUCrKiClUCr Verarbeitu ' g, Größe 45

. . . . . . . . . . . . . . .

M. AA

' n reinwollenen karierten Stoffen , offen r \ c00
IXinUCrKlCIUCr und geschlossen zu tragen Größe 45 . . M. * D

Mr?rVK/ar »rY- »i »n44 »l offen end geschlossen zu tragen , prima 4 O C00
aC Cnenmaniei Wollsiolf , kar ertu einfarbig , Gr . 55 , M iCO

KDal ) CDaD�Ü�C Mat - osen - und s . - ort . ' orm, Gr . I . . . . M. 59

Äiiiiii »iiiiiii »siW»' il > wiiiHiiiiiiiiiiiJiiiiiiiiickn der Ell . Etage WWiMiiiiiiiliWiiimWii »iiiiiliiiiMM

| Qre ße f pfelwaren�uistelEuns g
| Gesellsdi . - Spiele m. 395 Wohpzlminer � IS75 1

| Kegelspiel . . . . . . . .m 450 GeRl. Puppe 1475 1
| Rollwagen . . . . . . . .m. 975 Eisenbahn mitUhrwg: u50 j
I Kaufladen . . . . . . . .m. ö75 Slraßenroller . . . . . .m. 4950 |
DWIIIllMIlMIMIIiIIII>IIIIIIlII>IMMNWI>IIIIII>iW>l>>W!iIIIl»!lIiI> iillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMllMIllllllllllllMIlllll!?

I
Heute Sonntag

von 1 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet

; ' ' . ' ' ' • »V- •

Herren - Artikel
Strickbinder

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

12 ®° 9 "

Regattes für Siehkragen . . . . . . . .21 ° ° 15 "

Rcgatles f. Stehumlegekragen 15 ®° 9®°

Gummi - Hosenträger

. . . . . . . . . . . . . .

15 ° ° 12 ®°

Handarbeiten
Gezeichnete Decken m/m , mit spit «, . . . 10 ®°

Waschtischgamitur 28 ° °
Gestickte Decken « , « . Himdaxteit

. . . . . . . .

54 ° °
Runde Tischdecken Z * * * ■ 195 ° °

Weißwaren
Federrüschen moderne Farben . . . . . . .37 ®° 1 97S

Kopfschals moderne Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 9®°

Neglige - Hauben Batijt , mit Banddurchzug 197 ®

Fächer weiß , ceiiuioid

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

137 ®

Spitzen
Wäschelanguette

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter 45 pc

Hemdenpassen 1 37 ®

Wäschestickerci 2° ® Sm� 52®

Baumwollkloppelspitze 2° ®ca. 8 cm br. f Meter <

Wirtschaft
Tortenplatte vernickelt mit Einlage

. . . . . . . . .

57 ° °

Küchenwage

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

35 ° °

Tafelwage

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

110 ° °

Reibemaschinen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

19 ®°

Porzellan
KaffeeSCrViCedekor . ,für6Personen 95 ° ° bi , 295

°

Katteeservicedekor . , f. IZ Personen 1 95 ° ° bis 495 ° °

Tatelservice nÄTefc 525 ° ° bis 795 ° °

Schmortöpfe Aluminium , 6 Größen
von 19 bis 49

Hausschuhe
Winterpantcffel �I?e, ?nÄ". errc . n' . . m. It 27 ° °

Wintcrpantoffel� . ÄÄTe " : 54 ° ° 49 ° °

Kemelhaarschuhe mit füi und Ledcrsohie 42
°

Kinder - Schnallenschuhe - ' f —5
Filz mit guter Sohle

. . . . . . . . . . . . . .

28 34
'

Verschiedenes
Rasiergamituren . . . . . .. . . . . . . .. . . . .« n 22�
1 P Osten Bücher Jugendschriften . . Stück 3° ®

Toilette - Garnitur 8 iei %

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

165 ° °

Warenhaus Wilhelm Stein Chaussee -
strsße 76 - 71
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n ( 5emerkschaft ! iches
u. - .

Einheitsfront und Betriebsratswahl
Keine Verwirrungsmanöver !

Die Neuwahlen der Betriebsräte stehen vor der Türe und

nehmen um Neujahr herum ihren Ansang . Nach dem Verlust der

politischen Vorherrschaft in Berlin , eine Folge der indifferenten
Haltung groger Teile der Arbeiterschaft , dürfte es hier überflüssig
sein , nachzuroeisen , welche Nachteile der Arbeiterschaft aus jeder
TeilnahmslosigUit auf politischem Gebiet erwachsen . Der Um -

schlag blieb aber nickst aus , und der Wunsch , gegenüber der er -

starkenden ? iea ktion eine feste Einheitsfront herzustellen , gewann
immer mehr an Boden . Vielfach ertönt der Ruf , eine Einigung
„ über die Köpff- e der Führer hinweg " in die Wege zu leiten .

Dieser Bewegung tragen bei den Betriebsratswahlen an -

geblich die K- ' mmunisten Rechnung , die voriges Zahr strenge
Parole au - ga - ben , in jedem Betrieb eine eigene Liste aufzu -
stellen . Davon ist man jetzt abgekommen . Man spielt den Bieder -

mann , ohne hie Taktik der Bauernfängerei aufzugeben . In der

„ Roten Fahire ' " Nr . bgg wird auf die „ Aufrüttelung der breiten

Arbeiterschichtcn " hingewiesen , die ein günstiges Betriebsrats -

Wahlergebnis bewirken könne . Es soll deshalb verzichtet werden ,

eigene Liften aufzustellen . Sollte aber „dieses Vorhaben an dem

Eigensinn parteiegoistischer Funktionäre der S. P . D. und

A. » . P . D. scheitern " , so wären dann die Kommunisten „ge -
jwungen " , ebenfalls zur Aufstellung eigener Listen überzugehen .

Wir sehen schon hier , wie sich unsere Freunde von links aus

sehr windigen Vorwändcn heraus ein Hintertürchen offen lassen .
Recht interessant wird aber diese Politik , wenn wir darauf hin -
weisen , daß am 2. Dezember d. I . in Boekers Festsälen eine Per -
sammlung der K. P . D. �Gewerkschaftsfunktionäre stattfand , in der

nach einem Referat von Max Müller „ Richtlinien für Be -

triebsratswahlen " angenommen wurden , die diese Politik fest »
legen , für die Eri/assung der Sachwerte eintreten und noch einzeln
detaillierte Vorschriften enthalten , wie der kommunistische Funk -
tionär im Betriebe vorzugehen habe . Dies sieht nun nickst danach

aus , als ob es von nun an „ über die Köpfe der Führer hinweg "
gehen sollte .

Wie wenig diese „ Richtlinien " geistiges Eigentum der BerNner
St. P . D. - Eewsrkschaftsfunktionäre sind , ersieht man nämlich aus
dem Rundschreiben Nr . 3 der K. P . D. - Zentrale vom
2 5. November 1921 an die organisatorischen Leiter der
28 Bezirke . In diesem Rundschreiben sind wortgetreu die

Richtlinien vorgeschrieben , welche die Berliner Funktionäre als

ihr Produkt angenommen haben .
Aber e i n Absatz dieses Befehls scheint den Berliner Genossen

doch nicht recht gefallen zu haben , darum ließen sie ihn fort , denn

er hat folgenden Inhalt :

In Betrieben und Zechen , wo die Union der Hand -
und Kopfarbeiter in der Mehrzahl ist , müssen solche

Parteigenossen auf die Unionsliste kommen , die Mitglieder der

Union der Hand - und Kopfarbeiter sind . Wir haben dann für
diese Liste zu agitieren . Wo die Union der Hand - und Kopf -
arbeiter in der Min erheit ist , mutz versucht werden , gewerk -
schaftlich organisierte Parteigenossen , auf die Eewerkschaftsliste
zubringen . Gelingt dies , so müssen wir auch dafür sorgen , daß

die Liste zum Siege kommt . Gelingt es nicht , dann dürfte es

sich im allgemeinen empfehlen , für die . o p p o s i t i o n e l l e

Liste , d. h. für die Liste der Union der Hand - und Kopfarbeiter

zu stimmen .

Unterschrift : Zentrale der K. P . D. , Abt . Gewerkschaften .
Friesland . Walch er .

Der letz� Absatz dieser Anweisung kennzeichnet so recht kratz
die offenkundige Unehrlichkeit der kommunistischen Taktik . Er

zeigt weiter , wie die „strenge Sachlichkeit und Vermeidung jeder

persönlichen Kampfesweise " der Kommunisten zu beurteilen ist .
Uns bleibt demnach nur noch übrig , unseren Genossen zu sagen ,

die Rattenfängerschalmeicn der auf Befehl arbeitenden Kommu -

nisten richtig einzuschätzen , den Bauernfängereien keine

Folge zu leisten und im übrigen die Vetriebsratswahlen nach

jeder Richtung hin vorzubereiten und d asür zu sorgen , daß ihr

Ergebnis als ein neuer Schritt vorwärts auf dem

Wege zur Eroberung wirtschaftspolitischen Einflusses der

Arbeiterklasse gewertet werden kann .

Uns zu Nutz und unseren Feinden zum Trutz .

! l G p O. - Holzarbeiter
Am Dienstag , dem 20. Dezember 1921 , abends Uhr , findet

in der Schulaula Petersburger Straße 4 eine wichtige Ver -

sammlung sämtlicher U. S. P . D. - Gcnossen , die im Holzarbeiter -

Verband organisiert sind , statt . N e f e r e n t : Gen . Reichs -

tagsabgeordneter Franz Künstler . Partei - und Ee -

werkschaftsausweis legitimiert .

Werbeausfchutz U. S. P . D. - Holzarbeiter .

Aktivität der postangeflellten
Wir berichteten erst gestern Uber die Forderungen der Telegra -

phenarbeitcr und über ihre ultimative Forderung an die Regie -

rung . Auch die übrigen Postangestellten rühren sich und legen eine

erfreuliche Aktivität an den Tag . Hier sind es wieder die nie -

drigen Gehaltsempfänger , die den Anftotz geben .
In der letzten Zeit fanden in Berlin verichieden - Versammlun¬

gen mehrer Gruppen statt , die sich mit der B e s o l d u n g s o r d -

n u n g beschäftigten . Ueberall fand eine Entschließung Annahme .
in der erklärt wird , daß , falls die vorgeschlagene Neuordnung der

Besoldungsreform nicht f o angenommen wird , wie sie die Spitzen -
oryanisationen vorschlugen — A. D. E. B. und AfA — , dann

soll das letzte gewerkschaftliche Mittel ange -
wendet werden .

All « diese Versammlungen waren vom Reichsverband deutscher
Post - und Telegraphenbeamten einberufen und trugen einen
frischen Kampfcharakter zur Schau , der hoffentlich von anhalten -
der Natur fein wird .

Wiedereröffnung des Gewerkschaftshauses
Nun macht es Freude , das Haus der Berliner Arbeiterschaft ,

unser Eewerkschaftshaus , aufzusuchen . Innerhalb kurzer
Zeit wurde es neu renoviert , und gestern wurden die Lokalitäten
wieder eröffnet . Früher war man zuweilen froh , wenn man die
etwas düster anmutenden Räume möglichst rasch wieder

verlassen konnte . Jetzt ist es anders ! Ganz anders ! Der
neue Oekonom , Schröder , hatte gute Berater bei der Re -

novierung zur Seite , und der Kunstmaler Köster hat in » der

Ausstattung der Räume Hervorragendes geleistet .
Das Restaurant macht mit seiner Farbenzufammenstellung

in sattem Karminrot und Olivgrün einen ruhigen Eindruck . Wir -

kungsooll sind di : Symbole Frühling , Sommer , Herbst und Win -
ter . Kein Protzentum . keine Ueberladung . Man kann sich hier
wohl fühlen ganz besonders noch , wenn man die soliden Preise
für Essen und Gelränke als einen Faktor einstellt , der das Sich -
mollig - fühlen erhöht .

Die Vorhalle zu den Versammlun�ssälcn und die Säle 1, 2
und 3 wurden vollständig neu renoviert , die Säle 4 und 5 von

ihren schmutzigen Wänden und Decken besreit — durch Abwaschen .
Es war wirklich hohe Zeit .

Alles in allem , die Ausstattung ist sehr gut . Wir wünschen
dem neuen Oekonom , daß er all seine Pläne , mit denen er um¬

geht . verwirklicht , und können ihm voraussagen , daß dann die

Arbeiterschaft auch an Ruhetagen und in freien Stunden das

Gewerkschaftshaus gerne aufsuchen wird .

Die Lohnbewegung in dse Klavierindustrie beendet

Eine sehr stark besuchte Mitgliederversammlung im großen Saal
der Brauerei „ Königstadt " nahm den Bericht des Lranchenleiters
Dorn über die Berhandlungcn in der Klaoicrindustrie entgegen ,
der zunächst in kurzen Zügen das Ergebnis der bisher zum Ab -

schlutz gebrachten Verträge in der Mujikinstrumentenindustrie zur
Kenntnis brachte .

In der pneumatischen Branche , die auch die mechani -
scheu Musikwerke umfatztz sei ein Tarifvertrag abgeschlossen , der
wesentliche Berbciserungen dringt . Der Äurck i hnitts -
lohn de : bis zum 39. November 10 Mark betrug , wurde uni
50 Prozent erhöht , so daß ab 1. Dezember der Durchschnitts - �
stundenlohn auf 15 Mark seftgefetzt ist .

In der Pianomechanik - und Klaviatur - Industrie
wurde ein gleicher Ortstarif abgeschlossen , der auch bei Ferien , die
hier bis zu neun Tagen gewährt werden , die Anrechnung der Be -

chäftigung in anderen Betrieben bringt . Die Löhne und Akkord -

ätze wurden auch in diesen beiden Branchen um 50 Prozent erhöht ,
). h. von 9,75 Mark auf 14 . 02 Mark . »

Das Ergebnis der Perhandlungen mit den Klavierindu -
tri ekle n hat nicht zu diesem Resultat geführt . Die „ armen "£nternehmer erklären , nur 40 Prozent bewilligen zu können , sonst
sei ihr Ruin sicher .

Die sich sonst feindlich gegenüberstehenden Unternehmerorgani -
fationen unterstützten sich nun in brüderlicher Weise , ging es doch
diesmal gegen die Arbeiter . Redner emps . hl . trotz der unve -
friedigendcn Zugeständnisse , die Amiahme des . Abkommens, , da es
nur eine wochei cliche Bindung bedeute . Andererseits ständen ja
die Löhne der Mehrzahl unserer Kollegen erheblich höher als der
Durchschnittslohn auf dem Papier , so daß mit dem Zuschlag von
40 Prozent die Löhne der anderen Branchen wohl auck> erreicht
würden . Nach heftiger Diskussion stimmte die Bersamm -
l u n g gegen eine starke Minorität der P o r l a g e z u,

Zur Urabstimmung der Buchbinder
Der Verband der Buchbinder und Papiervc - arbeiter teilt mit :

Die Urabstimmung betr . Erhöhung der Beiträge und l ! " tcr -
stlltzungen findet in den Betrieben , angefangen am Mon -
tag , den 19. , und Dienstag , den 20. Dezember , statt . Die Ver -
trauensleute sind verpflichtet , die Abstimmungszettel an alle Mit -
glieder auszugeben und wieder einzufamniclu . Die Kontrolle ,
daß nur Kollegen und Kolleginnen des Buchöinder - Verbaudes
abstimmen , und ferner , daß jedes Mitglied nur einmal abstimmt ,
unterliegt den Vertrauensperfouen und den �revisoren der Be -
triebe . Sollte in irgcndeimem Betriebe kein Revisor vorhanden
sein , so ist dem Vertrauensmann ein weiteres Mitglied zur
Kontrolle beizugeben . Die Stimmzettel müssen vom Vertrauens -
mann unter Kontrolle der Revisoren eingesammelt und gezählt
werden . Der Vertrauensmann hat . die kuverticrtcn Stimmzettel
mit der Aufschrift des Betriebes und der Anzahl der abgegebenen

Körngsfraße 33
Am Bahnhof Aiexinderplata

Chausseestraß� 113
Beim Stattiner Bahnhof

ßtn Sonntag , den 18 . Dezember sind unsere Geschäftsräume von 1 - 6 Uhr geöffnet



Stimmen aus dem Bureau in den Tagen vom 17. Bis 20 . De¬
zember abzuliefern Später abgegebene Stimmen sind ungültig .

Man darf sich der Notwendigkeit der Erhöhung der Beiträge
nicht verschliefen . Der Verbandsbeirat , welcher nur aus
Kollegen und Kolleginnen aus den Werkstuben gebildet ist . hat
sich einstimmig für die Erhöhung der Beiträge und Unterstützun -
gen ausgesprochen , und muß daher allen Mitgliedern nacki Kennt -
nisnahme und Durchsicht der Vorlage in Anbetracht der Not -
wendigkeit ebenfalls für die Erhöhung der Beiträge und Unter -
stützungen einzutreten empfohlen werden .

Wir müssen zum Kampfe gerüstet sein ! Dazu ist die Stärkung
der Verbandskasse eine unbedingte Ziotwendigleit !

Zum Streik der Isolierer
Die Isolierer und Helfer Berlins befinden sich seit dem 5. De -

zu�ber im Streik . Das letzte Angebot der Unternehmer wurde
in der Versammlung vom 14. Dezember einstimmig abgelehnt
und beschlossen , im Streik weiter zu verharren . Wir bitten die or -
ganisierte Arbeiterschaft , darauf zu achten , daß nur mit Arbeits -
berechtigungskarten versebene Isolierer die Arbeiten ausführen
dürfen . Wir machen unser « Kollegen darauf aufmerksam , daß
auswärts genügend Arbeit vorhanden ist und bitten die Kollegen ,
hiervon Gebrauch zu machen . Die ' Streikleitung .

Tarifregelong im Dersichenmgsgewerbe
Vom Zentraloerband der Angestellten wird uns

geschrieben : Nachdem am 13. Dezember für das Jahr 1022 ein
neuer Reichstarifoertrag für die Dtrektions -
angestellten abgeschlossen worden war , wurden nunmehr

. am 10. d. Mts . auch die Arbeits - und Entlohnungsbedingungen
der Eeneralagenturangestellten neu geregelt . Es gelang
nicht nur , alle Abbauoersuche des Arbeitgeber - Reichsverbandes
deutscher Versicherungsvertreter bezüglich der allgemeinen Be -
stimmungen des Tarifvertrages erfolgreich abzuwehren , sondern
auch letztere in mehrfacher Hinsicht — namentlich auch in bezug
auf die Eingruppierung der Eeneralagentur - Angestellten in die
einzelnen Tarifklassen — zu verbessern . Die Eeneralagentur -
Angestellten erhalten mit Rückwirkung vorn 1. Dezember ab die
für die Direktionsangestellten am 13. Dezember vereinbarten
neuen Bezüge .

verhänguttg der Sperre . Der Metallarbeiter - Berband hat
gegen d- ie svirma Götze und Kammer , Spitzguhfabrik , Verlin
N, Fehrbelliner Straße 45, die Sperr « verhängt . Kein
organisierter Kollege darf dort in Arbeit treten .

Jugendbewegung
Zeittrel « Brett « Str . 8- 0.

Uhr. — Sonntag , d«n
SozlaMitsche Br«lrtari «rl »gend verlln - Brandenbnrg .

Zugendsrlretartat geölsnrt l «d«n Donnerstag , von 7-
18 Dezember , Sonnenwenbseter in iS «ltow auf dem Eeudeglati . Programm :
Gemeinsame » Lied, Festrede , Rezitationen , Bolkstänze und Sonnenwendetreiben .
Fahrgelegenheit : 8, IS Uhr ab Potsdamer Bahnhof bis Charlottenhofi hierfelbst
Zufammentreffen der Gruppen . — Montag , den >0. Dezember , 7 Uhr, im Jugend -
lelretariat Fufammenlunft aller in der Metallindustrie beschäftigten Lehrlinge .
Mitgliedsbuch legitimiert . — Mittwoch , ZH8 Uhr, Arbeiterbildungsschule , Nursus
des Genossen Seger .

Sr »ppn »«e»»stalt »»ge »
Osten . Montag , Schul « vamberaer Stroh «, Mädchenabend «tt Bortrag : Die

Mode. Freitag , Zugendhelm Frantfi
i « z

" "
Sstor
rärp

�Zorsthenden, "Schriftführer, /tasfierer Spediteure . Reoisoren und deren Stell¬
vertreter der Gruppen Zentrum , Rosenthalei Borstadt Prenzlauer Berg , Nord -Vertreter der Gruppen Zentrum , Nosenthaler Borstadt , Prenzlauer Berg , Nord -
ästen, Weibensee , Pankow , Riederschönhausen , Rönlaenthal und Bernau haben un-
bedingt und pünktlich zu erscheine ». — wedding . Müller - , Ecke Triststrahe . Diens -

Helm Frankfurter Str . lb, Mitgliederversammlung . Tress -
punkt zur Sonnenwendseier 7 Uhr Schlestscher Bahnhof , stoppen - . Ecke Madapstrosie .

pünktlich 7 Uhr, in der Schule Ehristdurger Str . 14 Funk -— Nordoste ». Montag , pünktlich 7 Uhr,
na Tagesordnung : Lo

gaben de» Sgitai . - Beztrks 2: Wahl einer Bezirksleitung : Berichiedenes . Die
tionäroerjammlung Vortrag : Die Gruppenardeit und die Aus-

tag Bortrag : Skkaveret im Mittelalter . Donnerstag Eptelabend . Frett - *
Funktionärsshung . — Nörde ». Dienstag wichtige Zusammenkunft . Freitag Mit -
gliederoersammlung . Beides Wiesen- , Ecke Grenzstrahe . — Nosenthaler Boruol ,
Treffpunkt zur Sonnenwendfeier KS Uhr Bahnhof Börse . Dienstag Bortra�
Die sexuelle Frage . Freitag Turn - und Spielabend , Schule Ruppiner Str . 48.
— Böntgenthal . Bei Pohle . Siemensstraste . Donnerstag Unterhallungsabend . —

f renzlauer Berg . Sonntag , den 18. Dezember , llntcrhaliungsabend bei Lewinski ,
chlicmannstraste . Dienstag Uebungsabend zur Weihnachtsfeier , Donnerstag

Weihnachtsfeier . Freitag Bortragsabend . — Strolouer Bicrtcl . Mittwoch , den
21. Dezember , Weihnachtsfeier im Jugendheim , Hohenlohe - , Ecke Gostlorstraste ,
stonierenzzimmer . — Moabit . Dienstag Uebungsabend für die Weihnachtsfeier .
Freitag Bortrag : Die Schule , wie fie ist und fein soll. — Westen . Wiemers ,

Spielabend . Freitag , abends 7 Uhr, Schulaula Alte Zakobstr . 127. Weihnacht ».
feier . Bortragsfolge : Festansprache , Genosstn Zieh : Lreder zur Laute : Gesang :
Rezitation : Verlosung . — Nentöllu - Brlz . fiiiontag . Zugendhesm , Kaiser - Friedrich -
Strohe 4, Rezitationsabend . Dienstag , Jugendheim , Schiertestiahe , Besprechung
zur Weihnachtsfeier . Mittwoch . Britz , Chausseeslr . 18, Bortrag : Das Zugend -
Problem von einst und jetzt. Freitag , Schi- rk- itr . 44, Diskusstonsabend . — Ge-
sundbrunnen . Dienstag , Schule Eotenburger Straste . Freitag , Ledigenheim am
Brunnenplatz . — Ncintckeudorf - Oft . Montag , den 78. Dezember , abends 7 Uhr
l2. Feiertags , findet in der Zugendhalle , Restdenzstr . 40. eine Weihnachtsaussührung
swtt . deren Programm ausichliestlich von den Zugendlichen bestritten wird . Neben
musikalischen und rezitatorischen Darbietungen wird der 4. Akt aus Hauptmanns
„Weber " ausgeführt . Eintritt für Kinder 1 M. , für Erwachsen « 2 M. Die Ge-

Zugendgenossen treffen stch Dirnstag . pünktlich VS Uhr, zwecks Gründung der
hrcugen Ortsgruppe im Lokal vou Erich Schäfer� Detmolder - , Ecke Augukta -
straste. Kein Trinkzwang . Referat des Genossen Mendessohn . Stzmpathisterende
Zugend herzlichst willkommen .

parieiveranffaltunqen
Bezirksverband Berlin - Brandenburg

Montag , nachmittags ZZH Uhr, findet ein « wichtige Gefchästsleituaassstzang statt .
Wrr bitten dringend , rollzähltg zu «rfchcinen . Di- Gefchäft - l - itun ».

Zlrbeiter - Bildungclchule . Montag , abends 7 Uhr, findet in der Arbeiter -
Vildungsschule , Breite Str . 8-�. der letzte Vortragsaveno des Kursus Löwenstein

Sonntag , 18. Dezember
1. Berwaltungsiezirl . Zur Probe treffen stch die Kinder um 11 Uhr Breite

Etratze 8�9.
8. Dilstrikt . Nachm. 5 Uhr findet die Weihnachtsbescherung in der Schulaula

Trift ?, Ecke MüNerstrahe , statt .
11. Distrikt . 6. Abteilung . Die Genossen und Genossinnen , die an der Beerdigung

des Eenosien Kohnke teilnehmen , treffen stch mittags 12 Uhr im Lokal von Lietz,
Naugarder Str . 11.

Montag , 19. Dezember
1. Berwnktungsbezlrl ( Berlin - Mitte ) . Abends 6ZH Uhr Bezirksversammlung

im Stadtverordnetensitzungssaal des Rathauses .
15. Verwaltungsbezirk , Abteilung Oderschöneweide . Frauenleseabend bei Imberg ,

Wilhelminenhofstr . 31. Vortrag des Genosien Tessier .
15. Verwaltungsbezirk . Abteilung Baumschulenweg »nd Treptow . Kommu-

vale Kommission . Abends 7� Uhr bei Mützcl , Neue Krugallee 59.
19. Verwaltungsbezirk ( Pankow ) . Abends 7 % Uhr Sitzung der Agitatlons «

tommission bei Hubert . Mendel - , Ecke Damerowstratze . Das Erscheinen aller Mit -
glieder ist Pflicht .

29. Verwaltungsbezirk (Reinickendorf ) . Abends 6� Uhr Sitzung der sikraktion
im Sitzungssaale des Reinickendorfer Rathauses , Hauptstr . 38. Hierzu dke Ob-
leute der Kommunalen Kommission .

8. Distrikt . Abends 7 Uhr Vorstandssitzung bei Varleben . Burgsdorfstr . 13.
8. und 9. Distrikt . Der Kursus der Genossin Seger mutz wegen der Funktionär -

Versammlung ausfallen . Er wird aber nach Weihnachten nachgeholt bzw. ein-
geschoben werden .

9. Distrikt ( Wedding ) . Kinderschutz - und Frauenarbeitskommisston . Die Ge-
nosfinnen treffen sich abends 5*6 Uhr bei Kroll , Utrechterstr . 21. zwecks Vor -
arbeit zur Weihnachtsbescherung .

19. Dbstrikt ( Gesundbrunnen ) . Kommunale Kommission . Abends 7 Uhr. Schule
Christianiastr . 1-9 Zimmer 18.

13. Distrikt . BrldungskommLssion . Abends 7*6 Uhr Sitzung bei Pietsch , Gleim -
straste 59.

16. Distrikt . Abends pünktlich 7 Uhr gemeinsame Sitzung der Frauenarbeits - ,
Kinderschutz - und Bildungskommisfion mit der Iugendlritung bei Mike. Romintrner

18. Distrikt ( Krenzderg ) . Der Frauenadend fallt aus .
19. Distrikt �( Kreuzderg ) . �Viwungskom Mission, Frauenarbeits - und Kinderschuh -

kommission . Abends 9� Uhr Generalprobe bei Rabe . Fichtestraste .

Charlotkenvnrg . Frauenabend hn Rathana . Bartrag der SanoMn Lehma «
über Eherecht . �

Friedenau . Die Genossen, die sich an der Beerdigung des verstorbenen Genosse «
Klabe beteiligen wollen , treffen sich nachm. 3s4 Uhr am Zwölf- Apostel - Kirchhof ,
Schöneberg . Tempelhofer Weg. � r

Steglitz . Abends �8 Uhr Weihnachtsfeier in der Aula der Oberrealfchule .
Fliesensrraste . Alle Genossen und Genossinnen werden ersucht , mit ihren Kindern
daran teilzunehmen . Der EintrU « ist frei .

Weißensee . Elternbeiräte . Bezirksrerordnete und Vezirksamtsamtsmitglieder .
Abend ? pünktlich 9 Uhr gemeinschaftliche Sitzung im Zeichensaal des Real -
gymnafiums . Vortrag de» Genossen Dr. Karsen . Auch die Kommunale Kam-
Mission ist eingeladen .

Sektion Post und Telegraphie . Abends 8 Uhr Versammlung bei Poweleit ,
Iostystr . 7.

Dienstag . 2Y. Dezembee
9. Verwaltungsbezirk ( Wilmersdorf . Schmargendorf , Grunewald ) . Zwecks Grün -

düng der hiesigen Ortsgruppe der Sozialistiichen Proletarier äugend werden alle
Genossen atufgefordert , ihre erwachsenen Kinder zu der pünktlich s. .8 Uhr statt -
findenden Sitzung im Lokal von Erich Schäfer , Detmolder - . Ecke Augustastraste , zu
senden.

wog, Baum' chulenstr . 9. der Deputation .
19. Distrikt ( Kreuzberg ) . Abends 9 Uhr bei Rabe . Fichtestraste . Weihnachtsfest

für Kinder . Karten für die angemeldeten Kinder am Saaleingang . Kinderschuh -
und Frauenarbeitskommission müssen bereits um 3 Uhr dort fein.

19. Lerwaltungsbe ' irk , Ubtztfmrg Pankow . Abends 6 Uhr findet in der Aula
Gronowstraste eine Weihnachtsfeier und Bescherung von Kindern der arbeitslosen
Genossen statt .

Charlottenburg . Abends 7 Uhr gemeinsame Funktionärsitzung mit Fraktion ,
Kommunaler Kommission . Elternbeiräten und Bürgerdeputierten . Sitzungszimmer
wird später bekanntgegeben . � „

Weistensee . Abends 7 Uhr in der Gemeindeturnhalle Weihnachtsfeier . Fest»
rede: Genossin Sester . Alle Genossen und Genossinnen mit ihren Kindern und
Angehörigen find sreundlichst eingeladen . Eintritt frei .

Vereinskalender

Montag , 19. Dezember
Zeutralveebond dee Angessellten . Bc- ulsnenossenlchoften . Abends SZ4 Uhr Mit -

Ballschubmacher , Wcb- rst - , ' 17, — Für Sch' istemzcher . Bprrichter und Steppciinnen
bei Henl' chel , Cöpenickei: Sir , 127a. — Für vsrrichter . Stepperinnen in Fabriken
abends SZi Uhr, llöpenicker Sir , 127, Fürstenhsf .

Zentralmieterverband . Gruppe Westen. Abends 7 Uhr groste öffentliche Mieter «
Versammlung in der Schulaula Stcinmetzstr . 79. Tagesordnung : Was steht uns
bevor (Res. : Gen. Radl ) ; Diskussion : Ve' schiedenes . Mieter , erscheint in Massen
und protestiert gegen die weiteren Erhöhungen . . . .

Deutscher Transportarbeiter - Berband . Branche Schwer - und Leichtfuhrwerko »
kutfcher. Abends 7 Ubr Branchenverfammlung in Boekers Festsälen , Weberstr . 17.
Tagesordnung : Das Ergebnis der Lohnverhandlungen mit den Arbeitgebern - -
Gruppe Rohprodukten . Abends 7 Uhr allgemeine Versammlung im Lokal �. Eng«
lischer Hos". Aleranderstr . 27c. Tagesordnung ' Was stellen wir für Lohn -
forderungcn ? — Hondclshilfoarbeiter und - crbeiteNnnen c�us ellen Betrieben der
Fciileder - und Lederworenbranche . Abends 7 Uhr Grup . penversammlnng bei
Witte . Poststr . 29. — Lede' branche . Abends 7 Uhr Gruppenversammlung aller
Handelsarbeiter und - arbeiterinnen aus allen Betrieben des Lederwaren - Grog »
Handels und Industrie bei Witte . Postsir . 29.

Glaser . Abends 7 Uhr Mitgliederversammlung im Gewerkschaftshaus . Tages -
ordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben . Erscheinen aller Kollegen ist
Pflichl .

Deutscher Verkehrsbund . Abteilung Luft - und Kraftfahrer . Abends 914 Uhr im
„Englischen Hof". Aleranderstr . 27c. groste Branchenversammlung . Tagesordnung :
Die Lage im Kraftdroschkengswerbe . � �

Internationaler Bund der Kriegsopfer , Bezirk NW. 2. Abends 7 Uhr Be»
zirksversammlung . Artushof . Perleberger Str . 29.

Dienstag . 20. Dezember
Deutscher Transportardeiter - Verbend . Gruppe 1 ( Alt - Pcpiee ) . Abends 7 Uhr

allgemeine Versammlung im Lokal „Englischer Hof". Aleranderstr . 27c. — Handels «
beiter und - arbeiterinnen aus öllcn Betrieben der Herren - , Knaben - und
n- Konfektiott . Nachm. 5*6 Ul

tzverband der Schwerhörigen .
Str . 96- 97, Weihnachtsfeier .

Internationaler Vund, Neukölln . Sämtliche U. S. P. D. - Mitolieder und
Siimpathisierende versammeln sich abends 7 Uhr bei Bentiu . Reuter - , Ecke
Boddinsiraße .

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo Lieb chütz . Berlin - Fricdennu :
für Kommunalpolitik . Lokales und Gewerkichaftliches : B. Rud - er . Verlin ;
für den Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig K omerine r .
Berlin . — Verlagsgenosscnschast „Freiheit ", e E. m. b. H. Berlin . — Druck der

Berliner Druckerei G. m. b. H. . Berlin E. 2. Breite Straste 8-9.

Zurschen - Konfcktioa . Nachm. 5*6 Uhr Eruvpenversammlung bei Witte . Poststr . �?".
Schutzverband der Schwerhörigen . Abei�s 7 % Uhr. 3icuc Philharmouie . Eope«

nicker Str . 96- 97. Weihnachtsfeier .

Abteilung Gewertschafts - Kommission Berlin und llmgegend

Reu eingetroffen :

Kleidung - Wäsche - Trikotagen
Stoffe und Schuhwaren

: Heute Sonntag von 2 - « Uhr geöffnet ' „ u

j Werktags von 9 - �2 Uhr u . 3 - 6 Uhr \
'

g Geschäftsschluß Sonnabend , den 24 . Dezember, ! Uhr mittags g
'

Vom 22 . Dezember 1921 bis 2 . Januar 1922 wegen 5
i Inventur geschlossen »
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